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Umsturz in Ungarn .

ge -B u d a p e st wird uns vom 19 . November

schrieben :
Der Kampf um die Geschäftsordnungsreform hat das

Ende gefunden , auf welches es sein Urheber , der Minister -
Präsident Tisza , vorweg abgesehen hatte : er ist mit einer
wahrhast beispiellosen Gewalttat abgeschlossen worden . Nach -
dem der erste Versuch , die Reform im friedlichen Einvernehmen
mit der Opposition herbeizuführen , gescheitert war und der
formale Antrag auf Einsetzung eines Ausschusses , der die Re -
Vision vorbereiten sollte , von der Opposition totgeredet
wurde , liest Tisza am Dienstag durch das Präsidium der
Regierungspartei den Revisionsantrag selbst einbringen . Der

eigentliche Antragsteller heistt Daniel : man mnst sich den
Namen merken , denn er wird gewist in Ungarn so „ berühmt "
werden wie einst in Oesterreich der Name Falkenhapn , der
mit seiner berüchtigten „ lex " die Novemberstürme des Badem -

Jahres 1897 entfesselt hat . Schon der Inhalt dieser „ Revision "
ist ein Unikum ; wie erst die Art , in welcher er Freitag nachts
durchgesetzt wurde . Der Antrag revidiert nichts und reformiert
nichts : er suspendiert blost und verhängt über das

ungarische Abgeordnetenhaus gleichsam einen Ausnahme -
z u st a n d. Es werden für die Verhandlung bestimmter Vor -
lagen und für eine bestimmte Zeit alle jene Bestimmungen
der Geschäftsordnung auster Kraft gesetzt , aus »velchen
die Obstruktion ihre Hülfsmittel bezieht . Und zwar macht
der Antrag ganze Arbeit ; er rottet alles aus , was auch nur die

entfernteste Möglichkeit zum Obstruieren bieten kann . Er

fiihrt nach englischem Muster die Befristung der Verhandlung
ein ( indem zu Beginn einer Verhandlung oder während ihrer
Dauer beschlossen werden kann , wann sie zu enden habe ) ; er

beseitigt die namentlichen Abstimmungen , die geschlossenen
Sitzungen , die Reden zur Geschäftsordnung , die persönlichen
Bemerkungen und tatsächlichen Berichtigungen und er verstärkt
schließlich die Disziplinargewalt des Vorsitzenden und die

Zulässigkeit der Ausschließung der Abgeordneten und des

Diätenentzuges . Der Antrag enthält so ziemlich alles , was

jemals irgendwo gegen die Obstruttion versucht worden ist . Die

österreichische lex Falkenhayn , die Anträge Aichbichler im

deutschen Reichstag , die Bestimmungen , die Balfour in die

. �Geschäftsordnung des Unterhauses gebracht hat : alles ist
sorgsam zusammengetragen und zu einem Antrage zusammen�
gefaßt worden , dessen Wirkung eigentlich
ungarische Abgeordnetenhaus

die wäre , daß das

aufhören würde , überhaicht eine

Geschäftsordnung zu haben . Diese so zugestutzte provisorische
Geschäftsordnung sollte oder soll fiir bestimmte Vorlagen und

längstens für ein Jahr gelten . Diese Vorlagen sind das

Budget , die Gesetze zur Ermächtigung der Einhebung der
Steuern und Rekruten , der finanzielle Ausgleich mit Kroatien
und , was freilich das Entscheidende ist , die neue Geschäfts -
ordnung : die Verhandlung aller dieser Dinge wird unter

Schutz de ? tiusnahmezustandes gestellt .
Ans legale Weise war der Strangulierungsantrag natür -

lich nicht durchzusetzen . Tatsächlich fing Graf Tisza sogleich mit

Geschäftsordnungswidrigkeiten an . Der Antrag wurde nicht
einmal als selbständiger Antrag , sondern als sogenannter
Beschlustantrag , also im Wesen als eine Resolution zu dem

Antrag auf Einsetzung eines Ausschusses eingebracht — das

deshalb , um den Rednern , die über den Tiszaschen formalen
Antrag schon gesprochen hatten , das Wort bei der lex Daniel

zu rauben . Dann wurde Donnerstag beschlossen, täglich zwei
Sitzungen zu halten , was der Geschäftsordnung , die kategorisch
den Schluß derSitzung für zwei Uhr normiert , gleichfalls nicht ent -

spricht . Aber mit so kleinen Listen läßt sich einer Obstruktion , die

120 Mann stark ist und alle Paragraphen der Geschäfts -
ordnung fiir sich hat , iiatürlich nicht beikommcn . Ihr Zweck war

auch ein anderer : sie sollten die Opposition erbittern , damit sie als

Gegenwirkung zu der sogenannten technischen Obstruktion
greife : der Verhinderung des Laufes der Verhandlung durch

sinnlose und zeitraubende Abstimmungen , wodurch sich Tisza
das Recht der „ Notwehr " begründen wollte . An solchen Auf -

stachclungen liest es Tisza in dieser Kampfwoche nicht fehlen ,
und was die Knifie der Geschäftsführung schuldig blieben ,
das brachte er selbst durch boshafte und verletzende
Reden reichlich ein . Ueberhaupt ist selten eine nichtswürdige
Sache mit solcher Kraft , Uncrmüdlichkeit , ja Genialität
betrieben worden , wie es bei Tisza mit seinem Feldzug der

Fall war . Der Mann führte den Kamps ganz allein ; kein

einziges Mitglied der Regierung oder der Regierungspartei
hat auster ihm das Wort ergriffen . Er sprach Tag für Tag .
Stunde um Stunde ; in einer Sitzung oft ein halb Dutzend
mal . Und immer mit größerer Energie , mit leidenschaft -
sicherer Wucht , bis er das Ziel erreicht hatte : seine Partei
in einen Zustand völliger Raserei zu versetzen . Sitzung für
Sitzung bewies er . daß man das Wesen über die Form stellen
müsse , daß man angesichts der Gefahren der Obstruktion von
der Beobachtung per Geschäftsordnung entbunden sei — bis
die Partei fiir den Handstreich reis war . Das war Freitag
nachts : in der ersten jener Parallelsitzungen , die am Bormittag
beschlossen wurden . Nachdem eine „geschlossene Sitzung " bis
VjlO Uhr gedauert hatte , erhob sich Tisza , um sein letztes
Wort zu sagen . Das Haus war in der wahnsinnigsten Auf -
regung und jeder Satz der Handstreichrede wurde ebenso mit

stürmischem Beifall wie mit stürmischem Widerspruch be -

antwortet . Noch einmal trug Tisza seine Staatsstreichtheorie

vor . Doch man ersieht die Ungeheuerlichkeit dessen , was da

verübt wurde , am besten aus dem trockenen offiziellen Bericht .
Dieser schildert die Gewalttat folgendermaßen :

Ministerpräsident Tisza : Wir sind in ein Stadium gelangt ,
in welchem wir die Konsequenzen aus dieser Lage ziehen müssen .
Wir find jetzt dort angelangt , wo der Reichsrat ist . Sie wiederholen
immer , ohne daß Sie daran glauben , daß wir die Söldlinge Wiens

seien , während ich mit voller Ueberzeugnng sage : Sie sind Spaß -
macher aus dem Markte ! lStürmischer , lärmender Widerspruch links ;
Rufe : Sie sind ein Komödiant I> Mini st erPräsident ( fort -
fahrend ) : Sie haben eine solche Haltung eingenommen , als ob Sie
von den geschworenen Feinden Uii ' . arns gedungen wären .

( Stürmischer Lärm links . ) Es wird die Stunde schlagen , in der Sie

einsehen werden , welche heiligen Güter Sie verwüstet haben . Wir

haben Positives geleistet , wir haben unsere Argumente dargelegt .
Was war die Antwort ? Die technische Obstruktion : ( Ohren -
betäubender Lärm links . ) Nun hört jede Verhandlung und die

Möglichkeit jeder Debatte auf . ( Stürnnschc Rufe rechts : Stimmen
wir abl Präsident gibt das Glockenzeichen . Immer neue
Rufe rechts : S t i nr m e n iv i r a b. Präsident : Ich bitte um
Ruhe ! Fortwährende Rufe rechts : A b st i m m e n !

Mini st erpräsident : Da hört die Möglichkeit jeder Ver -

Handlung auf . Es bleibt nichts anderes übrig , als die Nation ihrem
Schicksal zu überlassen oder dieser Komödie ein Ende zu
machen . ( Stürmischer Beifall , Händeklatschen und Eljenrufe rechts .
Die Abgeordneten der Rechten erheben sich von den Sitzen und

rufen : Wir nehmen den Antrag an ! Riesiger Lärm . )
Präsident ( nur den Umstehenden verständlich ) : Den

von dieser Seite ( auf die Rechte zeigendi geäußerten
Wunsch erfülle ich hiermit und stelle die Frage :
Nimmt das Haus den Antrag Daniel an — ja oder nein ?

Diejenigen , die ihn annehmen , mögen sich von den Sitzen erheben .
( Die Mehrheit erhebt sich ans Zeichen . ) Es ist die Majorität . Ich
erkläre hiermit den Antrag für angenommen .

Erneuter großer Lärm . Abgeordneter Viktor Rakofi eilt auf die
Präsidententribiine und versucht , den Präsidenten von seinem
Platze wegzudrängen , wird aber von einem Saalkommissar
daran gehindert . Inzwischen sind noch mehrere Abgeordnete auf die
Tribüne zum Schutze des Präsidenten gekommen . Auch auf die B e -

richterstatter - Tribüne eilen Abgeordnete von beiden Seiten
des Hauses , �n dem ungeheuren Lärm sind die Zwischenrufe , die
von vielen Seiten gemacht werden , nicht verständlich . Es hat den
Anschein , als sollte es jeden Augenblick zu einem Handgemenge
kommen .

Wie sorgfältig vorbereitet der Handstreich war , geht daraus

hervor , daß schon das Protokoll vorlag , womit die Session
geschlossen wird ; das königliche Reskript hatte sich Tisza recht -
zeifig verschafft . Gleich Einbrechern haben die Schuldigen nach
der That sofort die Flucht ergriffen . Der Reichstag soll nun

erst wieder am 9. Dezember zusammentreten .
Seinen Beschlust hat Tisza , aber was hat er davon ? Die

Opposition hat wiederholt und auf das feierlichste erklärt , der

auf ungesetzliche Weise zusammengekommenen Geschäftsordnung
den Respekt zu versagen , und sie muß und wird ihr Wort

halten . Womit wird aber Tisza seine Gewalttat wirksam
machen ? Denkt er daran , in den Reichstag , wie einst in

Wien , Polizei einmarschieren zu lassen ? Sämtliche Parteien
der Opposition haben sich zu einer solidarischen Koalition

zusammengeschlossen und werden morgen ein gemeinsames
Manifest an die Nation und eine Adresse an die Krone ver -

öffentlichen . Ueberdies ist in der Regierungspartei eine

gewisse Ernüchterung zu beobachten ; zehn Mitglieder sind bereits

ausgetreten , und weitere Austritte stehen bevor . Es kann

also leicht umgekehrt kommen : daß anstatt der Obstruktion der

verbrecherische Minister die Zeche zahlen muß . Jedenfalls wird

Ungarn bald Wahlen haben . —

politiscke Qeberfiebt .
Berlin , den 21 . November .

Preustisches Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus nahm am Montag seine Arbeiten

in gewohnter Langweiligkeit wieder auf und überwies zunächst
nach längerer Debatte , in der verschiedene Redner die zahl -
reichen Etatsüberschreitungen bemängelten , die Uebcrsicht der

Staatseinnahmen und - Ausgaben fiir das Etatsjahr 1902 und
die Uebcrsicht von den Verwalwngseinnahmen und - Ausgaben
der Preußischen Zentralgenossenschaftskasse für dasselbe Jahr
an die Streichungs - Prüsungskommifsion .

Eine längere Debatte knüpfte sich an den Antrag der

Abgg . Dr . Arendt (fk. ) u. Gen . betreffend die gesetzliche Regelung
der Besoldungsverhältnisse der Leiter , Lehrer und Lehrerinnen
an den öffentlichen höheren Mädchenschulen . Einen ähnlichen
Antrag hat das Haus bereits vor vier Jahren angenommen ,
die Regierung ist aber den Beschlüssen bisher noch nicht bei -

getreten . Auch diesmal beschloß das Haus mit großer Mehr¬
heit im Sinne des Antrags Arendt und überwies gleich -
zeitig eine Reihe von Petitionen , die die gleiche Materie be -

handelten , der Regierung zur Berücksichtigung .
Am Dienstag stehen lvieder kleinere Vorlagen auf

der Tagesordnung . _

Das stumme Zentrum !
Seit zwei Wochen ist daS Zentrum der Oefientlichkeit Aufklärung

schuldig über eine Frage von entscheidender Wichtigkeit . Es ist
bekannt , daß die Offiziösen des Zentrums längerer Frist bedürfen ,
um die Meinungen zu erfahren , die sie für ihre Partei vertreten

sollen . Man mußte daruni auch der „ Germania " Zeit gewähren , um

zu den schweren Anklagen Stellung zu finden , die der freikonservative

Führer v. Zedlitz erhob .
Freiherr v. Zedlitz hatte in einem Halleschen Blatte über die

Diätenfrage gesprochen . Er hatte ausgeführt , daß die Re -

gierung geneigt sei , Diäten für die Mitglieder des Reichstages zu
bewilligen gegen zweierlei Kompensationen : einmal

solle die Aufstellung fester Wählerlisten erfolgen , wodurch die Vor -

nähme von neuen Wahlen oder von Ergänzungswahlen in kürzester

Frist erfolgen könnte , sodann solle die Ausübung des Wahlrechtes an
das Erfordernis eines mindestens - sechsmonatlichen Aufenthaltes am

Wahlorte geknüpft werden . Freiherr v. Zedlitz bezeichnete diese
beiden Kompensationen als „kleine Mittel zur Bekämpfung der

Sozialdemokratie " und er fügte hinzu , daß das Zentrum , welches
nun einmal die maßgebende Parket sei , sich neuerdings geneigt zeige ,
diese Kompensationen zu bewilligen .

Darauf haben mehrere Zentrumsblätter sich gegen diese Zu -

mutungen gewendet und auch die „ Germania " , aus welcher
die Meinung der Parteileitung des Zentrums spricht , hat die Er -

kläning abgegeben :

„. . . Das wissen wir bestimmt , daß beim Zentrum von

Kompensationen inbezug auf das verfassungsmäßige Reichstags -
Wahlrecht bei der Gewährung von ReichtagS - Diäten nicht ' die Rede

sein kann . "
Nun aber geschah das Eigentümliche , daß Freiherr v. Zedlitz in

der „ Post " dieser Erklärung des Zentrums die besondere Deutung
gab , daß ihr Wortlaut jene Kompensationen nicht ausschließe . Es

hieß in der betreffenden Notiz der „ Post " :

„ DaS leitende Zentrum erklärt sehr charakteristisch — ( es folgt
das obige Zitat ) . . . . Man muß bei dieser Aeußerung genau auf
den Wortlaut merken , um den wahre » Sinn zu erkennen .

Einführung einer ständigen Wahlliste und das Erfordernis eines

längeren Aufenthalts am Orte der Liste für die Eintragung be »

rühren eben das reichsverfassungsmäßige
Wahlrecht nicht . Sie können durchgeführt werden ohne
die geringste Aenderung der Bestimmungen der Reichs -
Verfassung über das Wahlrecht . Hält man sich diese Tatsache gegen -
wärtig , so erkennt man den Sinn der Erklärung des leitenden

Zentrumsorgans ohne Schwierigkeit . "
Hierdurch war dem Zentrum der schwerste Vorwurf der Schein -

Heiligkeit geniacht worden . Es wurde unterstellt , daß das Zentrum
d tz n Schein e r w e ck e n w o l l t e , als sei ihm das Wahlrecht
unantastbar , als lehne es jeden Diätenschacher ab , während es doch
in Wahrheit bereit sei , Diätenschacher zu betreiben und das Wahl -
recht zu verraten .

Bisher hat die Zentrumspresse den Vorwurf dieses LügcnspielS
geduldig ertragen . Es muß daher wiederholt die Frage erhoben
werden : War es der w a h r e S i n n der Erklärung der „ Germania " .
den die „ Post " unterstellt ? War es der Sinn jei�r Erklärung , daß
das ReichstagS - Wahlrecht bei der Gewährung der Reichstags - Diäten
nur insofern außer Disknffion stehe , als es durch die Ver »
f a ss u n g festliegt ? War es der Sinn jener Erklärung , daß das

ReichstagS - Wahlrecht , soweit es durch die Bestimmungen d e S W a h l -

g e s e tz e s festgelegt ist , allerdings bei der Gewährung von Reichs -
tags - Diäten einer Verschlechterung und Verstümmelung überliefert
werden soll ? Die Verfassung bestimmt lediglich , daß die
Wahlen zum Reichstag aus allgemeinen , direkten und geheimen
Wahlen hervorgehen sollen . Alle anderen für das Reichstags - Wahl -
recht entscheidenden Bestimmungen über Aufstellung der Wählerlisten ,
WahlfähigkeitSalter zc. beruhen im Wahlgesetz . —

Gegenüber den bestimmten Behauptungen der „ Post " und des

Freiherrn v. Zedlitz hat die Zentrumspartei die Verpflichtung , sich
ohne jede Zweideutigkeit über diese Frage zu äußern , wenn sie nicht
will , daß in der Oeffentlichkeit und insbesondere auch unter der

- katholischen Arbeiterschaft die Meinung platzgreift , daß das Zentrum
bereit ist , wesentliche Bestandteile des ReichStagS - Wahlrechtes trotz
aller früheren Versicherungen um das Judasgeld der Diäten zu ver -
raten . —

_

Die preußische Regierung als Großaktionär . Die preußische
Regierung hat nun doch den Entschluß gefaßt , an den Landtag das
Ersuchen zu richten , ihr gütigst die Mittel zur Verfügung zu stellen .
um Großaktionärin einer Privatgesellschaft , der Bergwerksgesellschast
Hibernia in Herne zu werden . Eine höchst komische Situation , fiir
die in anderen Kulturstaaten vergeblich noch eine Analogie gesucht
werden dürfte : der Staat , der den Kohlenbergbau beauffichtigen soll ,
geht wie ein beliebiger Privatmann unter die Aktionäre und

beteiligt sich nnt Staatsgeldern an eine Aktienunternehmung — und
zwar ohne einen Einfluß auf die Verwaltung dieser Unternehmung
zu erhalten . Eine Rolle , die in ihrer Komik zur schärfsten Satire

herausfordert . Aber was soll die Regierung in der Lage machen , in
die sie die Genialität des Herrn Möller aus Brackwede verletzt
hat ? Die rheinisch - westsälischen Kohlen - und Eisenmagnaten nebst
ihren Hintermännern in der Berliner Hochfinanz sträuben sich gegen
die Verstaatlichung der Hibernia , da sie sich ihr AuSbcutungSgebict
nicht verengern lassen möchten , und ernstlich den Herren entgegen -
zutreten , wagt daS Ministerium nicht . Andererseits aber kann man
die Dresdner Bank auch nicht mit den zu hoch erworbenen Aktien

entgegen dem von Herrn Möller verpfändeten Wort sitzen lassen .
So soll denn das Heer der Steuerzahler der Regierung die Mittel

liefern , Aktionärin zu spielen . Dem Landtag ist nämlich folgende

Vorlage zugegangen :
Wir Wilhelm usw . verordnen unter Zustimmung beider Häuser

des Landtages der Monarchie was folgt : § 1. Die Staats -

regicrung wird ermächtigt , von der Dresdner Bank zu Berlin
Aktien der Bergivertsgesellichast „ Hibernia " zu Herne im Nominal - .
betrage von insgesamt 27 552 800 Mark zu erwerben und zu
diesem Zwecke einen Betrag bis zu 60 500 000 Mark zu vcraus -

gaben . § 2. Der Finanzminister wird ermächtigt , zur Bereit »
stellung der nach § 1 erforderlichen Geldmittel Staatsschuld - Ver -
schreibungen auszugeben . An Stelle der Staatsschuldverschreibungen
können vorübergehend Schatzauweisungen ausgegeben werden .
Der Fälligkeitstermin ist in den Schatzauweisungen anzugeben . Der



Finanzmimster wird ermächtigt , die Mittel zur Einlösung dieser
Schatzanweisungcn durch Ausgabe von neuen Schatzanweisnngen
und von Schuldverschreibungen in dem erforderlichen Nennbeträge zu
beschaffen . Schatzanweisungen können wiederholt ausgegeben
werden . Schatzanweisungen oder Schuldvcrschreibnngen , die zur
Einlösung von fällig werdenden Schatzanweisungen bestimmt sind ,
hat die Hanptwaltnng der Staatsschulden auf Anordnung
des Finanzministers 14 Tage vor den , Fälligkeitstermin zur
Verfügung zu halte ». Die Verzinsung der neuen Schuldpapiere
darf nicht vor dem Zeitpunkt beginnen , init dem die Verzinsung
der einzulösenden Schatzanweisungen aufhört . Wann , durch welche
Stelle und durch tvelche Beträge , zu welchem Zinsftlste , zu welchen
Bedingungen der Kündigung und zu welchen Kursen die Schatz -
anweifungen und Schuldverschreibungen verausgabt werden sollen ,
bestimmt der Finanzminister .

3. Mit der Ausführung dieses Gesetzes werden unbeschadet
der Vorschriften des § 2 der Finanzminister und der Minister für
Handel und Gewerbe beauftragt .

z 4. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner Verkündigung
in Kraft .

Und komisch wie die ganze Rolle , welche die Regierung über -
nimmt , ist auch die offizielle Begründung , welche die „ Schwein -
burgschen Nachrichten " veröffentlichen . In langen gewundenen Sätzen
wird endlos das bekannte Lied variiert : „ Wir müssen Einfluß auf
das Kohlensyndikat haben . "

„ Rascher als erwartet werden konnte " , heißt es in der Be -
grnndnng , „ hat die Entwickclnng der Verhältnisse im rheinisch - west -
fälischen Jndustriebezirke die königliche Staatsregierung dahin ge -
drängt , eine Verstärkung des staatlichen Einflusses durch den Er -
werb von weiterem Bergwerkseigcntum ins Auge zu fassen . Nachdem
das rheinisch - westfälische Kohlensyndikat durch den Vertrag vom
31. Dezember v. I . auf weitere zwölf Jahre lbis Ende 1915 ) , ge -
sichert und durch den gleichzeitigen Beitritt der sogenannten Hiitten -
zechen und der sonstigen bisher noch außenstehenden Werke auf eine
breitere Grundlage gestellt war . hat sich im laufenden Jahre nach
manchen Richtungen hin eine bemerkenswerte Verschiebung der
Kräfteverhältnisse in der rheinisch - westfälischen Industrie vollzogen .
Eine erhebliche Anzahl von Werken wurde mit anderen größeren
verschmolzen und sodann ist auch innerhalb der größeren Unter -

nehmungen durch Ueb ergang bedeutenden Aktienbesitzes in ivenige
Hände eine Bildung von Interessengemeinschaften zwischen großen
Kohlen - und Eisenwerken sowie Kohlengroßhandel und Reederei an -

gebahnt worden . Dieser EntWickelung gegenüber den staatlichen Ein -

fluß durch Ausdehnung des staatlichen Bergbaubetriebes zu verstärken ,
erschien als eine unabweisbare Notwendgkeit . "

Das beste Geschäft macht die Dresdner Bank . Sie erhält für
die Akten im nominellen Werte von 27 552 800 M. nach der Be -

gründung 69 441 337 M. , also ca . 252 Proz . Standen auch zuletzt
die Aktien weit höher im Kurse , so dürfte doch die Bank den größten
Teil unter 230 Proz . erworben haben . Allerdings die Regierung
rechnet , um den Prozentsatz nicht zu hoch erscheinen zu lassen , anders .
Sie rechnet nur einen Kurs von 241,88 Proz . heraus , den über -

schießenden Betrag erhält die Bank als Provision und Verzinsung . —

Neues Pech in Südwestafrika .
Berlin , 21 . November . Hauptmann v. Hahnke , Führer

des Transportes L. , meldet in der Nacht vom 20 . znm 21 . No¬
vember aus Swakopmund : „ Gertrud Wörmann " loKilometcr

nördlich Swakopmund bei Nebel gestrandet . Wetter ruhig .
Mannschaft größtenteils in Sicherheit . Hoffe Pferde und

Ladung zu bergen .
An Bord der „ Gertrud Wörmann " befinden sich : Feld -

Vermessungstrupp , 4. Ersatzkompagnie , 2. Ersatzbatterie , zu -
sammen ' Ü Offiziere , Mann , 300 Pferde .

Der Komniandant S . M. S . „ Vineta " meldet über die

Hilfeleistung bei dem sieben Seemeilen nördlich von Swakop -
mund im Nebel gestrandeten Transportdampfcr „ Gertrud
Wörmann " : Die Fähnriche und Passagiere sind durch
S . M. S . „ Vineta " an Bord genommen ; desgleichen das

Expeditionskorps . Sie sind nach Swakopmund gebracht .
Es wird versucht , zunächst die Pferde , dann die Ladung an
Land zu bringen . Leichter und Dampffahrzeuge sind in ge -
« ügendcr Anzkhl vorhanden . Wenn das Wetter gut bleibt ,
kann voraussichtlich der größte Teil der Ladung geborgen
» verden , während der Dampfer selbst wohl verloren sein
wird .

*

Weitere Verluste .

Berlin , 20 . November . Amtliche M e l d u n g. An Typhus
gestorben : Rudolf Kiesel , geboren 10. April 1875 , am 30 . Oktober
in Grootfontcin ; Gefreiter Wilhelm G o l l e r , geboren 6. Juli
1870 , an » 16. November in Windhuk : Gefteiter Wilhelm Bruns ,
geboren 16 . Januar 1882 , an , 24 . Oktober in Epnkiro ; Reiter
Georg Vogt , geboren 22 . Januar 1884 , am 16. November in

Otjimbinde .
An Herzschwäche geftorbeu : Reiter Wilhelm Ehmke , ge -

boren 13. August 1882 , am 4. November in Oijinamangombe infolge
Herzschlages .

A» Durmblutung gestorben : Reiter A n g n st W o i t h e , geboren
17. Juni 1832 , am 4. November bei OtjinamangoMbe .

Gefallen : Gefreiter August Steiner , geboren 6. Januar
1880 , ain 15. November bei Okatambaka .

Vermißt : Reiter Bruno B r u ck in a n n , geboren 2. Juni
188l , am 22. Oktober bei Owikokorero beim Einziehen der Vieh -
wache .

Berlin , 21 . November . Amtliche Meldung . An Typhus
gestorben sind : Reiter August K u l s e , geboren am 12. Februar
1883 , am 14. November in Epnkiro ; Reiter Erich Becker , ge -
boren am 20 . Januar 1882 , am 17. November in Okahandja ; Reiter
Anton Babilas , geboren am 20 . Januar 1830 , am 16. November
in Waterberg . _

Tie Friedcnshcuchelci des Liberalismus .

B j ö r n st j e r n e B j ö r n s o u hat in verschiedenen
europäischen Blättern einen „ F r i e d e u s h e u ch e l e i " unter -

schriebenen Artikel veröffentlicht , den in seiner Montagsausgabe
auch das „ Berliner T a g e b l a t t " , wie das Blatt selbst
bemerkt : auszugsweise , abgedruckt hat . Es hat aber

mit diesem Auszug eine eigene Bewandtins . Es ist nämlich
darin das für das deutsche Publikum Wichtigste und so recht für
die Deutschen Geschriebene ausgelassen worden . Und so bildet

dieser Auszug des „ Berliner Tageblatts " einen unwillkürlichen
Beweis dafür , wie recht Björnson , gerade was die d e u t s ch e

Bourgeoisie anbelangt , mit dem Vorwurf der „ Friedens -
Heuchelei hat .

Björnson weist in seinem Artikel zunächst auf die Gefahr
hin , die die russische Eroberuugs - und Unterdrückungspolitik ,
sowie die Träumereien von einem unüberwindlichen russischen
Weltreich , wie sie bei einem Teil der russischen herrschenden
Klasse Eingang gefunden haben , für den Weltfrieden wie für
die ganze »vesteuropäische Kultur bilden . Er kritisiert dann

die Russendienstfertigkeit der anderen Nationen , besonders der

Deutschen und Franzosen , lieber Teutschland sagt er folgendes ,
was das „ Tageblatt " unterschlägt :

„ Wir sehen , wie Deutschlands große Dampfer teils geradezu
an Rußland verkauft werden , um in Kriegsschiffe verwandelt zu
werden , teils Kohlen zum Kriegsgebrauch für Nußland zusammen -
schleppen . Wir ahnen die unter der Hand gegebenen Auf -

mtinterunge » , die es möglich machten , daß die russische Heerleitung
die Grenzen gegen Deutschland ganz von Truppen entblößen
konnte , damit jlrirgsbente nnd Kriegsmaterial nach der Mandschurei
geführt werden kann . Aber das geschieht ja alles im heiligsten
Interesse des Friedens . So wird der russische Ritter lSt . Georg )
gerüstet , damit er mit um so größerer Stärke den gelben Drachen
fällen kann ! lind damit wir dann Frieden kriegen . "

Hierauf folgt ein Absatz über Frankreich , den auch das

„ Tageblatt " bringt und der so lautet :
„ Die Milliarden , die das fleißige Frankreich gespart hat , und

die ebenso wie sein Champagner auf den mandschurischen Schlacht -
gefilden vergeudet werden , können sie vielleicht einem edleren Zwecke
dienen ? Sie sichern den Frieden , das erste und letzte Bedürfnis
aller Zivilisation , aller Freiheit . Frankreich ist unser Schritt -
macher , und wieviel Schönes verdanken wir nicht seinem Beispiel ? "

-i-

Björnson sagt weiter — was unser Berliner Freisinns -
organ seinen Lesern wiederum vorenthält — :

„ Wenn wir nicht weiter gekommen sind , als daß die großen
Völker , zu denen wir emporgeblickt haben als zu den vornehmsten
der europäischen Zivilisation , sich Rußlands Führung übergeben ,
sich hingeben , um Rußlands Rücksichtslosigkeit und gefährliche
Gewalt zu stärken — wenn wir nicht so weib gekommen sind , daß
wir Ehrerbietung und Mitgefühl für den Kampf der großen gelben
Rasse für ihre Heimat haben — wenn unsere Geldmacht und unsere
Geschäftsleute sich nicht der Gegenwart und der Zukunft gegenüber
verantwortlich fühlen , sondern dem lleberfall zu immer größerer

Machtentfaltung und Grausamkeit verhelfen , als besäßen sie nur
Geld und nicht zugleich auch Kinder , die eininnl das stthnen miisien ,
was jene verbrochen haben — ja , dann müssen wir anderen Mit -
schuld daran haben . "

Hierauf folgen unter anderem kritische und anfeuernde
Benierkungen über die Friedensbewegung , die das „ Tageblatt "
unverkürzt wiedergibt . Sie beginnen mit folgenden Worten :

„Unsere Friedensbewegung , die so mächtig ist , mit unseren
Regierungen und Parlamenten an der Spitze , mit den wuch¬
tigen Massen der Sozialisten aller Länder
als Haupttruppe , diese Friedensbewegung — wahrhaftig ,
sie scheint jämmerlich ohnmächtig zu sein . Man muß glauben ,
daß sie schon vor lauter Phrasenschwall und Heuchelei in die Brüche
gegangen ist . "

Wenn aber Björnson dann über die Unterdrückung der

Angehörigen fremder Nationen innerhalb einzelner euro -
päischer Staaten spricht , so unterschlägt das „ Berliner Tage -
blatt " wieder die auf Deutschland gemünzten Sätze :

„ Es sollte nicht möglich sein , deutscher Friedensfreund zu sein
und eine so große Gefahr , wie die elsaß - lothringische Frage mit
sich zu schleppen , beständig weiter zu schleppen , ohne den Versuch
einer Lösung zu machen ; die Friedensfreunde sollten bereit sein ,
das zu erdulden , was es kostet , sich gegen ein nationales Vorurteil
zu erheben . Des weiteren müssen sie Partei ergreifen gegen die
unverantwortliche Unterdrückung der dänischen Sprache in Nord -
schleswig , der polnischen i » Polen . Das Gespenst mittelalterlicher
Staatenbildung muß nicht länger den Geist erwürgen können .
In unseren Tagen gewinnt man mit diesem Geist nichts als Haß
und Kriegsgefahr . . . . "

Björnson vcrfylgt mit seinem Artikel hauptsächlich den

Zweck , die einzelnen Nationen auf ihre eigenen Sünden , die
den Fortschritt der Friedenssache hemmen , aufmerksam zu
machen . Wenn es nun in allen Ländern so gemacht wird , wie
es das „ Berliner Tageblatt " macht , und gerade die Stellen

unterschlagen werden , die sich auf das eigene Land beziehen ,
so muß der Zweck selbstverständlich verfehlt werden und jedes
Land kann dann auf den Nachbar deuten und sagen : „ Was ist
der doch für ein Schuft ! "

Der große norwegische Dichter und Friedensapostel fühlt
sich auch veranlaßt , den Sozialismus , von dem er schon oft viel
Anerkennenswertes gesagt hat , anzugreifen , was selbstverständ -
lich das „ Tageblatt " nicht verschweigt , wir aber auch keine

Ursache haben zu verschweigen . Er sagt in seinem Artikel :
„ Aber unmittelbar hinter dem verderblichen Einfluß , den der

Aberglaube der Staatsraison auf die Volksseele übt , kommt die
verbrecherische Saat sin „ Politiken " heißt es „ syndige
Süd " — „ sündhafte Saat " ) des Klassenkampfes . Ohne

" Zweifel müssen wir die Hoffnung dauerhaften Friedens auf die
Sozialisten gründen . Aber was richten die nicht alles mit ihrem
Klassenkampf an ! „ Krieg gegen alle anderen Klassen I " Wieviel
krankhafte Wünsche , wieviel niedrige Lüste erweckt nicht der Klassen -
kämpf , und wie brutal macht er die Gesellschaft ! In einer solchen
Atmosphäre wird der Krieg nie aussterben können . In einer
solchen Atmosphäre ist jedes Mitgefühl mit den Opfern des Krieges
vernichtet . Wäre dies nickst der Fall , so würde die ganze Seelen -
emvörung in allen europäischen Staaten schon allgemein und stark
genug sein , um den Regierungen Furcht einzujagen und sie zu
zwingen , sich ins Mittel zu legen . "

Wir fühlen uns nicht veranlaßt , uns mit Björnson über
das Verbrecherische oder Sündhafte , was er in der total un -
und mißverstandenen Theorie des Klassenkampfes zu finden
meint , auseinanderzusetzen . Wenn er aber die Verstümmelung
seines Artikels im „ Tageblatt " gewahr wird , dann wird er
wohl begreifen , warum die deutsche Sozialdemokratie keine be -

sondere Liebe für das deutsche Bürgertum empfindet , dessen
freisinniges Organ jämmerlich alles unterschlägt , was die

Friedensheuchelei im eigenen Lande betrifft , selbst in einem

Fall , wo , wie hier , das Blatt nicht selbst , sondern ein anderer
die Verantwortung übernimmt . —

DaitTcbeo Räch .

Revolutionäre Umtriebe . Wegen revolutionärer Umtriebe soll
nach dem Wortlaut des Answeisungsbefehls die russische Studentin
Janina B ers on lästig geworden sein . Jetzt enthüllt das „ Berliner
Tageblatt " , ivorin die revolutionären Umtriebe bestanden haben .

. Janina war wirklich nicht so schuldlos , wie es im ersten
Augenblick den Anschein hatte ; die etlvas exzentrische Russin lebte in
einer Umgebung , deren Tun nnd Treiben der Polizei als verdächtig
bekannt war , und selbst der Pater Janinas war erschüttert , als er bei
seiner Ankunft in Berlin hörte , in welcher Gesellschaft sich seine Tochter
bewegt hatte . JnderHeimatwarFränleinVerson weit entfernt , sichmit
anarchisiischer Literatur zu beschäftigen . Im Hause ihrer lvohl -
habmden Eltern wurde Janina , die jüngste von sechs Töchtern ,
auf das sorgfältigste verzogen s?) und niemand von ihren An -
gehörigen ahnte , auf welchen Wegen man dem jungen Mädchen
einst begegnen sollte . Janina hätte eS daheim unter ihrer Würde
gehalten , auch nur einen Finger an eine grobe Arbeit zu rühre »,
und iu Berlin lebte sie mitunter elender als die ärmste Prole -
tarierin . Wohin der monatliche Zuschuß von zweihundert Mark

gewandert ist , den ihr der Vater pünktlich sandte , ist unerfindlich ;
Janina selbst gönnte sich kaum satt zu essen , und ihre Garderobe
war bei der Ankunft des Baters in so trostlosem Zustande , daß in
der Eile erst neue Kleidung gekauft werden mußte . "

Daß die Tochter eines reichen Mannes , die daheim grobe
Arbeit unter ihrer Würde gehalten hat , proletarisch zu leben beginnt
und ihr Geld für andere Zwecke ausgibt als für Garderobe — das

ist allerdings für das Polizeigennit des „ Tageblatts " außerordentlich
verdächtig . Aber durch das Strafgesetzbuch ist die grobe Arb - it und
die schlechte Kleidung von Personen , die es eigentlich „ icht nöi ' g"
haben , doch »icht verboten , und lästig macht Arbeit und scklechle
Kleidung auch nicht .

Die nette Notiz soll offenbar den Mißgriff der Polizei enr -
schuldigen ; sie habe die Tochter des reichen ManneS eben für eine

Proletarierin halten müssen , und habe sich deshalb ke ' ne Rücksicht
auferlegt , —

ReichStagS - Arbeit . In der Presse verlaniet , daß dein Reichstage
bei seinem Zusammentritt alsbald die neuen Handels¬
verträge vorgelegt werden sollen , auch wenn der Vertrag mit

Oesterreich - Ungarn noch nicht fertig gestellt ist . — lieber verschiedene
die Armee betreffende Gesetzentwürfe wird mitgeteilt : Das

Offizier - P e n s i o n S - und das M a n n s ch a s t s - V e r -

sorgungs - Gesetz , das dem Reichstage gleichzeitig mit dem

Gesetzentwurf wegen einer Festsetzung der Friedens «
Präsenz st ä r k e sofort bei seinem Wiederzusammentritt zugehen
wird , dürfte nach voraussichtlich kurzer Beratung einer Kommission

überwiesen werden . Wie man weiter hört , wird es auch an Ver -

suchen nicht fehlen , die dahin gehen sollen , um gleichzeitig die

Veteranenfürsorge einer abschließenden Behandlung entgegen zn
führen . An der Fertigstellung eines neuen Servisgesetzes
wird an den zuständigen Stellen mit allem Eifer gearbeitet . Es

läßt sich aber noch nicht übersehen , ob der Entwurf dem Reichstage
schon im nächsten Tagungsabschnitt zugehen wird , —

Lippe . Einen kritischen Rückblick über den Verlauf der Lippe «
Affäre wirft die „Rheinisch - Westfälische Zeitung " , indem sie . von

ihrem reaktionären Standpunkte , die Zerrüttung der gegenwärtigen
Zustünde beklagt :

„ So erfreulich dieser Ausgang für das deutsche Volk ist , so
unerfreulich ist er für die Krone Preußen .
Denn eS ist nunmehr alles eingetreten , was der König von

Preußen noch vor wenigen Wochen nicht hatte anerkennen
wolle ». Graf Leopold wird als rechtmäßiger Regent des

Fürstentums anerkannt . Ja , selbst für den Fall , daß der

geisteskranke Fürst vor Erledigung der Streitfrage sterben sollte ,
bleibt er Regent . Die Truppen werden ans seine Person vereidigt ,
gerade wie seinerzeit , als der Schwager des Kaisers die

Regentschaft übernahm . Wenn es am 26 . September hieß „ich lasse

auch das Militär nicht vereidigen " , so telegraphiert der Kaiser am
13. November „ich habe die Vereidigung der Truppen des Fürstentums
auf Ihre , des Regenten Person , befohlen und setze Sie davon hier -
mit in Kenntnis " , Wenn der Ton des Telegramms auch noch der
alte ist — jede Anrede und jeder Titel wird vermieden — so ist
doch der Inhalt grundverschieden . Die Krone Preußen hat eben

vollständig ihren früheren Stairdpnnkt aufgegeben ,
All die Aufregung , all die Unruhe , all das Unbehagen , das

die lippesche Frage aufgerührt hat . hätte also vermieden werden
können , wenn der verantwortliche Ministerpräsident sich rechtzeitig
über die Auffassung im Bundesrate informiert und dementsprechend
seinem Herrn geraten hätte . Aber wahrscheinlich hat er dazu gar
keine Gelegenheit gehabt . Das Telegramm ist in Rominten auf -
gegeben worden , ohne daß der Kanzler , der in Homburg
weilte , eine Ahnung davon hatte . Das ist das Be -

dauerliche und Bedenkliche an der ganzen Sache , das sie
weit über die Bedeutung einer Meinungsverschiedenheit zwischen
dein Könige von Preußen und einem anderen Bundes -

fnrsten emporhebt . Wichtige politische Anordnungen werden getroffen ,
ohne daß der verantwortliche Minister davon benachrichtigt , geschweige
denn um seinen Rat gefragt wird . Es ist ein Zeichen des

persönlichen Regimentes , das trotz aller Anerkennung der

konstitutionellen Einrichtungen bei uns weiter besteht . Wir haben
auch gar keine Garantie , daß das , was sich ftiiher in Swinemünde
nnd letzthin in Rominten ereignete , sich demnächst nicht an einem
anderen Orte , in einer vielleicht viel wichtigeren Sache wiederholen
wird . " —

Die Zukunft des zurückgetretenen zothaischcn Ministers Heutig »
über die in der Presse gegenwärtig geschrieben wird , soll nicht direkt

zum Hofe führen ; er soll nicht Lueanus ersetzen . Vielmehr werde

er , dein „Kl . Jonrn . " zufolge , die immer mehr üblich werdende

Ministerkarriere einschlagen und die Leitung eines industriellen Werks

übernehmen . —

Ein neuer Standesherr . In die Erste sächsische Siändekammer
wurde der Finanzrat a. D. , früherer Leiter der Kruppschen Werke ,
jetziger Vorsitzender des Aufsichtsrates der Dresdener Bank
Dr . I e n ck e berufen . Die Berufung gilt als ein Entgegenkommen
gegen die sächsische Großindustrie , welche Klage führt über im «
genügende Vertretung in der agrarisch beherrschten Ersten Kammer .

Bei der letzten Reichstagswahl ist Dr . Jencke als Kandidat der
verbündeten „ OrdnungS " parteien gegenüber unserem verstorbenen
Genossen Rosenow aufgestellt gewesen . Das Volksurteil bedankte
sich für den Mann des Zentralverbandes der Industriellen . So
wurde er für die Kammer „ der Herren " reif . —

Stuttgart , 21 . November . <Privattelegramm . ) Bei derErsatzH
wähl zum Württembergischen Landtag im Bezirk Mergentheim er -
hielt von 4928 abgegebenen Stimmen der Koinproinißkandidat der
vereinigten Nationalliberalen und Demokraten Oberforstrat Keller
2322 , der Kandidat des Bundes der Landwirte Mitnacht 1542 und
der Kandidat des Zentrums Landwirt Deuffer 1064 Stimmen . Es
findet also Stichwahl zwischen Mitnacht nnd Keller statt . Man sieht
diesen Wahlausgang als das Resultat einer bereits vor der Haupt -
Wahl zwischen demZentrum und den Bündlern getroffenen Vereinbarung
an . Das Zentrum sah bereits , daß es selbst in einer Stichwahl gegen die
evangelische Mehrheit des Kreises unterliegen würde nnd soll daher
den Bund der Landwirte zur Aufstellung eines eigenen Kandidaten
inspiriert haben ; dieser erhielt bei der Hauptwahl auch die reinen
Bündlerstimmen und wird bei der Stichwahl auch die Zentrums -
stimmen erhalten . Wird nach dieser Berechnung der Bund der Land «
Wirte siegen , so kann sich das Zentrum den Wahlausgang als p o l i «
tischen Erfolg anrechnen . Der Bund der Landwirte und speziell
der in Mergentheim gegenwärtig von der Zentruinsgnade abhängige
Kandidat werden einer Verfassungsrevision , die den Zentrumseinflutz
schwächt , sicherlich nicht zustimmen . Gelingt es also den vereinigten
Liberalen nicht , bei der Stichwahl genügende Reserven heranzuziehen ,
so ist die schon sehr fragwürdige Zweidrittel - Mehrheit für die Ver -
fasstingsrevision noch um eine weitere Stimnie vermindert . —

Gelsenkirchcner Wasserwerks - Prozeß .

Essen , den 19. November . ( Eig , Ber . )
Die heutigen Verhandlungen erbrachten zunächst wieder eine tech -

nische Auseinandersetzung über die Konilnnnikation zwischen den ver¬
schiedenen Brunnen . Maschine » :e. Es soll dadurch eruiert werden , ob
das an den verschiedenen Stellen gewonnene Wasser Zutritt zu dem
gesaiiite » Rohrnetz hat . Nach den Anlagen ist das gut möglich , ob es
im vorliegenden Falle geschehen ist , hängt von der Schieberstellnng ab .
Klarheit lnerüber konnte aber wiederum »icht geschaffen werden ;
die Gutachter werden sich später darüber eingeheiid auslassen . Die

Frage ist , wie schon betont , von einschneidender Bedeutung . Die
Anklage geht nämlich aus von der Voraussetzung der Kongruenz
zwischen dem VerseuchnngSgebiet bei der Epidemie von 1901 im Gelsen -
kirchener Bezirk und dem Rohrnetz des Wasserwerks .

Interessant gestaltete sich �die Vernehmung des Wasserwerks -
direktorS Wind eck . der vom 1. Januar 1887 bis Mitte 1888 Leiter
des Gelseiikirchener Werkes war . ES kam mehrfach zu Auseinander -
selniiige » mit dem Angeklagte » Schmitt . Nach den Bekundungen
Windecks wird die von den Angeklagten immer betonte Harmlosigkeit bei
der Entnahme von Rnhrwasser widerlegt , letztere aber aus ein ganz
kleines Ouentchen reduziert . Als Windeck nämlich kurz »ach seinem
Eintritt Kenntnis von der Benntzung eines Stichrohrs erhielt , ist er

ehr erregt geworden : sofort hat er dem AnfsichtSrat eine
diesbezügliche Vorlage gemacht irnd ungesänmt Ailteran lagen in
Angriff genommen . Das Stichrohr hat Windeck sofort gesperrt , die
Schieberleitiing nbnehmeil lassen . Schmitt müsse davon Kenntnis
erhalten haben .

Schmitt bestreitet das : W. habe das Stichrohr gar nicht gesperrt ,
eS sei immer Rnhrwasser verbraucht worden . Während der Auseinander -
setzting macht der Vorsitzende den Schmitt darauf aufmerksam , daß
er früher die Anlage des neuen Stichrohres immer in das
Jahr 1886/37 verlegt habe , nun soll es auf einmal erst 1902 an -
gelegt sein .

Zeuge Win deck erklärt weiter , nach der von ihm vor »

genoiinnenen Anlage des Fillerkanals sei eine Verwendung von

Rnhrlvasser nicht erforderlich gelvesen . — Schmitt behauptet wieder



das Gegenteil ; Prof . Holz gibt darauf einige technische Auf -
Ilärungen , die die Angaben Windccks bestätigen . Auf Befragen
erklärt er , das Stichrohr darum gesperrt zu haben , weil er ganz
selbslverständlich die Entnahme von Ntuhrwasser für u n z u l ä s s i g
gehalten habe . Nicsendahl bestätigt im allgemeinen die An -
gaben Windecks , im Gegensatz zu einer Behauptung des Schmitt .
Dieser behauptet auch , W. habe einen strittigen Brunnen angelegt ,
Riesendahl meint dagegen , W. habe diesen Brunnen entfernt . Von
einem anderen Brunnen , der auf einer Zeichnung eingetragen ist ,
die pon W. unterzeichnet ist , behauptet W. , er sei erst nach -
träglich eingezeichnet .

Zwischen Schmitt und Windeck ergeben sich noch weitere Wider -
spräche , so behauptet ersterer , er habe das alte Stichrohr sperren
lassen ; W. bleibt entschieden bei seinen Bekundungen und wird darin
im wesentlichen von dem nachfolgenden Zeugen , dem früheren
Betriebsführer auf dem Gelsenkirchener Wasserwerk , Grothe , unter -
stützt . Windeck hat vor seinem Abgange dem Aufsichtsrat tveitcre
Anlagen dringend empfohlen , ist damit aber abgewiesen worden .

Als Grothe Kenntnis von dem Stichrohr erhielt , ist die Sache
sehr geheimnisvoll behandelt worden .

Der Staatsanwalt beantragt die Vorlegung der Protokolle der
Aussichtsratssitnmgcn . Das Gericht beschließt dementsprechend .

In einer Äbendsitzung werden zuvörderst Dispositionen getroffen ,
um möglichst am Montag mit der Zeugenvernehmung zu Ende zu
kommen und die Verhandlungen nicht noch über die nächste Woche
hinaus auszudehnen .

Unternehmer Simons hat verschiedene Rohranlagen für
das Wasserwerk ausgeführt , Einzelheiten sind ihm nicht mehr gegen -
wärtig .

Zeuge Unternehmer D ü n k l e n b e r g bestreitet die Be -
haupruugen des Angeklagten Schmitt betreffend Verunreinigung der
Filteranlagen und dadurch auch der Leitungen , infolge von lieber -
schwemmnugen , die Fäkalien von Schweine » , Hühnern und einer ?ln -
zahl von Diinklenbcrg beschäftigten polnischen Arbeiter enthielten .
Dllnklenberg bemerkt auf Anfrage , daß er im August 1902 von
Schmitt in Wiesbaden auf der Wraße angesprochen worden sei ,
Schmitt habe die Rede auf die Epidemie gebracht und sich an Hand
einer Notiz in der „ Rhein . - Wests . Zeitung " über angebliche Bcr -
nnreinigungen bei Neuanlagen auf der linken Ruhrseite erkundigt . Er
lZeuge ) habe solche Verunreinigung bestritten und Schmitt erklart , es
seien nur ausgepunrpte Wässer durchgebrochen . Schmitt hat obige Angaben
in einer Verteidigungsschrift niedergelegt . Auf eine Frage des Vor -
sitzenden , wie er zu den Angaben gekommen sei , verweigert Schmitt
die Aussage .

Zeuge N o w a tz k y bestätigt im allgemeinen die Angaben des
Vorzeugen .

Die Verhandlungen werden auf Montag vertagt . —

Husland .

Frankreich .
Einigkcitsverhandlungcn .

Paris , 19. November , ( ©ig . Ber . ) Die sozialistische Einigkeits -
kommission hat am 13. November eine Vorversaminlung abgehalten ,
an der sich zunächst nur die Delegierten der I?. S. de F. ( revo¬
lutionäre Sozialisten ) und der P. S. F. ( Jaurssistcn ) beteiligten .

Es galt za zunächst , die Vertretung der „Revolutionär - sozialistt -
schen Arbeiterpartei " ( Allemanisten ) und der autonomen , d. h. keiner
Landesorganisation angehörenden Departementsföderationen zu
regeln . In dieser Beziehung wurde nun beschlossen , diejenigen
Föderationen zu den Einigkcitsverhandlungen zuzulassen , die nach -
weislich schon vor dem Amsterdamer Kongreß konstituiert waren und
die Beschlüsse der internationalen Kongresse als Grundlage der
Einigkeit anerkennen . Jede dieser autonomen Föderationen soll in
der Einigkeitskommission durch einen Delegierten vertreten sein .
Die kleine allemanistische Partei - Organisation erhält ebensoviele Ver -
treter wie die beiden großen Landesparteien , wobei die Stärke jeder
Parteivertrettmg auf sieben Kommissionsmitglieder herabgesetzt
wurde ( anstatt der früher gewählten 13 gliedrigen Delegationen ) .

Von wichttger Bedeutung ist der einstimmig gefaßte Beschluß
der Vorversammlung , die schiedsrichterlicheEntscheidung
des Internationalen Sozia li st ischcn Bureaus an -
zurufen „ über jede wichtige Frage , die einen als unversöhnlich er -
achteten Meinungsgegensatz hervorrufen sollte . " Man denkt dabei
selbstverständlich vor allem eventuell au die B l o c - F r a g e — falls ,
wie jetzt hinzugefügt werden darf , das Kabinett Combcs nicht in -
zwischen das Zeitliche gesegnet hat .

Die erste vollständige Versammlung der Einigkeitskommission
findet am 29 . November statt im Sitze des Zentralrates der
P. S. de F. -

Amerika .

Die neue Friedenskonferenz .

Köln , 21 . November . Der „ Kölnischen Zeitung " wird aus Berlin
von heute gemeldet : Die von Amerika ausgegangene Einladung
zu der Haager Konferenz hat wohl überall in der Welt
sympathischen Wicderhall gefunden . Wie wir hören , hat die
englische Regierung sich im Grundsatze mit der Ein -
berufung der Konferenz einverstanden erklärt unter Vor -
behalt einer genaueren Feststellung des Zeitpunktes
und des Programms der Verhandlungen . Die deutsche
Regierung hat zugestimmt , ohne schon jetzt auf Einzelheiten einzu -
gehen . In dem Sinne wie Deutschland und England haben bereits
die mei st en Staaten geantwortet . Auch Rußland ist
zur Teilnahme an der Konferenz bereit , falls die Verhandlungen
auf einen Zeitpunkt nach Beendigung des Krieges angesetzt
Ivcrden . lieber die Stellungnahme der Japaner ist noch nichts
Sicheres zu erfahren gewesen . —

Vom ostasiatifchen Kriegsschattplatze .
Die Lage vor Port Arth »»r .

Schanghai , 19. November . ( „ Bureau Reuter " . ) Ein wütender

Angriff aus Port Arthur wurde am 17. d. M- wieder unternommen
und es heißt , die Japaner hätten einige Mineugänge in wichtigen
Stellungen besetzt .

Eine Tokioer Drahtung der „ Times " besagt , nichtamtliche aber

augenscheinlich zuverlässige Berichte lassen ersehen , daß die Japaner
am 17. November die K o n t e r - E s c a r p e n der Forts
Erhunglanschan und Sungschuschan in die Luft

sprengten , aber nicht die Mine ani nördlichen K i k w a n s ch a n-

Fort entzündeten , da der Feind die dortige Konter - Escarpe - Galerie
nicht geräumt hatte . Diese Explosionen richteten viel Schaden
an und verursachten starke Verluste , aber den erwähnten Berichten
zufolge sind die genannten F o r t s n o ch u n e i n g e n o in m m e n.

Tokio , 29 . November . ( Amtliche Mitteilung . ) Die
Armee vor Port Arthur berichtet , daß die Beschießung nut Schiffs -
geschiitzen die Explosion eines russischen Pulver -
inagazins beim Arsenal herbeiführte . Die Tätigkeit bei den An -

griffen aus die Forts schreitet dem Plane gemäß fort .

Vom mandschurischen Kriegsschauplatze .
Petersburg , 29. November . Der Korrespondent der „ Birschewija

Wjedomosti " meldet ans Mulden vom 19. abends : Die in der ver -

gnngenen Nacht begonnene heftige Kanonade hat noch nicht auf -

gehört . Die Japaner griffen die vorgeschobenen Berschanzungen
auf dem Putilow - Hügel wiederum an , doch wurde der

Angriff unter sehr großen Verlusten des Feindes zurück -
geschlagen. Man bemerkt auf dem rechten Flügel , daß die

Japaner starke Truppenabteilungen vorschieben , anscheinend
in der Absicht , am Schaho anzugreifen . Unsere Artillerie zwang den

Feind zum Rückzüge . Auf der Ostfront rückte eine starke Ab -

teilung vor , um unsere Flanke zu umgehen . Es ist noch
nicht bekannt , ob es wirklich die Vorhut einer großen
Truppenabteilung ist oder eine Kriegslist vorliegt , welche die

Japaner gewöhnlich anwenden in der Hoffnung , daß wir

unser Zentrum entblößen Iverden . In der Armee herrscht die feste

Ueberzeiigimg, daß wir Mulden behaupten werden . Der Geist der
Armee ist ausgezeichnet .

Tokio , 20 . November . ( Bur . Reuter . ) Die zunehmende
Tätigkeit am Schaho scheint auf das nahe Bevorstehen einer großen
Schlacht hinzudeuten . Die Scheinbewcgungen der Russen haben offen -
bar den Zlveck , die Japaner vorzulocken : ihr� Angriffe wurden sämt¬
lich zurückgeschlagen , doch scheinen die Japaner ihre Erfolge nicht
ausgenutzt z » haben . Das Hauptquartier hat gestern folgenden Be -
richt des Marschalls Osama vom 18 . d. M. erhalten : Heute bei
Tagesanbruch machte eine feindliche Abteilung einen Angriff bei
Hsinglungtun , wurde aber zurückgeschlagen . Seit heute vormittag
unterhält der Feind aus der Nähe von Sckiahopau auf unsere
Stellungen ein indirektes Feuer mit Mörsern und Feldgeschützen ,
hat aber keinen Schaden angerichtet . Bei Hsiamjantsou wurde eine
russische Jnfanterieabteilung entdeckt und von uns beschossen , worauf
sie in Verwirrung nach einem nahegelegenen Dorfe floh .

Ein deutscher Blotkadcbrcchcr abgefangen ?
Tokio , 21. November . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . ) Das

Marine - Amt gibt bekannt : Am 19. d. M. um 3 Uhr früh
sichtete ein auf der Höhe von Dentas kreuzendes Geschwader
das deutsche Dampfschiff „ B a t e l a n ", das in der Richtung
nach Port Arthur fuhr . Das Kanonenboot „ Tatsuta " ver -
folgte und überholte um 3 llhr früh den „ Batelan " ,
der eine große Menge Winterkleider , Decken ,
Medizin und konserviertes Rindfleisch an Bord hatte .
Der Kapitän erklärte , er gehe nach Niutschwang , doch wurde
die von ihm verfolgte Route und die Natur der Schiffsladung für
verdachterrcgcnd angesehen und das Schiff deshalb beschlagnahmt
und nach Saseho gebracht .

Mus Induftnc und Handel

Herr Augnst Thyssen , der bekannte Jndustriekönig des
rheinisch - westfälischcn Kohlen - und Eisenreviers , hat , wie manche
andere Könige auch , die Schwäche , recht viel von sich reden zu machen ,
und dieses Bedürfnis wissen seine Getreuen in der Presse gesästckt
auszunutzen . Fast täglich findet man in irgend einem kapitalistischen�
Blatt oder Blättchen die „kraftvolle " , „ geniale " , „einzigartige "
Persönlichkeit des Herrn Thyssen gerühmt und als deutsches Pendant
neben die Pierpont Morgan , Rockefeller , Carnegie usw . gestellt —
worin wir , nebenbei bemerkt , nach unserer Ansicht eine recht Zweifel -
hafte Ehrenbezeugung erblicken . Herr Thyssen scheint aber diese
Lobhudelei noch immer nicht zu genügen . Er ist höchst eigenhändig
bemüht , den Blättern noch mehr Stoff zur Erwähnung seines Namens
und seiner Thaten zu liefern . So haben vor einigen Tagen mit
Aplomb die Firma Thyssen u. Ko. und die Gewerkschaft Deutscher
Kaiser , d. h. ebenfalls Herr Thyssen , die eigenartige Erklärung er -
lassen , daß sie Bandeisen künftig nicht mehr zu den seitherigen ver -
luftbringenden Preisen abgeben wollen . Was soll dieses Hinaus -
posaunen einer nur bestimmte enge Geschäftskreise interessierenden
Angelegenheit ? Was soll überhaupt die Erklärung besagen ?
Darüber ist sich doch jedermann klar , daß auch nach dieser Er -
klärung die Firma Thyssen noch vollständig freie Hand hat , denn
sie vermeidet es wohlweislich , einen Preis anzugeben , zu dem sie
verkauft . Und es ist auch nicht anzunehmen , daß sie ihre Preise
höher als diejenigen der Bereinigung der Bandeisen - Walzwerke
setzen wird , denn sonst blieben ja die schönen Aufträge aus .

Aber die Sache wird noch kurioser dadurch , daß , wie der
„ Rheinisch - Westfälischen Zeitung " gemeldet wird , die Firma Thyssen
sich noch erst wenige Tage vorher mit recht erklecklichen Aufträgen
vermutlich zu den noch unlohnendcn Preisen versorgt hat und damit
dem Markte für die nächste Zeit das Gepräge gegeben hat . Der
Markt ist durch die billigen Vorverkäufe für die nächste Zukunft
jedenfalls „ unterminiert " und die durch die Firma Thyssen u. Ko.
ausposaunte Preiserhöhung hat im Grunde nur statistischen Wert .
Von jetzt bis zum 31 . Dezember haben es auch die Stahlwerke nicht
nötig , große Posten zu verkaufen und am 31 . Dezember können sich
die Zustände wieder ändern . Aber es ist doch gar zu schön , in der
Presse zu lesen : „ Herr Thyssen tritt kraftvoll der Schleuderkonkurreuz
entgegen I "

Tic Arbeitsgelegenheit im Maschinengcwerbe hat sich in letzter
Zeit wesentlich vermehrt . Sowohl der inländische Markt als auch
das Ausland ist wieder aufnahmckräftiger , abgesehen von Rußland .
Im allgemeinen ist in den Betrieben , die Spezialitäten herstellen ,
die Arbeitsmenge reichlicher als in den übrigen Maschinenfabriken .
Merklich gehoben hat sich z. B. der Beschäftigungsgrad im Kesselbau .
Sowohl nach Jndustriekcssclii�als nach Schifsskcsseln ist die Nachfrage
im Steigen begriffen . Die Steigerung des Umsatzes im Schiffskessel -
bau hängt eng zusammen mit der erhöhten Tätigkeit auf den Schiffs -
werften , wo auch die kleineren Betriebe wieder über befriedigende
Aufträge verfügen . Der Dampfmaschinenbau liegt nach wie vor noch
danieder . Immer mehr Betriebe gehen dazu über , den Bau von
Dampfturbinen und Gasmotoren aufzunehmen . Freilich dürfte es
den kleineren Betrieben nur schwer möglich werden , im Dampf -
turbinenbau große Erfolge zu erringen , da hier Werke wie die All -
gemeine Elcktrizitätsgesellschaft die Fabrikation in einem solchen Um -

fange aufgenommen haben , daß ein erfolgreicher Wettbewerb so gut
wie ausgeschlossen ist . Gut beschäftigt sind die Lokomotivfabrikcn .
Selbst in den Betrieben , die vor kurzem noch über ungenügende Auf -
träge sich beklagten , hat sich die Bcschäftigungsgelcgcnheit gehoben .
Nach Arbcitsmaschincn für einzelne Gewerbe ist die Nachfrage gleich -
falls steigend . Sogar aus dem Mühlcngewcrbe und der Zucker -
industrie gehen wieder mehr Aufträge ein . Besonders reichlich ist
aber der Absatz von landwirtschaftlichen Maschinen . Der Inlands -
absatz hierin ist so gewachsen , daß die Abnahme der Ausfuhr , die
gegenüber dem Vorjahre eingetreten ist , kaum beachtet wird . Nur die
Fabriken , die mit Rußland in geschäftlicher Verbindung stehen ,
werden von dem starken Rückgang empfindlich in Mitleidenschaft gc -
zogen . Auch im Fahrrad - und Automobilbau wird eine beträchtliche
Steigerung der Umsätze festgestellt . Im Anschluß an die Besserung
des Beschäftigungsgrades hat sich der Arbeitsmarrt der Metallarbeiter
derart gebessert , daß das bis vor kurzem noch starke Ucberangebot
fast verschwunden ist . Günstig ist speziell der Arbeitsmarkt in Berlin .

Schiffahrtshindernisse . Infolge der in letzter Zeit eingetretenen
Besserung des Wasserstandes hat sich der Schiffsverkehr auf der Oder
außerordentlich lebhaft gestaltet , denn alle Kähne , die während des
Sommers festgelegen haben , sind nun endlich in Fahrt gekommen .
Für die Fahrzeuge , welche den Oder - Spree - Kanal passieren müssen ,
entsteht aber ein neuer langer Aufenthalt an den Fürstcnbergcr
Schleusen . Es befinden sich dort ungefähr 339 für Berlin und
darüber hinaus bestimmte Kähne , die auf das Durchschleusen warten .
Trotz der von der Strombauverwaltung angeordneten Nachtschicht
werden innerhalb 24 Stunden nicht viel mehr als 39 Kähne durch -
geschleust . Der tägliche Zugang ist mindestens ebenso stark ; aus eine
Verminderung des Schleusenranges kann also in absehbarer Zeit
nicht gerechnet werden , so daß die Schiffer wiederum zirka zehn Tage
stilllicqen müssen . Die Situation ist um so bedenklicher , als bei der
vorgeschrittenen Jahreszeit täglich der Eintritt von Frostwetter zu
befürchten ist ; in Schlesien war in der Tat die Temperatur am Mitt -
woch und Donnerstag vergangener Woche bereits unter den Gefrier -
Punkt gesunken . Die Berliner Handelskammer hat deshalb beim

Regierungspräsidenten in Potsdam beantragt , die Leistungsfähigkeit
der Schleusen dadurch zu erhöhen , daß Schleppdampfer angemietet
werden , die das An - und Abbringen der Fahrzeuge beschleunigen .
Auch durch eine weitere Vermehrung der Arbeitskräfte wird sich wohl
eine schnellere Behandlung der zu durchschleusenden Kähne erreichen
lassen . _

6cwcrhrchaftlicbc9 .

Koalitloiisrecht , Kvalitionspflicht , Koalitionszwang .
Die „ Fcichzeihmg der Tischlermeister " veröffentlicht einen

zwei Spalten langen angeblichen Brief eines angeblichen
Tischlergesellen , der die abgestandene liberale Weisheit vom

freien Spiel der wirtschaftlichen Kräfte auf das Arbeitsverhält -
nis anwendet . Der angebliche Geselle ist ein ausgesprochener
Feind des Streiks , wie überhaupt des solidarischen Vorgehens
der Arbeiter . Nur für sich allein will dieser Geselle der „ Fach -
zeitung " unter Ausnutzung der Konjunktur Forderungen stellen ,
und die Redaktion sagt dazu schmunzelnd : „ Wenn derartige
Anschauungen allgemeiner in diesen Kreisen ( der Gesellen )
verbreitet wären , so würde eine Verständigung in allen Stücken

leichter zu erzielen sein . "
Das glauben wir , daß „solche Änschauungen " den Unter -

nehmern gefallen . Wenn sie allgemein unter den Arbeitern

verbreitet wären , dann bedürfte es gar keiner Verständigung ,
sondern die Unternehmer könnten einfach die Arbeitsbe -

dingungen bestimmen . Zunt Glück für die Arbeiter sind „solche
Anschauungen " in ihren Kreisen aber gar nicht verbreitet , und

ehe wir den „ Fachzeitungs " - Gesellen nicht kennen lernen , ver -

muten wir , daß er der Redaktion oder dem Mitarbeiterstabe des

Blattes angehört . Obendrein ist dieser Mitarbeiter ein recht
ungeschickter Mann , denn er hat seiner Redaktion ein arges
Kuckucksei ins Nest gelegt . Ter Mann schreibt nämlich , er sei

nicht grundsätzlich gegen das Koalitions r echt , aber gegen die

Koalitions Pflicht . Das heißt , er will nicht , daß es in Ar -

beiterkreisen als Pflicht gilt , sich zur gemeinsamen Wahrneh -
mung von Berufsinteressen zu vereinigen ,

Bedauernswerte „ Fachzeitung " , die ihren eigenen Auf -
traggebern ins Gesicht schlägt . Die „ Fachzeitnng " ist das Organ
der B e r l i n e r T i s ch l e r i n n u n g , die wie alle Zwangs -
innungen auf dem gesetzlichen Koalitions zwang beruht .

Tie „ Fachzeitung " ist auch das Organ vieler Arbeitgeberver »
einigungen der Holzindustrie , und diese Vereinigungen haben
gerade in dem gegenwärtigen Kampf bewiesen , daß sie die

Koalitions Pflicht zum Prinzip erheben . Wie haben die

Führer der Holzindustriellen dafür agitiert , daß alle Berufs -

ungehörigen die Aussperrung mitmachen und wie rücksichtslos
gehen sie gegen diejenigen vor , welche sich der Koalitionspflicht
entziehen . Wenn also „solche Anschauungen " , wie sie der

„ Fachzeitungs " - Gesclle vertritt , maßgebend sein sollen , dann

müßten die Holzindustriellen ihre vielen Jnteressentenvereini -
gungen schleunigst auflösen .

„ Solche Anschauungen " werden wohl in Unternehmer -
kreisen nicht platzgreifen , und deshalb denken auch die Arbeiter

nicht daran , ihre bewährten Ansichten abzutun und sich „solchen
Anschauungen " zuzuwenden . _

Berlin una Clmtjcgcnd .

Die Aussperrung in der Gelbmetall - Jnbnstrie

hat auch jetzt noch keine Veränderung der Situation gezeitigt . Wie
die „ Arbeitgcber - Zcitung " berichtet , wurde kürzlich in einer Ver »

sammlung der Kühnemänner folgende Resolution angenommen :
„ Die Generalversammlung der Vereinigung Berliner Metall -

warcn - Fabrikantcn nimmt Kenntnis von dem gegenwärtigen
Stande des Streiks . Sie erklärt , daß sie in Anbetracht der weit

vorgeschrittenen Saison kein dringendes Interesse an einer

schleunigen Beendigung des Streiks hat . Da die Versammlung
sich in der Behandlung der vorkommenden Fragen mit der Ver -

trauenskommission durchaus eins weiß , so hält sie eine Versamm -
lung in der nächsten Zeit nicht für notwendig . "

In der gestrigen Streikversammlung charakterisierte Wiesen »
t h a l diese Resolution als einen bloßen Schreckschutz , mit dem die

Fabrikanten nach außen hin den Anschein zu erwecken suchen , als fei
ihnen der Streik jetzt , da die sogenannte Weihnachtskonjunktur doch
nicht mehr ausgenützt werden könne , bereits gleichgültig geworden .
Bei den Streikenden und Ausgesperrten könne damit aber um so
weniger Eindruck gemacht werden , als diese bei dem vorjährigen Streik
erfahren haben , wie intensiv die Fabrikanten darauf losproduzieren
ließen als sie nach Aushebung des Streiks ihre alten Arbeiter wieder -
bekamen .

Eine scharfe Kritik erfuhr auch diesmal das Verhalten der Polizei
den Streikposten gegenüber . Fortgesetzt finden Sistierungen , statt
und Strafmandate regnet es in Masse . Die Verfolgung von Streik -
Posten nimmt zeitweilig die sonderbarsten Formen an . — Ein
Schleifer war beim v o rj ä h r i g e n Gürtler - und Drückcrstreit von
einem Kriminalbeamten des groben Unfugs bezichtigt worden und be »
kam sein übliches Strafmandat über 39 M. Auf eingelegte Berufung
hin wurden zwecks Beweiserhebung nacheinander nicht weniger als
zwölf Termine in der Angelegenheit anberaumt und stets wieder ver -
tagt , bis jetzt vor kurzem die ganze Sache endgültig niedergeschlagen
worden ist . Wieviel unnütze Scherereien der Schleifer von dies «?
polizeilichen und staatsanwaltlichcn Aktion gehabt hat , kann sich jedcö
selbst denken . — Berichtigend wurde sodann mitgeteilt , daß der Fall, ,
wo einem Arbeitswilligen 42 M Wochcnlohn und warmes Abendbrot ?
zugesichert wurden , nicht die Firma Schäffer u. Walckcr , sondern die
Firma Niemann , Kommandantcnstraße , betrifft .

Die Aussperrung der Tischler .
„ Wenn es mit einer Bewegung zu Ende geht , dann Pflegen die

Träger derselben nach einer Ausrede zu suchen . Dann richtet man
wohl eine Art Popanz auf zu dem Zweck , die Leute gruselig zu machen
und sie zu verängstigen , um sie so bei der Stange zu halten . "

So beginnt der Leitartikel der neuesten Nummer der „ Fach -
zeitung " , der natürlich von der Aussperrung handelt . Die ange -
führten Sätze sollen sich auf die Arbeiter beziehen . Auf diese Seite
passen sie nicht , aber vortrefflich stimmen sie zu der Taktik , welche die
„ Fachzeitung " selber befolgt . Die spaltcnlangcn Artikel des Blattes
haben keinen anderen Zweck , als die Tischlermeister , die nachgerade
genug von der Aussperrung haben und das Ende des Kampfes herbei -
sehnen , bei der Stange zu halten . Den Lesern dc „ „ Fachzeitung "
wird eingeredet , die Berechnung der Kosten , welche die Aussperrung
dem Holzarbeitcr - Vcrbandc verursacht , sei den Arbeitern unangenehm
auf die Nerven gefallen , sie stimmen jetzt eine außerordentlich sanfte
Melodie an , statt der gellenden Siegesfanfarcn höre man nur noch
elegische Klagelieder usw .

Es ist uns unbekannt , woher die „ Fachzcitung " ihre Weisheit
über die Stimmung in Arbcitcrkrcisen hat . Wir , die wir ist ständiger
Fühlung mit den organisierten Arbeitern ftchen�ttnucn deren
Stimmung . Wir haben weder früher gellende SiSgcsfanfarcn noch
jetzt elegische Klagelieder gehört . Es ist nicht die Art der Arbeiter ,
Siegesfanfaren schon während des Kampfes anzustimmen , wenn man
auch mit Sicherheit auf den Sieg rechnen kann . Elegische Klagelieder
anzustimmcu , haben die Arbeiter gar keine Ursache und nu » schon
gar , weil ihnen die Berechnung der „ Fachzcitung " auf die Nerven gc .
fallen sein soll Das sind ja nur Redensarten , bestimmt , die wankend
werdenden Tischlermeister „bei der Stange zu halten " .

Auf feiten der Arbeiter bedarf mau solcher Mittel nicht , denn
hier wird der Kampf einmütig und geschlossen weitergeführt . Noch
immer werden die Aussperrungen , wo man es für zweckmäßig hält ,
mit Arbeitsniederlegungen beantwortet . Ist das vielleicht ein Zeichen
von Mutlosigkeit ? Hat eine Arbeiterschaft , die s o den Kampf führt ,
Anlaß , elegische Klagelieder anzustimmen ? Mag die „ Fachzeitung "
immerhin mit ihren Berechnungen die Meister „bei der Stange
halten " . Denen , die schon den Zeitpunkt der todmatten Erschöpfung
des Holzarbeitcr - Verbandes ausgerechnet haben , wird es so gehen ,
wie dem Arzt , der schon die Todesstunde seines Patienten voraus -
gesagt hatte und dann erleben mußte , daß derselbe Patient in
blühender Gesundheit und kräftiger als zuvor einherging .

Doch nun zu etwas Anderem . Die „ Fachzcitung " sorgt auch da -
für , daß im ernsten Kampf der Humor nicht fehle . Er ist zwar un -
freiwillig , aber deshalb nicht weniger ergötzlich . In fetter , ganz be -
sonders in die Augen fallender Schrift erklärt die „ Fach -
zeitung " „ in aller Form und mit allem Nachdruck ,
daß nichts falscher ist als diese und alle ähnlichen Ansspcrrnngen . "

Diese unfreiwillige Sclbstlritik der „ Fachzeitung " trifft ja den
Nngel auf den Kopf , aber — es war nicht fo gemeint . Der Redakteur



Wollte jedenfalls schreiben « Aus streuunge n" . Er meint nämlich
die „Ausstreuung " , daß die Unternehmer den Holzarbeiter - Verband
vernichten wollen , wogegen er sich verwahrt . Dem Redakteur der
„ Fachzeitung " ist aber das Wort „ Aussperrung " schon so geläufig
geworden , daß , wenn er einmal mit „ Aus " beginnt , die Feder infolge
langer Gewöhnung mechanisch „ sperrung " endet . Die führenden
Holzindustriellen werden mit Entsetzen gelesen haben , was für einen
Schwupper shr Redakteur gemacht hat . Hoffentlich verfahren ste
gnädig mit ihm , denn daß der Feder des Redakteurs unbeabsichtigt
die Wahrheit entschlüpft und in der Tat nichts falscher ist
als diese Aussperrung , das haben viele Tischlermeister
bereits eingesehen , und auch die Führer werden binnen kurzem zu -
geben müssen , daß dem so ist .

»

Am Freitag haben die Bautischlermeister beschlossen , von jetzt an
sämtliche organisierte Gesellen , sobald sie mit ihren Arbeiten fertig
sind , auszusperren und die noch vorhandenen Arbeiten von Nicht -
organisierten anfertigen zu lassen, . Dabei sollen sich die Meister ,
welche so „glücklich " sind , unorganisierte Gesellen zu beschäftigen ,
gegenseitig aushelfen . Wohl infolge dieses Beschlusses ist am Sonn
abend wieder eine größere Zahl von Arbeitern , nämlich 41 , aus ,
gesperrt worden . Es handelt sich hierbei , da in der Bautischlerei jetzt
so wie so die Arbeit zu Ende geht , um Entlassungen , die auch ein -
getreten wären , wenn das Aussperrungsfiebcr nicht herrschte . Als
Antwort auf die Aussperrung haben am Sonnabend 31 Bautischler
aus zwei Rixdorfer Werkftellcn die Arbeit niedergelegt , außerdem
traten noch 15 Tischler in den Streik ein , so daß also die Zahl derer ,
die am Sonnabend die Arbeit niederlegten , größer ist , als die der
Ausgesperrten . Täglich reisen Ausgesperrte und Streikende in
kleinerer oder größerer Anzahl von Berlin ab , um ihren Kollegen den
Kampf zu erleichtern . Am Montag trat ein größerer Trupp von
Ausgesperrten gemeinsam die Reise vom Anhalter Bahnhof aus an .

Das Koitlitiimsrecht der städtischen Arbeiter .

Wiederholt hat sich die Organisation der städtischen Arbeiter
in der letzten Zeit damit beschäftigen müssen , in den einzelnen Be -
trieben der Stadt Berlin dem Bestreben unterer Vorgesetzter , den
Angestellten die Organisationszugehörigkeit zu erschweren , entgegen -
zutreten . Nicht als ob man den Arbeitern das Recht strittig gemacht
hätte , sich zu koalieren , das wäre ja gegen das feierliche Ver -
sprechen des Oberbürgermeisters im März d. I . anläßlich der Etats -
beratung gewesen . Damals wurde den Arbeitern das Recht zuer -
kannt , „ daß sie den gesetzlichenZu ständen entsprechend
sich mit anderen verbinden könne n" , d. h. nan ge -
stattete ihnen gnädigst , in theoretischer Weise von der Koalition
Gebrauch zu machen . Etwas anders aber liegt die Sache , wenn die
Arbeiter die praktische Nutzanwendung dieses Rechtes ziehen wollen .
Tann tritt man ihnen in der rigorosesten Weise entgegen , indem
man eine „ gegenseitige Verhetzung der Klassen
untereinander " oder gar einen „ gewaltsamen Um -

stürz der Rechtsordnung " darin erblickt , wenn die
Arbeiter vorhandene Mißstände an die Oeffentlichkeit bringen . Und
wenn der Leiter unseres Kommunalwesens erklärt , daß er der -

artigen Bestrebungen mit aller Energie cnt -

gegentreten würde , so zeigt dieser Standpunkt nicht nur
ein mangelhaftes Verständnis bezüglich der Anwendung der
Koalitionsfreiheit , sondern er bedeutet vielmehr für viele Beamte ,
die ein feines Verständnis für die Auffasiung des Obcrbürger -
ineisters besitzen , direkt das Signal , gegen solche Bestrebungen mit
allen Mitteln Front zu machen .

Ein typisches Beispiel dafür bietet uns das Verhalten der
Leitung des Gaswerkes Danzigerstraße . Auf diesem Betriede bestand
der Arbeiter - Ausschuß zumeist aus Leuten , die der Organisation
angehörten und es für ihre Pflicht erachteten , die Interessen ihrer
Kollegen nach den bestehenden Bestimmungen wahrzunehmen . Sollte
einer Verringerung des Akkordlohnes vorgebeugt werden oder handelte
es sich sonst um die Abstellung eines Mißstandes oder um die Herbei -
führung einer Verbesserung , so wurde der Ausschuß von den ge -
samten Arbeitern veranlaßt , vorstellig zu werden , um Abhülfe herbei -
zuführen . Diese Tätigkeit , die nicht nur im Interesse des Betriebes

lag , sondern die geradezu durch eine Verfügung des Magistrats
sanktioniert wurde , indem man nicht die gewerkschaftliche Organi -
sation , sondern diese Ausschüsse als die allein berechtigte und von
der ' Stadt anerkannte Vertretung hinstellte , fand nun ganz und gar
nicht den Beifall des Dirigenten . Die Leute waren ihm ein Greuel
und doppelt unangenehm , weil sie organisierte Arbeiter waren . Ein

System der Spitzelei entstand , und unter den nichtigsten Vorwändeu
wurden die Leute abgeschoben . Der Vorsitzende der Sektion , der

zugleich Ausschußmitglied war , wurde beschuldigt , einige seiner
Mitarbeiter aufgehetzt zu haben , dem Vorarbeiter Wicsncr gegen¬
über zu erklären , die Arbeit bei der Kcttenbahn sei zu schwer , man

solle Hülfe stellen . Der Betreffende sowohl wie seine Mitarbeiter

bestritten dies entschieden ; ganz gleich , der Mann wurde dieser
angeblichen Missetat wegen entlassen . Die Bekehrung der

übrigen Mitglieder durch schlechte Arbeit und noch schlechtere Be -

Handlung wurde fortgesetzt . Der Maurer T. legte sein Amt nieder
und verließ nach jahrelanger Tätigkeit die Anstalt , weil dort die

„ zuchthausmäßige " Behandlung zu arg wurde . Auch die anderen

Mitglieder verzichteten auf das Vertrauensamt , das für sie zur
Hungerpeitsche wurde . Hatte man so seinen Zweck erreicht , so galt
es jetzt , die anderen Verbandsfunktionäre mürbe zu machen . Im
Juli d. I . befand sich der vorerwähnte Vorarbeiter Wiesner an -

getrunken in einem Lokal . Eine Anzahl Gasarbeiter und Aufseher
waren ebenfalls anwesend . Daselbst soll es nun zu Auseinander -

setzungcn gekommen und wie W. später behauptete , er aus dem Lokal

gestoßen worden sein , ohne daß er den oder die Täter namhaft
inachen konnte . Ein Gasarbeiter K. wurde als der Tat verdächtig
vor einiger Zeit entlassen . Auch der Sektionskassierer Schulz , der
in diesem Lokal gewesen war , galt als ein Mittäter , und da er sich
auch sonst den Unwillen des Dirigenten zugezogen hatte , mußte er

seine Arbeitsstätte verlassen , ohne daß man ihm beweisen kann , sich
an der Rempelei beteiligt zu haben .

Abgesehen davon , daß sich die Sache nach Feierabend und nicht
auf der Arbeitsstätte abgespielt hat , ist die stattgefundcne nochmalige
Untersuchung so einseitig geführt worden , daß man nur darüber
sein Bedauern aussprechen kann . Man schneidet dem Manne jede
Möglichkeit ab , sich zu verteidigen , indem man ihn , noch bevor eine

Untersuchung eingeleitet ist , einfach entläßt , während man sonst bei

Prügeleien auf dem Betrieb bei den sog . zufriedenen Elementen

die Angelegenheit durch eine Strafe von wenigen Mark erledigt .
Ein anderer Arbeiter , früherer Sektionslciter , kommt wegen der

Entbindung seiner Frau um 3 Tage Urlaub ein . Derselbe wird

ihm gewährt und er beantragt nach den üblichen Gepflogenheiten die

Entschädigung dafür . Er erhält dieselbe nicht , wird im Gegenteil
entlassen . Grund : er ist denunziert worden , während jener
Zeit eine Versammlung besucht zu haben . Der Mann protestiert
gegen eine derartige Unterstellung , erklärt die Angabe für eine

gemeine Lüge , bringt das Zeugnis der Hebeamme , daß er den
Abend die Wohnung nicht verlassen� erbietet sich , Zeugen dafür zu
stellen , daß er die Versammlung nicht besucht hat . Es nutzt alles

nichts ; man glaubt dem Denunzianten mehr und endlich nach
14 Tagen wird der Mann wieder eingestellt , ohne daß man ihm aber

für die 14 Tage , in denen er ohne sein Verschulden arbeitslos

war , eine Entschädigung zahlt . Ob die Familie hungert ,
was kümmert das den Leiter eines kommunalen Betriebes Der

Zweck ist erreicht ; die unliebsamen Elemente sind beseitigt oder so

gezwiebelt , daß ihnen die Lust zu weiterer Tätigkeit vergeht .
Es gewinnt immer mehr den Anschein , als ob der Leiter dieses

Betriebes nur durch ein System der Zwischenträgerei und der Be -

günstigung und nicht der eigenen Befähigung seine Position behaupten
kann . Das kam drastisch zum Ausdruck in einer Versammlung der

Gasarbeiter , in welcher von dem Angeber Pctzold gar erbauliche
Sachen berichtet wurden . Nicht nur , daß er sich gebrüstct , einige
Kollegen herausgebracht zu haben , und daß noch andere folgen werden ,
so soll auch sein übriges Verhalten gegen seine Mitarbeiter und

seinen eigenen Bruder den Beweis dafür erbracht haben , wes

Geistes Kind der Schützling des Direktors Hiller ist . Folgende
Resolution soll den städtischen Behörden unterbreitet werden :

„ Die am Donnerstag , den 17. November , zahlreich versammelten
Arbeiter der Gasanstalt Danzigerstraße protestieren entschieden gegen
die Art und Weise , wie die dortige Leitung Maßregelungen organisierter
Arbeiter vornimmt . Insbesondere verurteilen si - dasamheutigenAbend
von vielen Rednern gekennzeichnete Spitzelsystem und erwarten von
den maßgebenden Instanzen , daß diesem ungeheuerlichen Zustande
ein Ende bereitet wird . In der Erwägung , daß der Dirigent Hiller
in der Sache Schulz der Gasdireklion ganz einseitige Angaben ge -
macht hat , verlangen die Versammelten von den städtischen Behörden
eine erneute Untersuchung und die Vernehmung der Personen , die
in der fraglichen Sache Aussagen machen können . Sie betrachten
die Entlassung von Schulz und Schröder als Maßregelung und
fordern von den nädtische » Behörden die Wiedercinstellung derselben . "

Ter Verband wird beauftragt , alle Schritte zu unternehmen ,
die zur Wiedereinstellung der beiden Kollegen führen .

Konditoren ! Die kgl . Hoflieferanten Th . Hildcbrandt u. Sohn
sind jetzt gleichzeitig Streikbrechcr - Lieferanten nach Stockholm ge -
worden . Sie lassen durch Stcllcnagenten nach Arbeitswilligen
fahnden sich zuweisen und versehen sie dann mit Stockholmer Adressen
behufs schleunigster Verbindung . Wir erwarten , daß die Kollegen -
schaft dcsür sorgt , daß derartige Exportgeschäste der vielseitigen
Firma nicht in Schwung kommen .

Zcntralverband der Konditoren .
Zur Aussperrung der Miillkutscher und Mitfahrer ist noch mit

zuteilen , daß die Berliner Abfuhrgesellschaft am Montag einen Teil
von ihren ausgesperrten Leuten <18 Mann ) wieder eingestellt hat .
Mit der Firma C. Scheller haben am Sonnabend sowohl , als auch
am Sonntag Verhandlungen stattgefunden , nach deren Verlauf Herr
Scheller die Erklärung abgab , keinen von den alten Leuten wieder
einstellen zu wollen . Damit ist die Sache mit dieser Firma erledigt .
Ein Teil der Leute hat bereits Arbeit gefunden und der andere Teil
wird sich solche nun anderweitig suchen . Somit haben diese beiden
Firmen eine Einigung abgelehnt . Sie wollen mit ihren Arbeits -
loilligen — obgleich die Berliner Abfuhrgesellschaft ihre meisten
Tourenwagcn immer noch mit drei und sogar vier Mann besetzt hat ,
gegenüber den Firmen H. Scheller und Wirtschaftsgenossenschaft ,
deren alte und erfahrene Leute dasselbe Pensum mit zwei Mann er -
ledigen — weiter . leistungsunfähig " bleiben .

Nach den seitens des Bundesrats getroffenen neuen Ablade -
bestimmungcn müssen auf den Bahnhöfen zwecks wirklich staubfreier
Verladung bis zum 1. Januar massive Hallen oder lonstige kostspielige
staubfreie Verladungseinrichtungen eingerichtet werden . Da seitens
der erstgenannten beiden Firmen dazu noch gar keine Anstalten ge -
troffen sind , gewinnt es den Anschein , als ob die betreffenden Unter -
nehmer unter den vorgenannten kostspieligen Bestimmungen über -
Haupt nicht gewillt wären , ihre Betriebe aufrecht zu erhalten und
den Firmen H. Scheller und Wirtschaftsgcnossenschaft — den maß¬
gebendsten Abfuhrfirmen für Berlin — das Feld räumen wollen .
Letztere Firma hat ihren Betrieb dadurch , daß viele neue Kunden
hinzugekommen sind , bedeutend vergrößert und sind infolgedessen
eine ganze Anzahl von den ausgesperrten Kutschern und Mitfahrern
dort eingestellt worden .

Die Zahl der zu unterstützenden Ausgesperrten beträgt zurzeit
noch 50 bis 60 Mann .

4«

Von den Sammellisten für die ausgesperrten Müllkutscher ist
Nr . 1859 verloren gegangen . Der eventuelle Finder wird ersucht ,
dieselbe Engel - Ufer 15 , Zimmer 13, abzugeben .

Detitlcbes Reich .
Metallarbeiter . In der Maschinenfabrik in A r t c r n bei

Sangerhausen sind sämtliche organisierten Metallarbeiter ausgesperrt
worden . Die Firma sucht in allen Städten Arbeiter ; wir bitten
deshalb , den Zuzug streng fernzuhalten . Die Scharfmacher scheinen
in Thüringen überall an der Arbeit zu sein .

Abermals ausgesperrt hat der Arbeitgeberbrmd für das Bau -

gewerbe zu Königsberg die Mitglieder des ZentralvcrbandeS
der Maurer und des Vereins zur Wahrung der Interessen der
Maurer . Beide Organisationen weigerten sich, den von den Unter -

nehmern mit der während des Streiks geschaffenen Streikbrecher -
Organisation vereinbarten Tarif anzuerkennen nnd lehnten es ab ,

Delegierte zu einer in diesem Tarif vorgesehenen gemeinsamen
Komntission zu entsenden .

Huslaitck .

Zum uiederliindischei » Glasbläser - Streik wird aus Schiedam ge -
ineldet , daß eine geheime Abstinnnung über die in der letzten Kon -
ferenz von den Unternehmern gemachten Vorschläge stattgefunden hat .
Von 109 Mitgliedern des Glasbläser - Verbandes erklärten sich 192
gegen Annahme der Vorschläge , 5 dafür und 2 gaben weiße Zettel
ab ; von 23 Mitgliedern des Römisch - katholischen Volksbundes waren
20 dagegen und 3 dafür . Das „ Patrimonium " , die „ antirevolutio -
nären " Glasbläser , haben das Ergebnis ihrer Abstimmung nicht
bekannt gegeben , doch ist so viel gelviß . daß auch sie die
Vorschläge verworfen haben . — Zwei Fabriken haben dieser
Tage die Feuer wieder anzünden lassen , offenbar in der
Hoffnung , dadurch eine größere Anzahl Streikender anzulocken . Bei
Von Deventer u. Co. sollen sich auch 15 Mann zu arbeiten bereit
erklärt haben , die Hälfte voir ihnen ist aber schon wieder zu den
Streikenden zurückgekehrt . — Auf der Konferenz wurde bekanntlich
von den Unternehmern behauptet , daß man in Delft den Vertretern
der Streikenden gestattet habe , Einsicht in die Bücher zu nehmen .
Tatsächlich hat die Fabriksleitung , wie der Vorstand der Glasbläser
berichtet , mir ein paar Kalkulattoncn vorgelegt und dabei auch noch
einem Sachverständigen die Einfichttmhme verweigert .

Der Straßenbahner - Strrik in Rorrköping . Nach einer Mitteilung
vom Sonnabend ist der Direktorder AllgemeinenElek -
trizitäts - Gcsell schaft aus Berlin zurzeit in Norr -
köping anwesend , wahrscheinlich zu dem Zweck , eine Beendigung des
Streiks herbeizuführen . Der Bürgermeister hat die Streikenden
veranlaßt , ihm von neuem einen Einigungsvorschlag vorzulegen ,
den er dann dem Berliner Direktor der Allgemeinen Elektrizitäts -
Gesellschaft unterbreiten wollte . Die Streikenden sind dem Wunsche
nachgekommen . Sollte auch dieser Vorschlag abgelehnt werden , so
stehen neue Demonstrationen bevor und der Boykott gegen die
Straßenbahnen wird immer mehr verschürft werden .

Paris , 21 . November . Eine gestrige Versammlung der aus -
ständigen Schiffer in Douai hat ein Uebereinkommen zwischen beiden
Parteien ergeben , welches von den Streikenden für gut geheißen
wurde . Von 1890 Schiffern stimmten nur 69 gegen das lieber -
einkommen , infolgedessen wurde die Arbeit heute wieder auf -
genommen . _

Verlammlungen .
Berliner Arbeiterjugend und christliche Radaumacher .

Seit kurzem hat sich ein Verein der Lehrlinge und jugendlichen
Arbeiter gebildet und sich die Aufgabe gestellt , die Interessen dieses
Teils der Arbeiterschaft wahrzunehmen , soweit die durch Gesetz ge -
zogenen Schranken eS zulassen . Kein Wunder , daß die christlichen
Arbeiterfreunde diese Vereinsgründung scheel ansehen . Strecken sie
doch ihre Fangarme mit Vorliebe nach der heranwachsenden Jugend
aus , um diese in Jünglings - und anderen christlichen Vereinen
am Gängelbande zu führen und ste als willige Werk -

zeuge im Dienste der herrschenden „ Ordnung " zu erhalten .
Nu ganz natürlicher Ausfluß dieses Strebens ist es denn auch ,
daß ein Führer der evangelischeu „ Arbeitervereine " . Herr Lizentiat
Mumm , seine Anhänger durch Postkarten aufforderte . „ Mann für
Mann in der sozialdemokratischen Lehrlingsversammlung zu er -
scheinen " . Gemeint ist damit eine öffentliche Versammlung des oben

genannten — natürlich unpolitischen — Vereins , die am Sonntag
in der LandSbergerftt . 39 stattfand .

Der nur mäßig große Saal war zun » Brechen gefüllt . Herr
Mumm und eine Anzahl seiner Getreuen waren zur Stelle . Die

christlichen Jünglinge und Männer ahnten wohl , weshalb ihr
Führer sie « Mann für Mann " eingeladen hatte . Sie machten sich
von anfang an durch störende , nicht zur Sache gehörige Zwischenrufe
bemerkbar , lvährend der Vereinsvorsttzende Hellmuth L e h -
mann die Ziele und Besttebungen des Vereins darlegte . Es be -
durfte des energischen Eingreifens des Versammlungsleiters , Rechts -
anwalts Broh , um dem Referenten die ungestörte Beendigung
seiner Ausführungen zu ermöglichen . Der Referent bezeichnet es als
die Aufgabe des Vereins , die wirtschaftlichen und rechtlichen
Interesse » der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter wahrzunehmen ,
insbesondere auf die Abschaffung bestehender Mißstände hinzuwirken ,
und die Bildung sowie das selbständige Denken der jungen Leute zu
fördern . Um diese Aufgaben zu erfüllen , bedürfe es einer Organi -
sation . und die sei in dem genannten Verein geschaffen .

Als erster Diskussionsredner erhielt Herr Mumm das
Wort . Seine Freunde bereiteten ihm eine lärmende Ovalion : „ Unser
Herr Lizentiat lebe hoch , hoch , hoch !" schrien die christlichen Jüng -
linge . Dazu gewaltiges Händeklatschen . Es war ein Lärm mit
Hand und Mimd , daß man meinen konnte , die Mummjünger bildeten
die Mehrheit der Versammlung . In Wirklichkeit waren sie nur ein
kleines , aber im ganzen Saale verteiltes Häuflein . Herr Mumm
führte unter tosendem Beifall seiner Freunde aus , daß der
neu gegründete Verein überflüssig sei , da sich die christ -
lichen Jünglings - und Arbeitervereine ja mit gewerkschaftlichen
und sozialen Fragen beschäfttgen . Die Sorge um die un -
sterbliche Seele de » jugendlichen Arbeiter erscheint dem Redner wichtiger
wie der Klassenkamps , auf dem der Verein aufgebaut sei . Herr
Muniln beantragte eine Resolution , welche ausspricht , daß die Grün -
dring des Vereins der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter zu ver -
urteilen ist . da die Interessen der arbeitenden Jugend am wirk -

samsten vertreten werden dnrch die öffentlichen Gewalten und die

Gewerkschaften . Ferner wird in der Resolution den jugendlichen
Arbeitern in erster Linie der Eintritt in die christlichen Jünglings -
und GescNeiivereine und nach Beendigung der Lehrzeit der Beitritt

zu den christlichen Geiverkschasten empfohlen . — Die Verlesung
der Resolution rief bei den Freunden des Herrn Mumm tosenden
Beifall hervor , was zur Folge hatte , daß auch der andere Teil
der Versammlung weniger lärmende , aber doch entschiedene Gegen -
kundgebungen laut werden ließ .

Nachdem sich der Lärm gelegt hatte , nahm Rechtsanwalt Broh
das Wort . Er wolle , sagte er , an den guten Absichten des Herrn
Mumm , den er nicht kenne , keinen Zweifel hegen , aber er betone ,
der Verein wolle , daß die deutsche Jugend nicht iveiter am Gänge ! «
bände geführt werde von „ guten Freunden " , die für andere dunkele
Mächte arbeite ». Die Leute . welche immer von Religion
sprechen , hätten am loenigsten getan für die Hebung
der sozialen Lage der Arbeiter . Ein berechtigtes Mißtrauen
verbiete es , daß die jungen Männer jenen Leuten noch
weiter folgen . Ferner sagte der Redner : Der Unterschied zwischen
den religiösen Vereinen und unserem Verein ist der : In jenen Ver -
einen werden die jungen Leute bevormundet , bei uns dagegen sollen
sie herangebildet werden zu eigenem Denken und zu freier Selbst -
bestimmuug . Demgemäß haben die erwachsenen Mitglieder unseres
Vereins kein Stimmrecht , sie sind nur Berater , aber nicht Vormünder
der Jugend . Die jugendlichen Arbeiter haben in ihrem Verein
volles Selbstbestimmungsrecht . Die Berliner Jugend ist helle
genug , sie braucht weder Pfarrer noch Lizentiaten . ( Lebhafter Bei -
fall . ) Wer so mit uns arbeiten will , der möge zu uns kommen .

Wiederholt unterbracheii die Christlichen die Ausführungen des
erril Broh durch lärmende Zwischenrufe und das Verlangen , zur
Geschäftsordnung zu sprechen . Da ein Versuch des Herrn Mumm ,

politische und religiöse Dinge zu erörtern , durch den Vorsitzenden
unter Berufung auf den unpolitischen und nichtreligiösen Charakter
des Vereins und die Schranken des Gesetzes zurückgewiesen worden
ivar , so wollten die Freunde Mumms Herrn Broh durch
Zwischenruf hindern , den Unterschied zwischen diesem und
den christlichen Vereinen darzulegen , denn auch das fei eine
Erörterung religiöser Angelegenheiten , meinten die christlichen Herren .
die nicht verttagcn konnten , daß den jungen Leuten in solcher Weise
die Wahl zwischen beiden Richtungen freigestellt wurde . Einer der
lautesten christlichen Schreier mußte ans dem Saal gewiesen werden .
Trotz der eindringlichsten Mahnungen des Vorsitzenden Broh setzte sich
der Lärm von christlicher Seite fort , und als der nächste Redner .
ein Aiihänger der christlichen Richtung , sich eine antisemitische An -
rempelung gegen den Vorfitzenden zu schulden kommen ließ
uiid ihm daraufhin das Wort entzogen wurde , erhob
sich ein uiigeheuerer Tumult . Der Redner achtete der Auf -

forderung des Vorsitzenden nicht , er versuchte weiter zu sprechen oder
vielmehr zu schreien . Großer Lärm auf allen Seiten war die Folge ,
Der unparlamentarische christliche Mann wurde hinausgewiesen .

Während der Allsführiiirgen des folgenden Redners , der für die
Bestrcbililgcn des Vereins sprach , setzte sich der Radau fort .
Man verlangte das Wort zur Geschäftsordnung , der Vorsitzende
bemühte sich vergebens , dem Redner Gehör zu verschaffen .
Da erhob sich Herr Mumm und rief in den Saal : Da
mir das Wort zur Geschäftsordnung verweigert worden ist , fordere
ich meine Freunde auf , mit mir den Saal zu verlassen . — Der Vor¬

sitzende vertagte die Versaiilmlung und Herr Mumm zog mit seinem
Gefolge von dannen . Nunmehr zeigte fick,, daß dlc christlichen
Schreier , die für 399 gelärmt hatten , höchstens 199 an der Zahl
waren . Nach ihrem Abzüge war der Saal immer noch gedrängt
voll . In einer Hinsicht aber hatte sich das Bild der Versammlung
mit einem Schlage verändert : Es konnte nunmehr ohne die geringste
Störung , ruhig und sachlich verhandelt werden . Die Urheber der
Lärmszenen sind also nur unter den Freunden des Herrn Munun

zu suchen . Etwa 599 —690 jugendliche Arbeiter waren noch
im Saale anwesend . Ste folgten den Ausführungen der
nachfolgenden cKcdner , die �amtlich für die Bestrebungen des
Vereins eintraten , mit Ernst und sichtlichem Interesse und spendeten
den Aufforderungen zum Anschluß an den Verein lebhaften Beifall .
lieber die �. atiglcit , welche der Verein zu entfalten beabsichtigt ,
sagten die Herren B r o h und Lehmann , daß den Mitgliedern
Rechtsschutz in Konfliktsfällen aus dem Lehrvertrage gewährt und
auf eine günstige Gestaltung der Lehrverträge hingewirkt werden
soll . Auf Jnnehaltung der gesetzlichen Schutzbesttmmungen
sowie möglichste Verkürzung der Arbeitszeit soll das Augen -
merk gerichtet werden . Ferner hat der Verein die Schaffung
von Lehrlingsheimen und die Pflege der Geselligkeit in Aussicht ge -
nomineu . Die Gründung eines Preßorgans zur Vertretung der

Bestrebungen des Vereins ist ebenfalls geplant . Weiter wurde noch
erwähnt , daß die Berliner Gewerkschaftskommission
dem Verein ihre Sympathie erklärt und ihm Unter -

tützung zugesagt hat . Insbesondere soll von dieser Seite

dahin gewutt werden , daß die Gesellen die ihnen unterstellten Lehr «

linge gut behandeln .
AIS schließlich die Resolution des Herrn Mumm zur Abstim¬

mung gelangte , erhob sich auch nicht eine Sttmme dafür . Ein -

stimmig wurde dagegen eine andere Resolution angenommen , worin
die Anwesenden erklären , daß sie eine selbständige Organisation , wie
es der Verein der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter ist , für die
allein wirksame Vertretung der Interessen dieser Arbeiter halten .

In der Versammlung meldeten sich etwa 209 neue Mitglieder
zum Beitritt . Zum Teil sei das , sagte einer der Anwesenden , eine

Folge des Auftretens von Herrn Mumm . Dieser Herr hat sich also ,
wie der Borsitzende darauf bemerkte , als ein Teil jener Kraft
erwiesen , die stets das Böse will und stets das Gute schafft .

Letzte JVachrlcbtcn und Dcpefcbcn .
Italiens Zustimmung zur FriedenSkonfereuz .

Rom , 21 . November . Dem „ Giornale d ' Jtalia " zufolge ist die
offizielle Antwort Italiens auf die Einladung des Präsidenten
Roosevelt zur Teilnahme an einer zweiten Haager Konferenz heute
ergangen . Die italienische Regierung stimmt dem Vorschlage zu ,
macht jedoch Vorbehalte bezüglich des Datums und des Programms
der Konferenz .

Berantw . Redakt . - PauIBüttner , Berlin . Inserate verantw . ( mit Ausnahme der , Neue Welt " - Beil «ge ) : Th. GIocke , Berlin . Dmcku . Verlag - BorwärtS Buchdr . u . VerIagsanst . PaulSinger chEo. , Berlin L V. Hierzu . « Beilage « u . Unterhaltungsbl .
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Stackverorclneten - Aahl.
Achtung : 5>. und 6 . Wahlkreis . Am Mittwoch ,

den TZ . November findet im SV . Kommunalwahlbezirk die

Stadtverordneten - Wahl von 10 Uhr vormittags bis
8 Uhr abends statt .

Diel . Abteilung umfaßt die Stadtbezirke :
210 . Dircksenstr . 41 —51 , Gipsstr . 18 . Hackescher Markt 1 —5 ,

Monbijou Platz 12, Große Präsidentenstraße , Kleine Präsidenten -
straße 1 — 5, Neue Promenade 1 —8 , Rosenthalerstr . 25 —53 , Neue
Schönhauserstr . 2 — 20 , Sophienstr . 11, Spandanerbrücke 4 — 9, Stadt¬
bahnbogen 132 —147 und 149 —154 , Weinmeisterstr . 1 und 2a , Am
Zwirngraben .

212 . Augustr . 28 , 29 und 32a , Gipsstr . 1 — 17a , 19 —23a und
27 —32 , Große Hamburgerstr . 1 —11 und 34 —41 , Sophienstr . 1 —10
und 12 —35 .

213 . Ackerstr . 1 und la , Auguststr . 30 —40 ausschl . 32a und
46 —53 , Kleine Auguststr . 8 — 14a , Elsasserstr . 82 —97 , Gipsstr . 23b
bis 96 und 33 . Joachimstraße , Linienstr . 76 —89 uitd 195 —202 .

Wahllokal : Turnhalle der Gemeindeschule , Gipsstr . 83a .

Die II . Abteilung umfaßt die Stadtbezirke :
211 . Artilleriestr . 19 —21 , Gr . Hamburgerstr . 12 —33 , Krausnick -

straße , Monbijou - Platz 1 — 11, Oranienburgerstr . 1 —33 und 70 —92 ,
Stadtbahnbogen Nr . 153 —168 , Ueberfahrtsgasie , Ziegelstr . 14 — 23.

214 . Ackerstr . 172 —174 , Auguststr . 126 —27 und 54 - 64a , Kleine
Auguststr . 1 —7a , Elsasserstr . 68 —81 , Kleine Hamburgerstraße , Koppen -
Platz . Linienstr . 93 —106 u. 160 —194 .

21S . Artilleriestr . 4 —12 und 22 —34 , Auguststr . 3 —25 und 65
bis 38 , Oranienburgerstr . 34 — 39 und 64 —69 .

Wahllokal Turnhalle der Gemeindeschule , Auguststr . 67 .

Die III . Abteilung umfaßt die Stadtbezirke :
233 . Ackerstr . 2 —26 und 144 —171 , Elsasserstr . 11, Invaliden -

straße 158 ;
236 . Bergstr . 1 —27 und 66 - 81 . Elsasserstr . 12 —15 .

Wahllokal : Ackerstr . 144 bei Schuster .

Wir ersuchen alle Genossen , welche bei Aufstellung der Wähler -
listen im Juli dieses Jahres in den obigen Bezirken gewohnt haben
oder noch jetzt dort wohnen , recht frühzeitig zur Wahl zu gehen sowie
alle Gesinnungsgenossen daraus aufmerksam zu niachen ,
daß jeder sein Wahlrecht gleichfalls früh ausübt und für den
Genossen

3ohamies Sassenbaeh
stimmt . Stur wenn jeder Parteigenosse dahin tätig ist ,
kann der Freisinn in diesem Bezirke geschlagen werden .

Wir ersuchen weiter alle Parteigenossen auch anderer Kreise ,
denen es die Zeit irgend erlaubt , am 23 . November von 9 Uhr
morgens bis 8 Uhr abends , so früh und so lange jedem möglich ,
sich dem Wahlkonntee zur Verfügung zu stellen .

Die Agitation wird am Wahltage geleitet :

für die 1. Abteilung des Bezirks von Wirth , Auguststr . 51 ,

, „ 2. „ „ „ „ Wittchow , Elsasserstr . 68 , Ecke
Kleine Hamburgerstraße ,

. „ 3. „ . Hoppe , Ackerstr . 21 .

Es ist Pflicht der Parteigenossen , alles anzubieten , daß wir
diesen Bezirk erobern . Tue jeder seine Schuldigkeit I

Die Vertrauensleute .

Partei - acbncbtcn .

Gemeindewahlen in Hessen .

In der „Btainzer Volkszeitung " finden lvir eine Kor¬

respondenz ans Darmstadt , die angesichts der Mainzer und

Darmstädter Wahlkompromifipolitik recht lehrreich ist. Die

Darmstädter Genossen haben diesmal die Nationalliberalen
als Hauptgegner . Gegen ein von diesen herausgegebenes
Flugblatt polemisiert die Korrespondenz . Da heißt es :

Die Namen der Oppositionellen von vor drei Jahren , die Gallus .
Götz, Kolb , Kahn , Vogt und Bonnet , die heute neben einer Anzahl
Erzreaktionären stehen , nehmen sich wahrhaft komisch aus und « n -
willkürlich muß man zitieren : . Es tut inir in der Seele weh . daß
ich Euch in der Gesellschaft seh ' 1" Wenn man sein Mandat selbst
den sozialdemokratischen Stimmen zu verdanken hat , darf man Sätze ,
die in den , Flugblatt stehen , wie : . daß für die bevorstehende Wahl
ein Bedürfnis zur Vermehrung der sozialdemokratischen Sitze nicht
bestehe " und . daß die sozialen Aufgaben der Stadt Männer erfordern ,
welche befähigt und gewillt sind , die öffentlichen Interessen zu fördem "
sals ob dies die Sozialdemokraten nicht von jeher getan hätten ) , niemals
unterschreiben . Das smd politische Charakterschwächen , die den Herreit
die Sympathie be , der Bevölkerung auf alle Fälle rauben werden .
Weiter heißt es , daß „ große und wichtige Aufgaben in den nächsten
Jahren der Stadtverordneten - Versammlung vorliegen werden " , so
daß eine Aenderung in der Zusammensetzung des Plenums nicht ge -
wünscht wird l Dann hegen die eingebildeten Helden natürlich den
Gedanken , daß sie allein die Intelligenz und die Fähigkeit gepachtet
haben , diese „ großen Aufgaben " zu lösen . Nur schade , daß dies

seither unter dem Refrain geschah : „ Immer langsam voran ! "
Das einfache schlichte Gemüt des Bürgers sagt heute mit Recht :

Hast du vor drei Jahren für den Fortschritt , für die Zunahme des

sozialen Elements gestimmt , so darfst du heute unter keinen Um -

standen dagegen sein , wenn du nicht als ein trauriger , wankel -

mutiger Mensch ohne feste Grundsätze und moralischen Halt erscheinen
willst .

Wie aus dieser Darstellung schon hervorgeht , befinden
sich unter den jetzigen Gegnern der Partei Leute , die vor drei

Jahren mit sozialdemokratischer Hülfe gewählt wurden . Tat -

sächlich standen im Jahre 1901 die Namen Bormet , Götz und

Kolb auf dem von der Partei herausgegebenen Stimmzettel .
Dieselben Leute also , für die die Parteigenossen vor drei

Jahren eifrig gearbeitet haben , erklären heut , daß ein Be -

dürfnis zur Vermehrung der sozialdemokratischen Sitze nicht

bestehe und die Parteigenossen müssen selber den Herren
politische Charakterschwäche vorwerfen , müssen sie als

wankelmütige Menschen ohne feste Grundsätze und ohne
moralischen Halt bezeichnen . Und die einzige Lehre ,
die sie daraus ziehen , ist , das sie diesmal — für andere

Gegner stimmen , mit denen sie vielleicht das nächste Mal die -

selbe Erfahrung machen . Nennt man das etwa grundsätzliche
Politik ?

Die „ Mainzer Volkszeitung " beschwert sich
darüber , daß wir gerade jetzt , wo die Wahlarbeit im Gange
sei . polemisieren und dadurch den Erfolg in Frage stellen .
Das ist nun leider nicht zu ändern . Wir können nicht
polemisieren , bevor die zur Kritik herausfordernden Tatsachen
bekannt sind . Diesen Vorwurf haben die Mainzer Partei -
genossen schon vor drei Jahren erhoben . Wir haben denn

auch nach der Wahl noch ausführlich unsere Meinung gesagt .
Hätten die Mainzer Parteigenossen die drei Jahre benutzt , um

sich zur Anerkenntnis der Notwendigkeit eines selbständigen�

Vorgehens durchzuringen , dann wäre die jetzige Polemik nicht
mehr nötig . _

Polemische Nnartei ».

Die Erklärung , die Genosse H u g in Bant iin Einverständnis
mit den dortigeil Genossen abgegeben hat , als er zum Gemeinde -
Vorsteher gewählt werden sollte , hat vielfach lebhaften Widerspruch
in der Partcipresse gefunden . Wir haben uns dieser Kritik nicht
angeschlossen , weil wir in der Absicht des Genossen Hug nichts
zu Mißbilligendes fanden . Wir hielten deshalb die Kritiken für
unnötig , sind aber natürlich weit davon entfernt , den Kritikern
einen Vorwurf daraus zu machen . Aber dagegen protestieren wir , daß
man deswegen den Genossen Hug persönlich so verunglimpft , wie es
jetzt noch zwei Parteiblätter anläßlich der Nichtbestätignng Um. So

schreibt das „ Bolksblatt " für Harburg :
„ Geizt Paul Hng jetzt immer noch nach der Ehre , Gemeinde -

Vorsteher von Bant zu werden , dann kann er sich ja den Wink
der Regierung einmal überlegen — und auch noch versprechen —
kein Sozialdemokrat mehr zu sein . Der Schritt wäre , nach dem
bereits Geschehenen nicht der größte . "

Und die Dortmunder „ Arbeiter - Zeitung " gibt der Mitteilung
von der Nichtbestätignng diese Spitze : „ Die Prostituierung
war umsonst . "

Man hat die Kritik an Hugs Absicht , das Amt des Gemeinde -
Vorstehers zu übernehmen und an seiner Erklärung namentlich
damit begründet , daß er seine wertvolle agitatorische Kraft der
Partei entziehe und den Gewinn eines oldenburgischen Reichstags -
inandats durch seinen Rücktritt gefährde . Und nun soll es
für den so gefeierten tüchtigen Parteigenossen nur noch eine Kleinig -
keit sein zu versprechen , er wolle kein Sozialdemokrat mehr sein , er
soll sich gar prostituiert haben .

Die Parteigenossen sollten doch solche Verunglimpfungen der

Person unterlassen ; jede sachliche Auseinandersetzung wird der -
giftet durch derartige polemische Unarten . Genosse Hng hat nicht
den geringsten Anlaß gegeben , an der Reinheit seiner Absichten zu
zweifeln . _

Ein Nachklang zum KönigSbcrger Prozeß .

Am 26 . April 1904 wurde bekanntlich die Untersuchungshaft
gegen Braun , Nowagrotzki und Treptau aufgehoben . Genosse Braun

befand sich damals noch in Zürich . Um ihn möglichst schnell von
dem für ihn so wichtigen Ereignis in Kenntnis zu setzen , sandte ihm
Genosse Reiher ein Telegramm . Dieses wurde in Königsberg am
26 . April mittags 12 Uhr 40 Min . aufgegeben , erreichte den Ge -
nosien Braun aber erst am folgenden Tage . Die Post hatte es zu -
nächst dem Ersten Staatsanwalt vorgelegt . Diesen Tatbestand ver -

öffentlichte die „ KönigSberger Volkszeitung " und knüpfte daran die

Bemerkung , daß man doch die hohen Telegrammgcbühren für s o -

f o r t i g e " Uebermitteluna zahle ; sie hätte aber von der Rückzahlung
der Gebühren an den Absender noch nichts gehört .

Durch diese Notiz sollen nun „die Postbeamten im Bezirk der

kaiserlichen Obcrpoftdirektion Königsberg " beleidigt sein und die Ober -

postdirektion hat gegen den verantwortlichen Redakteur , Genossen
Marchion ini , Strafantrag gestellt .

Die Stadtverordnctcnwahlcn in Erfurt , die mit einem Stimmen -

rückgang unserer Genossen endeten , wurden in der letzten Versamm -
lung des sozialdemokratischen Vereins besprochen . Der Referent
über diesen Punkt stellte den Antrag , diejenigen Genossen , die Mit -

glicder des Verein ? sind und ihr Wahlrecht nicht ausübten , aus den :
Verein auszuschließen . Dieser Antrag rief eine längere
Debatte hervor und wurde abgelehnt , weil ein anderer Antrag
den Vorstand beauftragte , von den Genossen eine Er -

klärung zu verlangen , warum sie nicht gewählt
haben . Die nächste Versammlung wird sich also nochmals mit
dem Ausschlußantrage befassen müssen , wenn man die Erklärungen
für nicht stichhalttg erklären sollte .

Gcmcindcwahlcn . In S t. I o h a n n an der Saar beteiligten
sich unsere Genossen zum erstenmal an den Stadtverordnetenwahlen .
Von 2700 Wahlberechtigten stimmten nur 842 ab . Unser Kandidat
erhielt 53 Stimmen . Das ist in Anbetracht der Oeffentlichkeit der
Wahl bei den dort herrschenden Verhältnissen ein ganz erfreulicher
Anfang .

In Greiz wurden in der dritten Klaffe sämtliche acht Kandi -
baten unserer Partei gewählt .

Pnrtciprcsse . In die Redaktton des „ Volksblattes " siirHar -
bürg ist an Stelle des ausgeschiedenen Genossen Rühle der Genosse
Ernst K ö p k e eingetreten .

Totcnliste der Partei . In Halle starb der Parteigenoffe
Stanislaus Kassyjusz , der dort als Geschäftsstihrer des
Allgemeinen Konsumvereins tättg war . Der Verstorbene , der aus
Warschau stammte , hat nicht weniger als 10 Jahre seines Lebens in
den Klauen russischer Schergen zugebracht . Er wurde , nachdem er
in Lemberg erfolgreich fiir oie Sache des Proletariats gewirkt hatte ,
von den österreichischen Behörden an Rußland ausgeliefert und dort
wegen „ revolutionärer Umtriebe " zu fünf Jahren Festung und fünf
Jahren nachfolgender Verbannung verurteilt .

Von 1890 — 1900 war KassyjuSz dadurch von der Welt ab -
geschnitten . Die ftinf Jahre Festung verbüßte er in der Bastille
Rußlands , in der schrecklichen Peter - PaulS - Festtmg zu Petersburg .
Hier packte ihn ein Lungenleiden , das in oen dumpfen , lichtloscn
Zellen nur zu rasche Fortschritte machte , und schleichender Skorbut
beraubte den Eingekerkerten fast sämtlicher Zähne . 1895 wurde der
schwer Erkrankte nach JakutsI im asiatlschen Sibirien in die
Verbannung geschleppt . Hier schloß er die Ehe mit seinem
Weibe , das treu rn allem Leid zu ihm gestanden hat . In
Jakutsk wurde den Verbannten — auch Frau Kassyjusz
gehörte zu den Opfern der blind wütenden russifchen
Justiz — das einzige Töchterchen geboren . Kassyjusz ernährte
sich in Jakutsk dürftig durch Erteilen von Unterricht , durch Schreiber -
dienste und durch allerlei Handarbeiten , die sich boten . Gerade die
von Kassyjusz in der sibirischen Stadt verlebten Jahre zeichnen sich
durch furchtbar strenge Winter aus , so daß das junge Paar oft mit
schwerer Not und den härtesten Entbehrungen zu kämpfen hatte . Als

endlich die Zeit der Verbannung zu Ende war , mußte Kassyjusz mit
Frau und dem vierjährigen Töckterchen in bitterster Kälte sechs volle

Wochen lang mit dem Rentierschlitten fahren , ehe sie an die erste
Bahnstation kamen , von der aus sie weiter über Moskau nach Warschau
gelangen konnten .

Auch jetzt war der Haß der zarischen Polizeikanaillen noch nicht
befriedigt . Kaum in Warschau angelangt , wurde K. auf die Polizei
beschieden und sofort des Landes verwiesen . Er wendete sich mit
Weib und Kind nach Berlin , lebte hier mehrere Monate lang
kümmerlich als Schriftsteller , bis er 1901 als zweiter Geschäftsführer
des Konsumvereins in Braunschweig Anstellung fand . Anfang
Oktober 1903 wurde er dann als Geschäftsführer des Allgemeinen
Konsumvereins nach Halle berufen .

In dieser Stellung hat er sich hohe Achtung und Anerkennung
erworben . OeffentlicheS Wirken fiir die Partei war ihm jedoch durch
seine Eigenschaft als Ausländer verwehrt , da er sich nicht nochmals
der Exiftenzlosigkcit aussetzen konnte . Ein ehrendes Andenken in der

Partei ist ihm sicher .

poliielllcstes , GcrfchtHchts ukw ,

Auflösung von sozialdemokratischen Versammlungen wegen „Erörterung
von Vorschlägen , dir eine Aufforderung oder Anreiznng von straf -

baren Handlungen enthalten " .

In zwei sozialdemokratischen Versammlungen , die am 24 . und
29. Januar in Königsberg stattfanden , erörterte der Genosse Crispin
die Frage des Generalstreiks in theorettschen Ausführungen . Er
meinte schließlich : Vorausgesetzt , es käme zu einem Generalsttelk ,

so würde die Arbeiterschaft die feste Absicht haben , ihn
friedlich durchzuführen . Aber die Herrschenden würden zur
Gewalt greifen und dann könnte die Arbeiterschaft nicht
ruhig bleiben . Sie würde in solchem Falle in den
Stand der Notwehr versetzt werden und würde mit denselben Mitteln
antworten . — Bei diesen Ausführungen wurden die Versammlungen
auf Grund des Z 5 des preußischen Vereinsgesetzes polizeilich auf -
gelöst . Der § 5 gestattet , vorbehaltlich eines Strafverfahrens , die

lofortige Auflösung von Versammlungen , wenn Anträge oder Vor -

schlage erörtert werden , die eine strafbare Aufreizung zu Handlungen
in sich schließen . — In einer weiteren Versammlung am 23 . Januar
tat Crispin nach einem Vortrage des Rechtsanwalts Haase als

Diskussionsredner eine Aeußerung , die der Ueberwachende als Be -

leidiguug der Polizei auffaßte , indem er darin den Vorwurf der

ungerechten Behandlung der Sozialdemokraten sah . Er verbot C.
das Weiterreden und wollte seine Entfernung aus der Versammlung
durch Sistierung veranlassen . Dr . Gottivald protestierte gegen ein

solches , seiner Meinung gesetzwidriges Verfahren . Es entstand zu -
gleich hefttgo Unruhe , worauf der Beamte die Versammlung auflöste .

Crispin und der Sattler Donalies beschwerten sich über die Auf -

löstmg der drei Versammlungen sowie über das polizeiliche Vorgehen

gegen Crispin in der Versammlung vom 23 . Januar . Der Polizei -
Präsident billigte indessen die Maßnahmen und der Regierungs¬
präsident und der Oberpräsident ebenfalls .

Crispin und Donalies klagten darauf gegen den Oberpräsidenten
beim Ober - Verwaltungsgericht . In der schriftlichen Klagebegründung
wurde geltend gemacht : Crispin habe Vorschläge , die eine Ans-
reizung

'
zu strafbaren Handlungen in sich schließen , nicht erörtert .

§ 5 des Vereinögesetzes wäre selbst dann nicht anwendbar , wenn C.

wirklich gesagt hätte , daß , wenn der Staat den Bestrebungen der

Arbeiterschaft anläßlich eines Generalstteiks Gewalt entgegensetzen
würde , die Staatsgewalt dann mit denselben Mitteln bekämpft
werden würde . Der Redner habe gar keine Vorschläge ge -
macht , sondern lediglich theoretisch entwickelt , welche Situation
in Zukunft vielleicht unter gewissen Voraussetzungen eintreten könne .
Er habe nichts Gewaltsames empfohlen . Er habe tatsächlich die

siiedlickien Absichten der Arbeiter betont und unter Berücksichtigung
der Lehren der Geschichte erörtert , was die Gegner im Falle des
von ihm theoretisch unterstellten Generalstreiks tun würden « .

Lediglich die Frage der Notwehr sei dabei erörtert worden . —

In der Versammlung vom 28 . Januar habe C. auch nicht die

Polizei beleidigt , sondern er habe nur von dem Auflösungs r e ch t

der Polizei gesprochen , daS der Polizei die Befugnis gebe , Arbeiter
aus Versammlungen wie dumme Jungen nach Hause zu schicken .
Subjektive Vorwürfe feien der Polizei nicht gemacht worden . Im
übrigen keime das preußische Vereinsgesetz kein Recht der Polizei ,
einem Redner das Wort zu entziehen .

Das Ober - Verwaltungsgericht w i e S jedoch die Klagen
im vollen Umfange ab . Gründe wurden nicht verkündet .

Klassenjustiz .
Die Strafkammer in Hamburg hat , wie wir mitgeteilt haben ,

den Genossen WaberSky von der Anklage , Breslauer Richter durch
den Vorwurf der Klassenjustiz beleidigt zu haben , sieigesprochen mit
der Begründung , daß unter den besonderen Umständen keine Be -

leidigung in dem Worte zu finden sei .
In einer Zuschrift aus Erfurt werden wir darauf aufmerksam

gemacht , daß auch das dorttge Parteiblatt an den Abdruck desselben
Urteils dasselbe Wort anfügte . Der dort angeklagte Redakteur
Genosse H e n n i g , der dieselben Gründe für sich geltend machte
wie Wabersky und wie sie die Hamburger Strafkammer anerkannt

hat , wurde aber nicht sieigesprochen , sondern zu zwei Monaten Ge¬

fängnis verurteilt .
_

— Zu dreihundert Mark Geldstrafe wurde der frühere Redakteur
der BreSlauer „ Volkswacht " , Genosse M e h r l e i n , verurteilt . Er
hatte eine Notiz über die Entlassung eines Eisenbahuarbeiters in
das Blatt aufgenommen , durch die sich die Eisenbahndirektion bc -
leidigt fühlte . Es stellte sich dann heraus , daß der Arbeiter über
die Gründe der Entlassung unwahre Angaben gemacht hatte , die der
Redakteur nun büßen muß . _

Berliner partei - Hnfl {elegenbeiten .
Zweiter Wahlkreis . Heute , Dienstag , abends 8V2 Uhr , bei Zühlke ,

Dennewitzstr . 13 : Versammlung des W a h l v e r e i n s. Tages -
ordnung : 1. „ Unsere Ziele " . Referent : Genosse Grunwald . 2. DiS -

kussion . 3. Verschiedenes . Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Dritter Wahlkreis . Heute abend Versammlung des Wahlvereins
im Weißen Saale zum Alexandriner , Alexandrinenstr . 37a . Das

Protokoll vom Parteitag wird ausgegeben . Zahlreichen Besuch
erwartet Der Vorstand .

Vierter Reichstags - Wahlkreis ( Osten ) . Am Mittwoch ,
den 23 . November d. I . , findet die Nachwahl eines Stadt -

verordneten im 22 . Komnnmal - Wahlbezirk von früh 10 Uhr
bis nachmittags 8 Uhr statt . Der Kandidat der Sozialdemo -
kratte ist der Zeitungsspediteur Robert Weugels . Genossen ,
welche gewillt sind , am Tage der Wahl zu helfen , mögen sich
Mittivoch früh 8 Uhr im Haupt - Wahlburean , Friedrichsberger -
sttaße 19 bei Wasewitz melden .

Das sozialdemokratische Wahlkomitee .

Charlvttenburg . Am Dienstag abend Z' /g Uhr findet im Volks -
Hause , Rosinenstr . 3, die Mitgliederversammlung des WahlvereinZ
statt . Auf der Tagesordnung steht u. a. der Bericht von der General -
Versammlung des KrcifeS . Wir erwarten von sämtlichen Mitgliedern
pünktliches Erscheinen . Gäste haben Zutritt . Für Frauen ist die
Tribüne reserviert .

Charlottenburg . Zu der auf heute festgesetzten Mitglieder -
Versammlung des Wahlvereins habe ich das Referat über die
kommenden Aufgaben der Reichstags - Session nicht übernommen ,
sondern unter ausreichender Mottvierung sofort ablehnen müssen .
Die Anfrage gelangte am 19. November vormittags in meine Hände ,
die Ablehnung erfolgte postwendend unter dem gleichen Datum . Die
den : entgegenstehenden Angaben in der zweiten » nd vierten Beilage
der Nr . 273 des „ Vorwärts " beruhen also vollständig auf Irrtum .
ES dürfte daher nützlich sein , die in Nr . 273 des „ Vorwärts " ver -
öffentlichte gewerkschaftliche Nottz „ Der Referent ist nicht erschienen I "
gelegentlich recht aufmerksam nachzulesen . Fritz Kunert .

Schöncbrrg . Heute , Dienstagabend , findet bei Obst , Meininger -
straße 8. die Versammlung des Wahlvereins statt . Auf der

Tagesordnung steht u. a. : „Politische Massenstreiks " , Referent :
Eduard Bernstein , Korreferent : Fritz Z u b e i l. — Gäste fauch
Frauen ) haben Zutritt . — Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .

Rixdorf . Heute finden die Stadtverordnetenwahlen der II . Ab -

teilnng statt . Unbedingte Pflicht der Rixd orfer Arbeiterschaft
ist eS, auch noch in letzter Stunde alles daran zu
setzen , um unseren Kandidaten zum Siege zu verhelfen .
Bei der Landtagsivahl hat uns die intensiv betriebene Agitatton
gezeigt , daß es möglich ist, Erfolge auch in der II . Abteilung zu er -
zielen . Unsere Kandidaten sind für den S ü d b e z i r k die Genossen

Ferdinand Heimig , Paul Stieler und Karl Rohr . Wahllokal : Gröpler ,
Bergstr . 147 ; für den N 0 r d b e z i r k kandidieren die Genossen Emil
Retzera » und Georg Rambow . Wahllokal : Vereinsbrauerei . Die
Parteigenossen , welche gewillt sind , sich bei der Wahlagitation
zur Verfügung zu stellen , mögen sich beim Genossen Hoppe , Berliner -

straße 14, von 2 llhr nachmittags an melden .

Friedenau . Heute abend 8lU Uhr findet die Mitglieder -
Versammlung des Wahlvereins bei Grube . Katserallee 85 statt . Gäste
willkommen .



EplMdim . Am nächsten Freitag , abends 8 Uhr , findet im
Köpnickschen Saale , Pichelsdorferstr . 8, eine polnisch - socia -
I i st i s che Volksversammlung statt . Die Parteigenossen werden er -
sucht , alle polnisch sprechenden Arbeiter auf diese Versammlung auf -
merksam zu machen . Für diesen Zweck sind Handzettel bei dem
Genossen P. Knmke , Schönwalderstr . 80 , zu haben .

Zossen . Mittwoch abend hält der Wahlverein seine Versammlung
bei Rüffer mit reichhaltiger Tagesordnung ab .

Lobales .

Zur Stadtverordneten - Ersatzwahl im 30 . Bezirk .
Freisinn und B ü r g e r p a r t e i stehen im 30 . Kom -

Minalwahlbezirk einander gegenüber und bemühen sich jeder
auf seine Art , noch einmal den Bezirk vor der vordringenden
Sozialdemokratie zn retten . Wer von beiden ihn kriegt , das

ist ihnen gleichgültiger , als sie öffentlich zugeben und ihren
Wählern vorerzählen . Die Hauptsache ist ihnen , daß nur nicht
die Sozialdemokratie auch noch diesen Bezirk erobert .

Unser Kandidat ist dort Genosse Johannes Sassen -
b a ch. Sollte es zu einer Stichwahl zwischen Sassenbach und
einem der beiden Kandidaten kommen , so dürfte sich zeigen , daß
Freisinn und Bürgerpartei einander gerührt in die Arme

sinken .
Vorläufig bekämpfen sie sich natürlich noch und ringen

miteinander um die Palme des Sieges . Dabei s p e k u -
lieren beide vornehmlich auf den sogenannten Mittel -

stand , auf die kleinen Handwerksmeister . Beide

empfehlen ihre Kandidaten als „ Männer der praktischen Ar -
beit " . Herr Pretzel , der Kandidat der Bürgerpartei , nmß sich
den Wählern gegenüber wohl oder übel als „ Fabrikant " be -

zeichnen , was in den Augen eines kleinen Handwerkers keine

Iffmpfehlung zu sein Pflegt . Dagegen ist Herr Rettig , der
Kandidat des Freisinns , in der glücklichen Lage , sich noch mit
dem Titel eines „ Malermeisters " schmücken zu können . Er hat
zwar verdammt wenig gemein mit den kleinen Handwerks -
meistern , auf deren Stimmen er rechnet — aber das ist ja
egal . Wcnnesnurzieht ! Wer mit seinem kommunal -

politischen Programm so wenig Eindruck mehr machen kann ,
wie der Berliner Kommunalfreisinn , zu dem Herr Rettig
schwört , der muß die Wähler mit Mätzchen zu fangen versuchen .
Herr Pretzel und seine Freunde sind gewaltig neidisch auf den

Vorzug , den der Herr „ Malermeister " da vor dem antisemiti -
schen „ Fabrikanten " hat . Sie greifen unsere Mitteilungen über
die dem Herrn Rettig von seiner Arbeitgeberorganisation zuteil
werdende Wahlhülfe ans und veröffentlichen in einem hiesigen
Antisemitenblatt eine Warnung vor dem freisinnigen „ Hand¬
werker " , die auf die kleinen Meister berechnet ist . Komckit ' s
aber zu einer Stichwahl gegen die Sozialdemokratie , dann wird

drüben , wie gesagt , mit einem Male alles ein Herz und eine
Seele sein .

Für unsere Freunde und Genossen im 30 . Kommunal -

Wahlbezirk ergibt sich hieraus die P f l i ch t , am 23 . November
alle Kraft einzusetzen , damit gleich im ersten Wahl -
gang die Entscheidung herbeigeführt wird . Wer der Mißwirt -

schaft des Freisinns in der Berliner Kommune überdrüssig ist ,
wer die Unfähigkeit der Bürgerpartei zu besseren Leistungen
erkannt hat , der wird am 23 . November im 30 . Bezirk den
Kandidaten der Sozialdemokratie Genossen I o -

Hannes Sassenbach wählen . Die Sozialdemokratie
allein ist bereit und fähig zu einer vernünftigen und gerechten
Kommunalpolitik . _

Die Parkdepntation tagte gestern vormittag unter dem Vorsitz
des Bürgermeisters Reicks . Sie beschäftigte sich mit der Fortsetzung
der Beratung des Etats und zwcst mit dem Kapitel Arbeiter -

löhne , wozu die sozialdemokratischen Mitglieder folgenden Antrag
gestellt hatten :

1. Einführung von Lohnstalen , nach welchen die jetzt bewilligten
Anfangslöhne a) bei den Parkarbeitern stinfmal von drei zu orei

Jahren um 0,20 Mi pro Tag steigen sollen , so daß diese Arbeiter

nach 15 Jahren einen Höchstlohn von 4 M. erhalten ; d) bei den
Gärtnern achtmal von zwei zu zwei Jahren 0,25 pro Tag steigen ,
so daß sie nach 16 Jahren 5,50 M. Höchstlohn pro Tag erhalten .

2. Die Arbeitszeit ist im Sommerhalbjahr des Abends um eine
Stunde zu kürzen .

Ferner lag ein Antrag des Gartenbaudirektors Mächtig vor :
Allen Arbeitern eine einmalige Aufbesserung von 0. 25 ivi . pro Tag
zu bewilligen , und ein Antrag des Bürgermeisters R e i ck e : In den
Etat eine Summe von 20 000 M. einzustellen zur Aufbesserung der

Löhne sowohl der Arbeiter als auch der Gärtner nach Ermessen des
Direktors resp . der Obergärtner .

Gegen den sozialdemokratischen Antrag wurde geltend gemacht ,
baß es unmöglich sei , hier Lohnskalen einzuführen , die Leistungs -
fähigkeit der Arbeiter sei zu verschieden ; sowohl Invaliden als

auch sehr alte Arbeiter würden in den städtischen Anlagen beschäftigt .
Deshalb müsse man der Verwaltung freie Hand gewähren . Lohn -
aufbesserungen über 3 resp . 3,50 M. hinaus nur da vorzunehmen ,
wo es die Verwaltung für zweckdienlich hält .

Bon sozialdemokratischer als auch von anderer Seite wurde dem

gegenüber gesogt , es sei doch wohl an der Zeit , die Parkarbeiter
anderen Arbeiterkategorien gegenüber gleich zu stellen und sie nicht
immer als Stiefkinder zu behandeln . Eindringlich wurde davor

gewarnt , das Schicksal der städtischen Parkarbeiter und Gärtner in

die Hand der Verwaltung zu legen . In der darauf folgenden Ab -

stimmung wurde der sozialdemokratische Antrag , feste Lohnskalen

einzuführen , gegen fünf Stimmen abgelehnt , ebenso der

Antrag Mächtig . Angenommen wurde der Antrag des Bürger -
meisterS Reicke , 20 000 Mark in den Etat zu freier Ver -

fügung der Verwaltung einzustellen . Die Regelung der Arbeits -

zeit wurde vertagt und dann der Entwurf des Etats angenommen ;
er schließt mit einer Einnahme von 25 700 M. und einer Ausgabe
von 1 024 370 M. ab .

Professor Liebermann regte die sehr interessante Frage an , wie

in Zukunft unsere Schulhöfe auszugestalten seien . Es müsse
den Schulgebäuden der finstere , gefängnisartige Eindruck genommen
werden . Herr Liebermann schlug vor , unsere Schulhöfe mehr mit

Bäumen zu bepflanzen . Blumenbeete anzulegen und dadurch auf den

ästhetischen Sinn der Kinder einzuwirken .

Der „ Erfolg " des Magistrats im Berliner Schulkonflikt ist nun

auch durch eine offiziöse Auslassung der „ Nordd . Allg . Ztg . " auf

sein Nichts zurückgeführt worden . Von einem „ Nachgeben "
der Regierung könne deshalb keine Rede sein , Iveil ja der Frei -

religiösen Gemeinde die Benutzung einer Schulaula zu den Vorträgen
für Erwachsene niemals untersagt worden sei . Nunmehr be -

quemcn sich auch einzelne der Freisinnsblätter , mit mehr oder weniger

gewundenen Redensarten den Sachverhalt zuzugeben . Der Versuch .
einen „ Sieg " des Berliner Freisinns herauszudenteln , ist kläglich
mißglückt . Wir wollen abwarten , ob nicht der Magistrat sein der

Freireligiösen Gemeinde bewiesenes Entgegenkommen so weit wieder

einschränken wird , daß der Schulkonflikt mit einen , feigen Umfall

und einer schimpflichen Niederlage des Berliner Freisinns endet .

Die städtische Gasdeputation beschäftigte sich gestern
mit dem Vorfall , der in der Gasarbeiter - Versammlung am

vergangenen Donnerstag zur Sprache gebracht war . ( Siehe
in der heutigen Nummer unter Gewerkschaftliches : „ Das

Koalitionsrecht der städtischen Arbeiter " ) .
Die Verwaltung der Gaswerke erhob die schwersten Be -

schuldigungen gegen den entlassenen Schulz ; er habe den

Wiesner geschlagen und ein jetzt ebenfalls entlassener Arbeiter

Krag habe dabei , auf Wiesner zeigend , gerufen : „ Das ist ja
der Hallunke , der den Hottas denunziert hat . " Da Hottas
Mitglied des Verbandes war , so schließt die Verwaltung der Gas -
werke aus den Worten Kargs , Wiesner sei geprügelt worden , weil
er dem Verbände der städtischen Arbeiter im Wege sei . Neber -

Haupt eiferte der Verwaltungsdirektor Fürst in sehr erregter
Weise gegen „gewisse freiwillige Verbands - Kommissäre " , die

zugunsten des Verbandes die Nichtorganisierten Arbeiter „ terra -
risierten " . Diese Behauptungen waren für die Mehrheit der

Mitglieder der Gasdeputation das Signal , sich in Jammer -
und Zornesergüssen über den Terrorismus der Gewerkschaften
zu ergehen , wobei das Alpdrücken , das der Metallarbeiterstreik
manchem Herrn verursacht , recht ergötzlichen Ausdruck

fand . Schließlich verstieg sich der Stadtverordnete Butzke
dazu , zu verlangen . daß jeder Agitator ohne
weiteres zu entlassen seil Stadtrat Namslau war

sich wohl bewußt , daß der blinde Eifer jener Herren das

Gegenteil des erwünschten Erfolges herbeiführen muß . und er

erklärte , daß nur solche Arbeiter entlassen würden , die bei

ihrem Bckehrungseifer Leben und Gesundheit der anderen be -

drohen ; das Recht , organisiert zu sein , werde den städtischen
Arbeitern nicht streitig gemacht . Verwaltungsdirektor Fürst
hielt es noch für erforderlich , zu betonen , daß die Verwaltung
auch einschreiten müsse , wenn während der Arbeitszeit
agitiert wird . Genosse Wurm trat den Ausführungen der

Scharfmacher in der Deputation entgegen und bestritt ,
daß der Verband wie irgend eine gewerkschaftliche Organisation
es billige , wenn ihre Mitglieder gegen Nichtorganisierte ge -
waltsam vorgehen .

Die Schilderung der Direktion beruhe auf einseitige Mit -

teilungen ; man hätte eine gerichtliche Untersuchung ver -

anlassen sollen , dann wäre öffentlich über den Vorfall ver -

handelt worden und nicht hinter verschlossenen Türen im
Bureau der Dirigenten . Auf jeden Fall sei die Angelegen -
heit mit der jetzigen Debatte nicht erledigt . Der Deputation

lag die in der oben erwähnten Versammlung beschlossene
Resolution noch nicht vor ; in der nächsten Sitzung wird dies
der Fall sein . —

Aiisstelliingcn empfehlenswerter Jngcndschriftcn usw . In unserer
Notiz über die diesjährigen Ausstellungen ( in Nr . 273 vom Sonntag )
ist durch Ausfall eines Satzes der Sinn entstellt worden . Es ist
einzufügen : „ Dabei hatten gerade die Berliner Lehrer schon ftüher
einen allerersten Versuch gemacht ; schon drei Jahre vor der ersten
Ausstellung des Geiverkschaftshauses hatten sie selber eine kleine

Jugendschriften - Ausstellung veranstaltet . " Hieran schließt sich dann :
„ S,e blieb fteilich ein mißlungenes Experiment usw . "

Neue Stiftungen . Eine Stiftung von 75 000 M. hat die am
11. August gestorbene Frau Johanna Bergemann der Stadtgeineinde
mit der Bestimmung vermacht , die Zinsen an unheilbar kranke
Frauen oder Mädchen zu verteilen . Falls ein Krankenhans oder
eine Heimstäfte nnt gleichen Zielen gegründet wird , ist das Kapital
dorthin abzugeben . Vorläufig sind aus den Zinsen noch zwei lebens -
längliche Renten in der Höhe von 1800 M. zn zahlen . — Aus dem
Nachlaß des Rentners Karl Georg Hartwig Staats aus Uelzen
waren Rudolf Virchow 40 500 M. mit der Bestimmung ausgezahlt ,
die zur Verfügung gestellten Mittel nach seinem Ermessen dazu zu
verwenden , der Sterblichkeit der Berliner Kinder im ersten Lebens -
jähre wirksam entgegenzutreten . Rudolf Virchow hatte seit dem
Jahre 1891 jährlich die Zinsen des Kapitals dem Kaiser Friedrich -
Kinderkrankenhause überwiesen . Die Erben Virchows haben nun be -
schlössen , zur dauernden Erfüllung der vom Erblasser Staats ge -
ttoffenen Bestimmung ein Kapital von 50 000 M. der Stadtgemeinde

zur Errichtung einer StaatS - Stiftung zu überweisen . Diese Stiftung
soll als „ unselbständige " errichtet und als sogenanntes „ Zweck -
vermögen " der Stadt Berlin übereignet werden .

Die Schwindelkasse „ Berolina " . Erregte Szenen im Gerichtssaal
spielten sich gestern im Amtsgericht I in der Jiidenstraße ab . Von
der Krankenkasse „ Berolina " waren wieder einige 60 Mitglieder
wegen rückständiger Beittäge verklagt worden . Während der Ver -

Handlung trat plötzlich der Rechtsbeistand des Schutzvereins der Ver -
sicherten , Dr . Schüler , auf und eröffnete den Verklagten , daß die
Krankenkasse „ Berolina " schon seit dem Jahre 1902 gar nicht mehr
berechtigt sei , Beiträge zu erheben , da sie schon im Herbst dieses
Jahres insolvent gewesen sei . Die Beiträge dienten bloß zur Be -

soldung der Vorstandsmitglieder , gegen die das Strafverfahren ein -

geleitet gewesen sei . Ein gerichtlich vereidigter Bücherrevisor ,
der sich zur Revision der Geschäftsbücher der Kasse . bereit
erklärt habe , hätte bereits ein Schreiben an die Staats -

anwaltschaft gerichtet , in dem es heißt : „ Ich habe mich bereits im

Jahre 1902 über die Vermögensverhältnisse der Krankenkasse
„ Berolina " orientiert . Die Vermögensverhältnisse waren schon
damals so ungünstig , daß ich den Vorstandsmitgliedern gegenüber
meine Ueberzeugung äußerte , wonach sie in jedem Falle einen Betrug
ausübten , wenn sie bei ihrer kolossalen Ueberschuldung weiterhin
Mitgliedsbeiträge annehmen würden . Nach meinem Dafürhalten be -

ruhte schon damals die ganze Existenz des Vereins nur auf dem

Prinzip , sämtliche Eingänge von Beiträgen für die Spesen und

Bezüge der Vorstandsmitglieder zu verwenden , sodaß an eine wirk -
liche Unterstiitzuilg der Kranken gar nicht gedacht werden konnte . "
Nach diesen Erklärungen sah sich der Gerichtshof veranlaßt , das
Verfahren auszusetzen , bis die Revision der Geschäftsbücher der ver -
krachten Krankenkasse „ Berolina " erfolgt ist .

Herr Siegfried Jacobsohn ist von der „ Welt am Montag " kalt

gestellt worden . Der Verlag dieses Blattes giebt folgende Erklärung
bekannt : „ Einem großen Teil der deutschen Presse hat der Fall
Jacobsohn die erwünschte Gelegenheit gegeben , unseren Theater -
krittker in der schärfften Weise anzugreisen . Demgegenüber wollen
wir uns bemühen , den Fall möglichst kühl , sachlich und gerecht zu
behandeln . Vorläufig haben wir Herrn Jacobsohn in beiderseitigem
Einverständnis bis auf weiteres beurlaubt . Eine endgülttge Stellung -
nähme behalten wir uns vor , bis die Angelegenheit nach allen
Richttmgen geklärt ist . "

Neber eine zweifelhafte Firma in Belgrad , welche ein Agentur -
und Kommissionsgeschäft betreibt und mittellos ist , sind den Aeltesten
der Kauftnannschaft von Berlin von zuverlässiger Seite Mitteilungen
zugegangen , über deren . Inhalt verttauenswürdigen Interessenten im
Zentralbureau der Korporatton der Kauftnannschaft von Berlin ,
Neue Friedrichstt . 51 I. , an den Werktagen zwischen 9 und 3 Uhr
mündlich nähere Auskunft gegeben wird .

Auf Streikposten gestorben
ist am Freitag der Metallarbeiter Wilhelm Gallung .
Der Verstorbene genügte seiner Pflicht vor der Fabrik der

Firma Heise in der Sebastianstraße . Er hatte gerade ver -

sucht , einen von einem Schutzmann mit gewohnter Sorgfalt
„beschützten " Arbeitswilligen zum Verlassen der Strcikarbeit

zu überreden , als er sich plötzlich unwohl fühlte und kurze
Zeit darauf in seiner Wohnung am Herzschlags verstarb . Das

Schicksal dieses Kollegen , der wie ein pflichttreuer Soldat auf

seinem Posten starb , erweckte allgemeine Teilnahme bei samt -
lichen Streikenden und Ausgesperrten . Entblößten Hauptes
erhoben sich alle Anwesenden in der Versammlung , um das

Ableben des so schnell Dahingeschiedenen zu ehren . An der

Beerdigung , die gestern nachmittag auf dem Emmaus - Kirchhof
zu Rixdorf stattfand , beteiligte sich der größte Teil seiner im

Kampfe stehenden Verbandskollegen wie auch Hunderte
anderer Arbeiter . Sie alle erwiesen dem Verstorbenen die

letzte Ehre in dem Bewußtsein , einen von wahrem Pflicht -

tmd Solidaritätsgefühl durchdrungenen Mitarbeiter verloren

zu haben . _

Der Verlust einer kostbaren silbernen Base beschäftigt die

Kriminalpolizei . Es handelt sich um ein Werk von großem Kunst «
und geschichtlichem Wert , das einst einem berühmten Mauit zum
Geschenk gemacht wurde und jetzt auf dem Transport vom hiesigen
Görlitzer Bahnhof nach der Oberlausitz aus eine rätselhafte Weise
verschwand . Die Vase ist 21ll Fuß hoch und reich vergoldet . Auf
einer Seite ist die Schlacht bei Heilsberg 1807 , auf der anderen das

Reitergefecht bei Liebertwolkwitz 1313 dargestellt . Der Deckel ist
reich ornamentiert , der Henkel , der aus Lorbeer - und Eichenblättern
gebildet ist , nicht minder . Die Vase wurde in einer G. v. W. ge »
zeichneten Kiste als 52 Kilogramm schwere Sendung auf dem Görlitzer
Bahnhof in einen Eilgutwagen verladen lind dieser plombiert . Schon
in Kottbus war sie aus dem Wagen verschwunden . Bisher hat man

noch keine Spur von ihr gefunden . Jetzt ist die hiesige Kriminal -

Polizei mit Nachforschungen nach ihrem Verbleib betraut . Sie nimmt

etwaige Mitteilungen , die zur Wiederermittelung führen können ,

jederzeit entgegen .

Ein Doppelselbstmord erregt im Südosten der Stadt Anflehen .
In einer Anstalt in der Manteuffelstraße arbeitete seit fünf Jahren
die 25 Jahre alte Galvaniseursfrau Anna Poschag aus der Naunyn -
straße 1, die seit sieben Jahren kinderlos verheiratet war . Seit vier
Monaten war dort auch der 37 Jahre alte Arbeiter Otto Knoll aus
der Naunynstr . 17 beschäftigt . Knoll war 13 Jahre verheiratet und
Vater eines zehnjährigen "Sohnes . Seine Frau betteibt ein Milch -
geschäft . Seitdem er in der Manteuffelstraße arbeitete , ging Frau
Poschag bei ihm aus und ein . Seine Frau will nichts wahr »
genommen haben als einen fteundschaftlichen Verkehr , mit dem sie
einverstanden war . Poschag dagegen war eifersüchtig und hatte mit

feiner Frau oft häusliche Auftritte . Am Freitag abend begab sich Knoll

nach einem Hotel in der Breslauerstraße , schrieb sich als Schlosser
Hermann Gornatz aus Neu - Ruppin in das Fremdenbuch ein und

vergiftete sich wenige Stunden nach seiner Ankunft mit Cyankali .
Ein Abschiedsbrief an seine Frau , in dem er jedoch die Veranlassung
zu dem Selbstmorde nicht angab , führte zur Feststellung seiner
Persönlichkeit . Als an demselben Abend Poschag von der Arbeit

nach Hause kam , fand er auch seine Frau als Leiche vor . Sie hatte
sich mit einer Zuckerschnur an , Kleidcrspinde erhängt . Eine Auf «
zeichnung über den Beweggrund hatte auch sie nicht hinterlassen .

Aus der Pankc heraus verhaftet wurde in der Nacht zum Montag
ein 21 Jahre alter Einbrecher Hermann Langhanski . Beamte sahen ,
daß Leute sich in einer Kleiderhandlung in der Reinickendorferstraße
zu schaffen machten . Es waren drei junge Männer , die für 2600 M.
Anzüge und Stoffe zum Wegschaffen eingepackt hatten , aber unter
Zurücklassung der Beute nach allen Richtungen entflohen , als sie sich
entdeckt fahen. Langhanski geriet an die Panke , sprang hinein , da

ihm der Beamte dicht auf den Fersen war , und blieb darin sitzen
bis er halb erstarrt war . Endlich kam er aber doch wieder nach dem
Ufer zu und wurde nun von dem Verfolger , der ruhig gewartet
hatte , hülfsbereit herausgezogen und nach der Wache gebracht .

Der mißglückte Diedeskuiff . Der Pförtner Mattes , der in Neu -

babelsbcrg eine Villa verwaltet , erhielt vorgestern einen Brief , in
dem er gebeten - wurde , um 7 Uhr abends an einer bestimmten
Straßenecke zn sein , um mit dem Absender in einer geschäft -
lichen Angelegenheit nach Potsdam zu fahren . Da es von
seiner Wohnung nicht allzuweit entfernt war , so ging er aus

Neugier hin . fand aber niemand . Noch wartete er und sann
darüber nach , wer wohl den Scherz gemacht haben könnte , als er
einen jungen Mann mit einem Reisekorb , einem Bündel und
einem Schirm nach den , Bahnhof zugehen sah . Da ihm der
Schirm bekannt vorkam , so fiel ihm jetzt ein . daß ein Dieb ihn aus
der Wohnung gelockt haben würde , um ungestört plündern zu können .
Er folgte den , jungen Manne auf die Bahn , wollte ihn auf der
Station Zoologischer Garten , wo sie umstiegen , feststellen lassen , er »
hielt aber von dem Bahnbeantten zur Antwort , dies sei Sache der
Polizei . Bevor ein Schutzmann zu erreichen war , stieg der junge
Mann wieder ein und Mattes folgte ihm weiter . So sichren beide
bis Friedrichsberg . Von dort ging der junge Mann , immer
gefolgt von dem Pförtner , nach der Tilstterstraße 17 und
in dieses� Haus hinein . Mattes wartete vor der Tür ,
bis ein Schutzmann kam , und dann mit diesem zusammen
auf der anderen Straßenseite . Nach langer Zeit erschien der jnnge
Mann ohne Gepäck wieder vor der Tür und wurde jetzt von dem
Beamten festgenommen . In dem Hause fand man jetzt auch das
Gepäck , lauter Sachen , die der Verhaftete aus der Villa in Neu -
babelsberg gestohlen hatte . Der Dieb ist ein Schlosser Karl Lang ,
ein junger Mann von gutem Herkommen und in guter Stellung ,
aber schon mehrfach bestrast . Er erklärt , daß er hin und wieder ein -
brechen müßte , einem unwiderstehlichen Drange folgend . In seiner
Wohnung fand die Kriminalpolizei denn auch noch eine Menge
Sachen , die er bei anderen Gelegenheiten gestohlen hatte .

Feuerbericht . Montag nachmittag gegen 3 Uhr wurde die Wehr
nach der Mohrcnstr . 33 gerufen , weil dort im ersten Stock des linken
Seitenflügels in einem Lagerraum der Seidenwarenfabrik von
Cd. u. Hch. v. Beckerath Feuer ausgekommen war . Der 17. Löschzug
konnte die Gefahr leicht beseittgen . — Vorher gingen in der Hennigs »
dorfcrsttaße 11 Möbel und Kleidungsstücke in einer Wohnung in
Flammen auf , während in der Frieoenstr . 49 ein Brand abgelöscht
werden mußte , der den Fußboden und die Balkenlage ergriffen hatte .
— In der Kronenstr . 65 entstand durch einen Gaskocher ein Feuer ,
das Möbel und Wäschestücke erfaßte , aber vom 19. Löschzuge in
kurzer Zeit erstickt werden konnte . — Die übrigen Alarmierungen ,
die in der Zwischenzeit noch aus der Linienstt . 247 , Feldzengmeister -
straße 8 und noch aus verschiedenen anderen Orten einliefen , waren
durchweg auf ganz unbedeutende Anlässe zurückzuführen .

Arbeiter - Bildungsschnle Berlin . Der Unterricht in Geschichte
fällt heute aus , ebenso am Freitag in Rede - Uebung .

Das Winterfest der Freien Volksbühne . DaS ist das Kenn -
zeichen bedeutsamer Männer , daß sie den Ereignissen um etliche
Pferdelängen vorauseilen . Mit Horridoh ging es am Sonnabend
vorwärts . Im Kalender haben wir noch keinen Winter und auch in
der Natur nicht . Wer sichs aber leisten kann der baut vor und
nimmt rechtzeitig seine tausend Preßkohlen ein . Und indem die
Freie Volksbühne in dieser Herbsteszeit bereits ihr Winterfest feierte ,
wollte sie ihre Getreuen auf den russischen Winter vorbereiten , der
nach allem , was wir im Kulturleben preußischer Staatsraison
Deutungswertes fanden , für unser polittsches Dasein zu erwarten ist .
Die Preßkohlen , mit denen auf dem humoristisch - satirischen Winterfest
unseren Staatslenkern eingeheizt wurde , brannten lustig und
gaben dem großen Saal der Brauerei Friedrichshain eine
mehr als anheimelnde Wärme . Getragen war dies Fest von dem
borusfisch - rnssischen Staatsgedanken , daß mit gar vielen Vorurteilen
aufgeräumt werden muß . Zunächst mit dem , daß der Preßsünder
etivas Besseres ist als ein gemeiner Verbrecher . Das ist er nicht ,
und in dem Musterexemplar eines Schmierfinken , das sich als Rein -
kultnr aus Plötzensce vorstellte , erlebten wir die vollendete Erziehung
zum schweren Junge » . Dieser Zeitungsschreiber war aus der
Redaktionsheimstätte ausgebrochen . Zeugt dies Ereignis schon dafür .
daß ein Talent sich in der Stille gebildet hatte , so noch mehr das
Unerhörte . daß dieser Mann sofort nach seiner Selbst -
befreiung erfolgreich eingebrochen war an einem Orte ,
der uns allen heilig und unantastbar sein sollte . Im
Polizeipräsidium am Alexanderplatz hatte diese talentvolle
Variation eines kommandierenden Generals nämlich mit Diettich
und Brecheisen alles ausgeräumt , was der Zensor zur Bewahrung
guter Sitte der deutschen Dichtung konfisziert und unter festem Ver -
schlutz gehalten hatte . Ja , noch mehr . In der Voraussicht , daß der
Winter deutschen Geistes , der uns winkt , ein gar sttenger , russischer
sein wird , hatte der Verworfene auch solche Geistesprodukte sich an -
geeignet , die in Zukunft noch der Konfiskation anheimfallen . Ein

Schauder packte uns , als wir sahen , welche Beute aufgestapelt
wurde . Eugene Courlatines Polizeiposse „ Der gemütliche Kommissär " ,
die bis dahin frei auf Berliner Bühnen umherlief ,



ftmrfce als Diebesgut verschärft , die Ouvertüre zu „Fatinitza " des -

gleichen und ferner etliche Couplets , die ein Varists selbst am
Totensonntag ideal zieren würden . So wurde mit dem Edelsten ,
was der Deutsche kennt , mit seiner Polizeifurcht , Schindluder gespielt .
Aber mag ein revolutionäres Wirken noch so giftgeschwollen an die

Oeffentlichkeit treten , es birgt zum Glück auch sein Gegengift in sich.
Unterschiedslos hatte der zum Pallisadenkarl avancierte Preß -
Verbrecher alles gestohlen , was er im eisernen Behälter am Alexander -
platz vorfand . Wie es denn aber auch bei normalen Einbrüchen vor -
kommt , daß der Dieb über Bedeutung und Wert der geraubten Gegen -
stände schlecht informiert ist , so geschah es auch in diesem Falle , daß
neben dem revolutionären Schund gar manches patriotische Kleinod

ausgekramt wurde , ohne daß der Held vom Brecheisen recht ahnte .
was er vor sich hatte . So erlebten wir denn am Sonnabend , daß
eine patriotische Schlachtmusik erscholl , die allein schon geeignet ist ,
auch den verbissensten Sozialdemokraten zu dem Gelöbnis zu
zwingen , nie einen anderen Reichstags - Kandidaten zu wählen als
den vom Kriegerverein abgestempelten . Und eine Denkmals -
weihe gab es , eine Denkmalsweihe von Jagdgruppen ,
die in dem versammelten Arbeiterpublikum einen wahren
Sturm patriotischer Begeisterung entflammte . Das hätten
die Veranstalter des Abends wissen sollen , daß ihr frevel -
hastes Beginnen einen ganz , ganz anderen Eindruck machte ,
als sie in ihrem verbrecherischen Banausentum erhofften . Eine neue
Blüte des Patriotismus wird vom Winterfest der Freien Volksbühne
ab datieren , deß können die Hetzer sicher sein ! Der Regierung und
dem staatserhaltenden Gedanken wollten die Kerls einheizen , und die

Flamme edelster patriotischer Begeisterung ist entfacht worden . Da
dank dem Einbruch im Polizeipräsidium es mit dem Ansehen der

Sozialdemokratie doch vorbei ist , das patriotische Meisterwerk der

Denkmalsweihe aber kommenden Geschlechtern erhalten werden muß ,
so empfehlen wir den Kriegervereinen , sich für ihre Veranstaltungen
das Aufführungsrecht zu sichern . Die Adresse des gänzlich geknickten
Embrecher - Schmierstnken können sie auf unserer Redaktion erfahren .

Dvette Guilbcrt , für deren Austreten im Bechstein - Saal heute
abend alle Eintrittskarten lange Zeit vorher vergriffen waren , wird
in dieser Woche noch einmal vor dem Berliner Publikum erscheinen
und im Reichstagssest des Vereins „ Berliner Presse " am Freitag ,
25 . November , mitwirken . Außerdem singen an diesem Abend auch
noch Francesco d ' Andrade und Paul Kniipfer . Eintrittskarten sind
bei Bote und Bock , Leipzigerstr . 37 und im Sekretariat des Vereins

„ Berliner Presse " , Flottwellstr . 5 zum Preise von 6 M. zu haben .

Das Konzert der „ Typographia " hatte am Sonntag die Freunde
dieses in Arbeiterkreisen beliebten Gesangvereins in großer Zahl
nach der „ Neuen Welt " gelockt . Das Programm war ein äußerst ge -
wähltes . Der instrumentale Teil , ausgeführt vom Berliner Ton -

künstler - Orcbester , brachte u. a. Wagner ' s Vorspiel zu „ Lohengrin "
und Saint - Sasns ergreifenden „ Totentanz " . Ganz besonderen Beifall

fanden jedoch die Männerchöre . Hier wäre jedoch Hegaus
„ Totenvolk " dem Tage entsprechender gewesen als der zwar äußerst

schwierige „ Rudolf von Werdenberg " desselben Komponisten . Zu
wünschen wäre nur , daß bei künstigen Aufführrmgen größerer Chor -
werke diese nicht im letzten Teil gebracht werden , wenn die Auf -
merksamkeit nachzulassen beginnt . Beim Schlutzchor des „ Columbus "
verließ leider ein Teil der Besucher den Saal und zerstörte dadurch
den Gesamteindruck dieses von Chor , Solisten und Orchester meister -
hast zu Gehör gebrachten Brambachschen Oratoriums . Alles in

allem standen die Leistungen der „ Typographia " , die in letzter Zeit
unter Leitung ihres Chormeisters Weinbaum beachtenswerte

Fortschritte gemacht , auf der Höhe dessen , was von einem Arbeiter -

Gesangverein erwartet werden kann .

Der Gesangverein „ Kreuzberger Harmonie " hielt , wie seit Jahren

schon , auch am letzten Totensonntag in der Brauerei Friedrichshain
fein Konzert ab . Die Tüchtigkeit des Vereins ist in Parteikreisen
bekannt ; gar manches Wahlvereinsfest hat durch die Mitwirkung der

„ Kreuzberger Harmonie " erst künstlerische Bedeutung erlangt . So ist
eS denn selbstverständlich, daß die zahlreichen Freunde diewr Lieder -

tafel nicht allein ehrenhalber , sondern auch in Erwartung eines

Kunstgenusses das übliche Jahreskonzert besuchen . Auch diesmal

ist das Publikum nicht getäuscht worden . Unter Mitwirkung des
Berliner Tonkünstler - Orchesters kam ein vortreffliches Instrumental »

Programm zu Gehör , in welchem die . Tannhäuser " - Ouverture den

Glanzpunkt bildete ; der Gesangschor hatte in Gemeinschaft mit dem

Orchester den Brautchor aus „ Lohengrin " sowie Koschats „ Sonntag auf
der Alm " aufs Programm gesetzt . Im dritten Teil war „ Vineta "
von Edwin Schütz , vom sechssttmmigen Männcrchor vorgetragen , das

Ereignis . Hoffentlich ist es der „ Kreuzberger Harmonie " beschieden ,
noch recht oft in Arbeiterkreisen das Interesse für die Gesangsümst
zu wecken .

Theater . Max Halbes vierakttges Drama „ Mutter Erde " .
daS am letzten Sonntag nachmittag die Neue Freie Volksbühne ihren

Mitgliedern mit den Darstellern des Schiller - Theaters auf
der Bühne des Schiller - Theaters dl . ( Friedrich Wilhelm -
städttsches Theater ) vorführte , wurde mit so lebhaftem Interesse auf -

genommen , daß die Direktion sich veranlaßt sieht , das Stück sofort
in den Spielplan des Schiller - Theaters aufzunehmen . Es wird am

Dienstag im Schiller - Theater dl . in Szene gehen . — Im Deutsch -
Amerikanischen Theater findet heute die Preiniere von « New Jork " ,
fünf Bilder mit Gesang , aus dem Nachtleben einer Weltstadt ,

Text und Musik von Adolf Philipp statt . In dem Stück

tritt wiederholt der Dichterkomponist in der Haupttolle auf .
Die Vorstellung beginnt heute ausnahmsweise um ' A>8 Uhr .

Im National - Theater wird Franceschina Prevosti heute
( Dienstag ) nochmals die Violetta spielen und am 25 . d. M. als

Fedora in Giordanos gleichnamiger Oper auftreten . — Die

Deutsche Volksbühne , über deren Zusammenbruch wir

wiederholt berichtet haben , ist heute beim kgl. Kammergericht mit

ihren Ansprüchen gegen die Direktion des Karl Weitz - Theaters end -

gülttg abgewiesen worden , so daß Direktor Fischer für die nächsten

fünf Jahre alleiniger Pächter dieser Bühne ist .

Hue den Nachbarorten .

Rixdorf . Bei der gestern stattgefundenen Stadt -

verordneten - Wahl der dritten Abteilung wurden ge -

wählt im 1. Bezirk Paerschke ( Soz . ) mit 237 gegen
51 Stimmen , welche auf den Kandidaten der Bürgerpartei
Maurermeister Oerttel fielen . In den übrigen Bezirken waren

Gegenkandidaten nicht aufgestellt . Es erhielten im 5. Bezirk
Genosse G r o g e r 438 . im 6. Bezirk Genosse Paerschke
259 . im 7. Bezirk Genosse P . Mitschkc 618 . im 11 . Bezirk
Genosse Ost ermann 432 . im 12 . Bezirk Genosse Thurow
417 , und im 13 . Bezirk Genosse Paerschke 390 Stimmen .

Rixdorf . Der Magisttat hat beschlossen , die Stadtgemeinde
Berlin auch für das Rechnungsjahr 1904 mit einem Beitrag zu den

Schulunterhaltungskosten auf Grund des Koinmunal -

abgaben - Gesetzes in Anspruch zu nehmen . Da der Magistrat von

Berlin den gleichen Anspruch der hiesigen Stadt für das Rechnungs -

jähr 1903 abgelehnt hat . soll auch in diesem Falle , wie in den Vor -

jabren , gegen Berlin Klage erhoben werden . Die früheren Prozesse

gleicher Art schweben bekanntlich zur Zeit vor dem Oberverwaltung « -

Die städttsche Realschule soll von dem Kaiser Friedrich .
Realgymnasium demnächst gettennt werden und in der Eniserstraße
ein eigenes Schulgebäude erhalten .

Als ein hartnäckiger Selbstmordkandidat erwies sich ein in der

Friedelstraße wohnhafter Steindrucker B. In der Nacht vom

Sonntag zum Montag suchte B. sich mit einem Revolver zu

erschießen , doch konnte ihm seine Fr « u die Waffe noch rechtzeitig
entreißen . Bald darauf wurde die Frau durch heftiges Poltern aus
dem Schlaf geschreckt ; ihr Mann hatte sich erhängt , doch zerriß die

Schnur und B. fiel zu Boden , wo ihm die um den Hals sitzende

Schling « von seiner Frau entfernt wurde . Am Montag vormittag

machte B. den dritten Selbstmordversuch , indem er sich in der Küche

durch Einatmen von GaS zu töten suchte , während seine Gatttn
Einkäufe machte . Als Frau B. zurückkam , fand sie ihren Mann
bewußtlos auf den Dielen liegen . Ein schnell hinzugerufeuer
Arzt und die Samariterabteilung der freiwilligen Feuer -
wehr konnten den Lebensmüden mit Hilfe des Sauerstoff -
apparates wieder ins Leben zurückrufen . Da B. äugen -
scheinlich geisteskrank ist , ließ ihn der Arzt nach einer Heilanstalt
schaffen .

Lankwitz . Ein schwerer Unfall ereignete sich auf einem Neubau
in der hiesigen Corneliusstraße . Der Dachdecker Hillert aus Berlin
war auf dein Dache mit Vermessungsarbeiten beschäftigt , trat dabei
fehl und stürzte , da an der Schutzvorrichttmg das Geländer fehlte ,
rücklings in die Tiefe . Er fiel auf eine etwa 9 Meter entfernte
Rüstung und schlug heftig auf einen Netzriegel auf . Schwerverletzt
wurde der Bedauernswerte nach dem Kreiskrankenhaus in Groß -
Lichterfelde transportiert .

Eine Lehrerin gcmaßregelt . Ein sonderbares Disziplinar -
Verfahren ist gegen eine Gemcindeschullehrerin in Spandau ein -
geleitet worden , die in der Frauenbewegung eine Rolle spielt . Auf
eineni Francnkonareß trat sie für Einführung der Geschlechts -
lehre in den oberen Schulklassen ein . Zu dem Verfahren soll der
Inhalt mehrerer von ihr gehaltenen Vorttäge Anlaß gegeben haben .
Ganz in der Ordnung ! Was Sozialdemokraten recht ist , muß einer
Dame , die gleich diesen der landesüblichen Heuchelei entgegentritt ,
billig sein . Wir erwarten eine Anweisung des Provinzml - Schul -
kollcgiums , welche die Lehre vom Storch offiziell an preußischen
Schulen einführt .

Der bei dem Raubmordverstich auf der Chaussee nach Eggersdorf
schwer verwundete Bauerngutsbesitzer Heinrich Günzter hat
jetzt selbst Angaben machen können , die beweisen , daß der Räuber
Schulz planmäßig zu Werke gegangen ist . Als Günzler aus der
Wirtschast von Grams in der Fidicinstraße fortging , folgte ihm
Schulz und holte ihn an der Gneisenaustraße ein . Hier klagte er
ihm , daß er keine Arbeit habe und erbot sich, ihm die Pakete , die er
vom Schlesischen Bahnhof miwehmen wollte , vom Bahnhof Straus -
berg nach Hause zu ttagen . Arglos nahm der gutmütige Landmann
das Anerbieten an . Da kein Zug mehr nach Berlin zurückfuhr , so
sollte Schulz in Eggersdorf bei den Knechten schlafen . Auf dem
Bahnhof Sttausberg nahm Schulz seinen Sack voll Pakete auf die
Schulter und einige Kränze , die Günzler zum Totensonntag gekauft
hatte , in die Hand . So folgte er ihm auf der Chaussee
nach der 20 Minuten entfernten Wohnung . Ungefähr Mitte
des Weges warf Schulz plötzlich Sack und Kränze von sich,
packte Günzler von hinten und ritz ihn mit den Worten :
Du Hund . Geld her . oder ich schneide Dir die Gurgel ab I" zu
Boden . Auf seinem Opfer kniend , sagte er noch : „ Die Kränze , die
Du mitgenommen hast , sind für Deine eigene Leiche ! " Dann nahm
der Räuber sein Taschenmesser uud versuchte , dem Ueberfallenen die
Kehle durchzuschneiden . Auf die Hülferufe Günzlers entfloh der
Räuber mit der Beute nach Eggersdorf zu, da er nach dem Bahnhof
nicht zurückkehren durfte . Die Ausrede des Räubers . Günzler habe
im Eisenbahnwagen und später ein unsittliches Ansinnen an ihn
gestellt , wird schon dadurch widerlegt , daß in demselben Abteil noch
vier andere Reisende mitfuhrep .

Ober - Schöneweibe . Die eiserne Spreebrncke soll bestimmt am
1. Dezember stir den Fußgängerverkehr freigegeben werden , nachdem
auf der Bahnhofsseite ein provisorischer eingefriedigter Fußgänger -
steig geschaffen ist . Auch sollen jetzt die Schwierigkeiten , die von der
Gerneinde Nieder - Schöneweide gegen die Anlegung der Rampe ge -
macht wurden , beseitigt werden , so daß in naher Zeit die vollständige
Freigabe der Brücke in Aussicht steht . Die Kosten des Bauwerks be -
ttagen jetzt etwa 500 000 M.

Gerichts - Zeitung .
Auch ein Uebermensch . Interessante Einzelheiten aus dem

Leben eines exzenttisch veranlagten Menschen wurden kürzlich vor der
Strafkammer in Ebersivalde zur Sprache gebracht . Der frühere
Fabrikbesitzer Ernst Schotter aus Berlin hatte sich wegen wieder -
holten Betruges und Urkundenfälschung zu verantworten . Im Jahrc
1896 hatte er von einem Verwandten eine größere Mctallwaren -
fabrik iibernotnmeu . Er war ohne Vermögen , mit dem Betrieb
der Fabrik trat aber ein Umschwung in seinen Vermögcnsverhält »
niffen ein und Sch . begann überaus verschwenderisch zu leben . Er
kaufte in Joachimsthal bei Eberswalde eine Villa , stattete diese mit
Luxusmöbeln im Werte von über 10 000 M. ans und ließ auch eine
elektrische Lichtanlage einrichten , die nicht weniger als 10 600 M.
kostete . Als im Jahre 1901 ein allgemeiner geschäftlicher Nieder -
gang in der Nietallindustrie eintrat , war Schotter genötigt , die
Fabrik wieder abzugeben . Er setzte aber sein verschwenderisches
Leben fort , spielte sich in Joachimsthal als überaus vermögender
Mann auf und hielt sich mehrere Wagen und Pferde . Der Bau -
Unternehmer Grell betrachtet « es als ein persönlich großes Glück ,
daß der Angeklagte mit ihm in Verbindung trat und erträumte sich
aus dieser Verbindung goldene Berge für sich selbst . Er baute den
Angeklagten ohne viel Besinnen einen größeren Anbau an die Villa
und verauslagte gern die Kosten in Höhe von 3400 M. , da ihm
Schotter erzählte , er habe in nächster Zeit für den Verkauf seiner
Fabrik noch 63 000 M. sowie 24 000 M. für einen Hauskauf zu
erwarten . Grell ließ sich auch überreden mit ihm einen Sozietäts -
vertrag zwecks Errichtung einer Metallwarenfabrik in Joachimsthal
einzugehen . Anch hierbei soll der Angeklagte den G. getäuscht und
in mehreren Fällen auch dessen Unterschrift unberechtigt benutzt
haben . Grell , der sich nebenbei auch verleiten ließ , eine Bürgschaft
über 8000 M. für den Angeklagten zu übernehmen , hat diese Ver -
bindung mit erheblichen finanziellen Verlusten büßen müssen und
die Anklage behauptete , daß dies aus die falschen Vorspiegelungen
des Angeklagten zurückzuführen sei. Ein früher in dieser Sache schon
einmal angestandener Termin wurde vertagt , da Rechtsanwalt
Bahn die Untersuchung des Angeklagten auf seinen Geisteszustand
beantragte . Schotter habe , wie er anführte , ganz merkwürdige Dinge
vollbracht , welche das Gebiet des Exzentrischen stark überschreiten und
in deren Folge Schotter auf Antrag seiner Ehefrau entmündigt
wurde . Ter Großvater des Angeklagten habe sich im Delirium er -
hängt , er selbst sei jahrelang gewohnheitsmäßiger Trinker gewesen .
Ein tägliches Quantum von zwei Litern Kognak war nichts
seltenes , ebenfalls habe er täglich fünfzehn der schwersten Zigarren
geraucht . Um einschlafen zu köimen , trank Sch . abends im Bett
noch eine Flasche Portwein und fing am nächsten Morgen
mit starkem Kaffee , Zigarren und Wein wieder an . Die Folge war
natürlich eine starke Nervenzerrüttung , die sich in einer Art Größen -
Wahn äußerte . Eines Tages war Sch . einem Hocksstapler in die
Hände gefallen , der ihm goldene Berge versprach . Schotter ging
plötzlich nach England und ließ in Berlin alles im Stich . In London
verschwand der „ gute Freund " , nachdem er den Angeklagten noch er -
hcblich pekuniär geschädigt hatte . Nach seiner Rückkehr nach Deutsch -
land überfiel ihn die Sucht alles zu kaufen , was zu kaufen
war . Er kaufte große Hunde . Affen , einen Bär . Vögel ,
welche er zu Hunderten in einen Raum sperrte und fast verhungern
ließ . Gleichzeitig besuchte er Menagerien und kaufte alles mögliche
daselbst ein . Ferner hegte er eine besondere Vorliebe für
Klaviere und photographische Apparate , von denen
er mehrere kaufte . Nachdem Sch . eine 5000 Morgen große Jagd ge -
pachtet hatte , kaufte er zehn Hunde und über 40 Gewehre
und Pistolen und richtete zur Aufbewahrung einen großen Raum
ein . in welchem er sich tagelang aufhielt . Gleichzeitig kaufte er
Schweine . Gänse , Pferde und Wagen und eine Anzahl
völlig unnützer Dinge , welche er nie gebrauchen konnce . Ms sich
Personen über die exzentrischen Launen des Angeklagten belustigten ,
kaufte er wie zum Trotz ein Reitpferd für 1500 M, , welches er in -
dessen nie benutzte . Ein anderes Mal ließ er sich von einer ganzen
Militärkapelle auf dem Hofe aufspielen . — Trotz alledem begutachtete
der Sachverständige Sanitätsrat Dr . Hostmann in Eberswalde , daß
Z 51 St . - G. - B. aus den Angeklagten keine Anwendung finden könne .
— Ter Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe von neun

Monaten . — Rechtsanwalt Ba h n bestritt , daß dem Angeklagten

eine betrügerische Wficht nachgewiesen sei ; der Zeuge Grell , der wohl
gehofft hatte , durch den Angeklagten ein reicher Mann zu werden ,
habe diesem höchst wahrscheinlich seinen Kredit angeboten . Auch
eine Urkundenfälschung liege nicht vor , da der Angeklagte wohl
glauben konnte , auf Grund des Sozietätsvertrages sich der Unter -
schrift des Zeugen bedienen zu können . — Der Gerichtshof kam nach
mehrstündiger Beratung aus den gleichen Erwägungen zur Frei -
s p r e ch u n g des Angeklagten .

Der heilige Liguori und der fliegende Gerichtsstand . Eine ffür
die Presse wichtige grundsätzliche Frage wurde gestern vor der dritten
Strafkammer des Landgerichts I bei der Verhandlung einer An «
klage angeschnitten , bei der es sich um die M o r a l t h e o I o g i e
des heiligen Liguori handelt . Wegen Beihilfe zum Vergehen
der Beschimpfung von Einrichtungen der katholischen Kirche und der
Verbreitung einer unzüchtigen Schrift sollte sich der Privatgelehrte
Dr . Ernst Bischof in Leipzig verantworten . Den Vorsitz führte
Landgerichtsrat Busch , die Anklage vertrat Staatsanwalt Rasch ,
die Verteidigung führte Rechtsanwalt Dr . Holpert . Vor einigen
Jahren hatte ein früherer Lehrer Graßmonn zu Stettin bereits
die Bcichtregeln des heilig gesprochenen Liguori , dessen Werke von
den Päpsten Pius IX . und Leo XIII . zum Studium der katholischen
Christenheit empfohlen worden sind , in einer Broschüre bekannt

gegeben und daran eine heftige Polemik geknüpft .
Graßmann wurde seinerzeit von der Anklage der Beschimpfung

des heiligen Sakraments der Beichte freigesprochen . — Jetzt steht
eine bei dem Verleger Minden in Leipzig erschienene , von eineiu
Anonymus verfaßte Broschüre unter Anklage , die den Titel führt :
„ Die Bcichtregeln vor dem österreichischen Abgeordnetenhause nach
der Moralthcologie des heiligen Mphonsus de Liguori und anderer

römischen „ Moralisten " nebst Epilog an Herrn Prälaten Dr . Keller
und aktenmäßige Statistik über Unzuchtsverbrcchen römischer Geist -
lichen . " Die Schrift soll unzüchtigen Inhalt haben und Ein -

richtungen der katholischen Kirche beschimpfen . Der Verfasser nannte

sich mit dem Namen eines böhmischen Gelehrten aus dem Zeitalter
des heiligen Liguori „ Prokop Deiß " . Der Verleger Minden , gegen
den das Verfahren wegen seines körperlichen Leidens abgezweigt
werden mutzte , hatte vor Herausgabe der Broschüre das Manuskript
dem Dr . Ernst Bischof zur Begutachtung unterbreitet . Dieser hatte
eine Reihe von Korrekturen vorgenommen , einzelne Stellen durch -
gestrichen , und gemäß dieser Korrektur wurde die Broschüre dann
gedruckt . Dies hatte gegen ihn das Verfahren wegen Beihülfe zur
Folge . Das Versahren ist schon über zwei Jahre im Gange , und
mehrere Termine sind bereits vertagt worden . Zum gestrigen
Termine war der Angeklagte von der Pflicht des persönlichen Er -
scheinens entbunden worden . Vor Verlesung des Erösfnungs -
beschlusses erklärte Rechtsanwalt Dr . Halpert , daß er zu seinem
Bedauern einen Einwand gegen die Zuständigkeit des hiesigen Ge -

richts geltend machen müsse . Er folge darin einem Verlangen seines
Klienten . Zur Begründung führte er folgendes aus : Der Eröff -
nungsbeschluß sei im April 1902 nach Maßgabe des dmnals nodstbe -
stehenden ambulanten Gerichtsstandes der Presse hier in Berlin ev -

gangen . Inzwischen sei das Gesetz vom 13 . Juli 1902 erschienen ,
durch welches der Z 7 der Sttafprozeßordnung dahin abgeändert
wurde : „ Wird der Tatbestand der strafbaren Handlung durch den

Inhalt einer im Inland erschienenen Druckschrift begründet , so ist
als zuständiges Gericht nur dasjenige Gericht anzusehen , in dessen
Bezirk die Druckschrift erschienen ist . " Es frage sich nun , ob das
neue Gesetz auf anhängige Straffachen Platz greife oder nicht ?
Rechtsanwalt Dr . Halpert glaubte , daß diese Frage bejaht werden
müsse . Er habe kein Material darüber gefunden und müsse sich
deshalb auf den § 8 des Einführungsgesetzes zur Strafprozeßordnung
berufen . Wenn an Stelle des 8 7 der Strafprozeßordnung das
neue Gesetz vom 13 . Juni 1902 getteten sei , so müsse nach dem Wort -
laute des zweiten Absatzes des § 8 der Strafprozeßordnung dieses
neue Gesetz auf alle anhängigen Strafsachen Platz greifen , es sei
denn , daß vor seinem Inkrafttreten ein Endurteil erster Instanz er -

gangen sei . Dies sei doch hier nicht der Fall . — Der Staatsanwalt
besttitt die Richtigkeit dieser Ausführungen .

Der Gerichtshof beschloß nach längerer Beratung , in der Er -
wägung , daß es sich um ein neues Gesetz handelt und dem Gerichts -
hose an Gerichtsstelle nur mangelhafte Materialien zur Verfügung
stehen , den Publikationstermin auf nächsten Montag
anzusetzen .

Deutscher Senefelder - Bnnd , Mitglledschast Berlin . Heute abend
8' / , Uhr im Restaurant Miegel , Sttalauerstt . 57 : Mitglieder - Versammlung
und Vorstandssitzung .

Deutscher Arbeiter - Abstiuentcnbund , Ortsgruppe Berlin . Mittwoch ,
den 23. November , abends präzise 8fl , Uhr : Mitglicdcr - Versammlung im
Englischen Garten , Alexanderstratze 27c . Wichtige Tagesordnung .

Verband der Frisenrgehülfen Deutschlands . Zweigverein
Berlin . Dienstag , den 22. d. Mts . , abends 10 Uhr , Rosenthalerstt . 57 :
Wahl von 41 Delegierten zur Krankenkasse . Erscheinen notwendig .

Eingegangene Druckschriften .
Bon der „ Neuen Zeit - ( Stuttgart . Dietz ' Berlagj ist soeben das

8. Hest des 23. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben wir
hervor : Ibsens Briese . Albert Schäfflc : Aus meinem Leben . Von A.
Bebel — Die Marx - Swdien . II . Von Max Zetterbaum . — Zur Frage des
Generalstreiks . Von Wilhelm Düwell . — Literarische Rundschau : Karl
Frohme , Monarchie oder Republik ? Von I-. — Da Vis Socialiste . Von
K. Kautsky . — Notiz : Sozialistische Jugendliteratur . Von Franz Krüger ,
Königsberg i. Pr .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanstallen und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Hest kostet 25 Psg .

Probenummern stehen jederzeit zur Versügung .

Vermischtes .
Zusammenfloß mit Wilderern . Bei dem Dorfe GeiSpolshenn

kam es Sonntag , wie aus Straßburg i. Elf . gemeldet wird , in der
Frühe zwischen Jagdhütern und einer grogen Gesellschaft von
Wilderern zu einem blutigen Zusammenstoß . Zwei Wilderer wurden
erschossen , ein dritter wurde schwer verletzt in das Straßburger
Hospital gebracht , wo er nach Blättermeldungen inzwischen gestorben
sein soll . Drei Wilderer sind leicht verletzt worden .

Raubmord in Sttaubing . Die „ Donauzeitung " meldet aus
Straubing , daß der Buchhalter des Nürnberger Raiffeifen - Vereins
Mages im Gasthaus Münchener Hof mit durchschnittener Kehle und
eingeschlagenem Schädel aufgefunden wurde . Geraubt waren 3000 M.
Als des Raubmordes verdächtig wurde das Reisenden - Ehepaar
Pfreundwer im Mathäserbräu in München verhaftet .

Arbeiter - Risiko . Der „ Franks . Ztg . " wird aus Oberursel den
20. d. M. gemeldet : Gegen 10Vz Uhr explodierte in der nahe bei
Weißkirchen gelegenen Bronzefabrik von Schopflocher u. Co. ein Kessel .

f wei Arbeiter wurden schwer und einer tödlich verletzt . Die Explosion
t auf die Entzündung giftiger Gase zurückzuführen .

Italienische Rache . Eine entsetzliche Massentragödie spielte sich
Somrtag , wie aus Rom berichtet wird , in Polignano ( Bari ) ab .
Ein reicher Arzt . Dr . Pellegrini . hatte Apollonia , ' die Tochter des
Bürgers Gianluist , verführt . Er Ivar aber in allen Instanzen stei -
gesprochen worden . Als der Doktor in Begleitung seiner beiden
Brüder gestern abend nach Hause ging , wurde er von der Familie
der Verführten angefallen . Der Arzt schoß den Vater des Madcheys
nieder , der sofort tot war , und verwundete das Mädchen sowie dessen
Mutter und Bruder schwer . Er selbst aber wurde durch Axthiebe
niedergemacht , während seine beiden Brüder durch Dolchstiche verletzt
wurden . Die verführte Apollonia liegt im Sterben .

Aus Chicago wird gemeldet , daß bei der Explosion in dem
Gebäude des GaSttustes in der 74. Sttaße Chicagos im ganzen
22 Gasbehälter explodierten . Sämtliche Gebäude der Gas «
anstalt wurden zerttümmert und 20 Menschen kamen ums Leben .
Eine große Anzahl von Arbeitern lag unter den Trümmern der
zusammengestürzten Häuser . Manchen gelang es , sich selbst heraus -
zuarbeiten , andere wurden durch die von allen Seiten herbeieilenden
Helfer aus ihrer Lage befreit . Die Arbeit der Netter lvar außer -
ordentlich gefährlich ; denn die Ruinen gingen in Brand auf , und



taS Feuer drohte , bisher noch unverletzt gebliebene Tanks zu er -
greifen . Nur mit Lebensgefahr konnte gearbeitet werden . Einige
der Verunglückten mutzte man ihrem Schicksale überlassen ; sie
lagen unter einer enormen Stahlschiene auf den Boden nieder -
gedrückt . Diese Schiene war durch Gebäudetrümmer be -
lastet . Erst nachdem man die Hanptgasrohre in einiger
Entfernung von der Unglücksstelle geöffnet und das Gas ab -

gezogen hatte , konnte die Feuerwehr mit Erfolg die Flammen
bekämpfen . Bisher waren erst acht Leichen geborgen . Die übrigen
lagen noch unter den Trümmern oder waren verbrannt . Die
Gewalt der Explosion war so stark , datz man sie in der ganzen
nächsten Hälfte der Stadt spürte , und datz viele Gebäude innerhalb
eines Umkreises von 1>/z Kilometer ernstlich beschädigt wurden . Die
Polizei zwang alle Personen innerhalb dieses Umkreises , die Häuser
zu verlassen , da man befürchtete , datz weitere Explosionen der noch
stehenden gröheren Gasometer gewaltige Verheerungen anrichten
würden . Ueber den Ursprung der Explosion weitz man nichts ,
glaubt ihn aber auf die Nachlässigkeir einiger Angestellten zurück -
führen zu müssen . — Nach einem späteren Telegramm einer
Londoner Telegraphenaaentur kamen 40 Personen ums Leben .
Viele werden noch verniitzt . Wie man uns weiter mitteilt , handelte
es sich um die Explosion von komprimiertem Acetylengas , das zur
Waggonbeleuchtung benutzt werden sollte .

Brillautendiebftahl . Köln . In einer hiesigen Goldwarenfabrik
wurde in der vergangenen Nacht ein Einbruch verübt ; es wurden
Brillanten im Werle von annähernd 20 000 M. geraubt . Ueber
die Täter ist nichts bekannt .

Der Dampfer „ Sicilian Piince " , mit 612 Passagieren von
Neapel , Palermo nnd Marseille an Bord , ist , laut Kabeltelegramm

aus New Dorl , gestern eine Meile östlich der Rettungsstation Long
Beach in der ? tähe der Feuerinsel ge st randet . Ein Schlepp -
dampfer ist dort eingetroffen , um zu versuchen , bei Hochwasser das

Schiff abzuschleppen . Der Dampfer befindet sich in günstiger Lage .
Die See ist ruhig .

Der Fall des Kommcrzienrats . In Paris ist der Kommerzieurat
Julius Ribbert verhaftet worden , der nach Unterschlagung etlicher
Millionen aus Deutschland geflüchtet war . Julius Nibbelt stand an
der Spitze der Firma gleichen Namens , die sein Vater , geheimer
Komnierzienrat Ribbert . einer der bedeutendsten Kaligrotzindustriellen
in Hohenlimburg , begründet hatte . Julius Ribbert trieb einen so
bedeutenden Aufwand , datz er mit seinen Einkünften nicht auskommen
konnte . Er suchte neue Mittel durch umfangreiche Terrainspekulationen
zu gewinnen , aber anstatt der erhofften Erfolge hatte er immer neue

Verluste . Schlietzlich brach er unter der Last seiner Schulden zu -
sammen ; er flüchtete heimlich und wandte sich nach Paris , wo er
bis heute unerkannt unter fremdem Namen lebte , bis er von einem

seiner früheren Geschäftsfreund im Theater wiedererkannt wurde . Jetzt
sind von den deutschen Behörden Verhandlungen mit den französischen
wegen der Auslieferung des Kommerzienrats angeknüpft worden .

Die Pocken in Kiel . In den Isolierbaracken der akademischen
Heilanstalten ist ein Student der Medizin , welcher zu Studienzwecken
eine kranke Frau aufsuchte , ebenfalls an den Pocken schwor erkrankt .
Die umfangreichsten Sicherheitsmahregeln wurden getroffen .

Großes Aufsehen erregte die Verhaftung de « Leiters der
Krakauer öffentlichen Sicherheitsabteilung , des Polizeikommandeurs
Balcki . Derselbe hat den Inhaber eines Versatzamtes
der behördlich angeordneten Haussuchung unterrichtet .
ebenfalls verhaftet und das Versatzamt geschlossen .

vorzeitig von
Dreier wurde

Erschossen hat der Feldwebel Schwab vom 64. Infanterie «
Regiment in Tesche» den Leutnant Grutz und hierauf sich selbst .

AuS New Dorf wird über eine Brandkatastrophe be -
richtet : Sonntag brach in einem dreistöckigen Lagerhause in

Brooklyn Feuer aus , das sich vier anderen Häusern mitteilte . Die
Insassen der letzteren haben sich wahrscheinlich alle gerettet ; in dem
ersteren fand die Feuerwehr zwölf Leichen . Der Tod war durch
Erstickung eingetteten . Die Häuser waren meist von italienischen
Arbeitern bewohnt . _

Marktpreise von Berlin am 19. November . Nach Ermittelungen des
kgl. Polizei - Präsidiums . Für 1 Doppel - Zentner : Weizen ««) , gute Sötte
17 . 70 - 17 . 8? M. . mittel 17,64 - 17,61 M. . geringe 17,53 - 17,55 M.
Roggen ««) , gute Sorte 13,90 —18,89 M. . mittel 13,88 —13,87 M. . geringe
13 . 86 - 13 . 85 M. Futtergerste «) , gute Sorte 15 . 70 - 14 . 50 M. . mittel 14. 40
bis 13,30 M. . geringe 13,20 - 12,10 M. Hascr «) . gute Sorte 16,40 - 15,60 M. .
mittel 15,50 —14,80 M. . geringe 14,70 —14,00 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
40 . 00 - 30,00 M. Speisebohnen , weiße 50,00 - 30,00 M. Linsen 60,00 - 30 . 00 M.
Kartoffeln 9. 00 - 7,00 M. Richtstroh 5,00 - 4. 50 M. Heu 9. 40 - 7. 20 M.
Für ein Kilogramm Butter 2,80 —2,00 M. Eier per Schock 4,50 —3,20 M.

«) Frei Wagen und ab Bahn . ««) Ab Bahn .

Wasserstand am 19. November . Elbe bei Aussig + 0,25 Meter , bei
Dresden — 1,05 Meter , bei Magdeburg + 1,63 Meter . — Unstrut bei
Swautzsurt 4- 1,40 Meter . — Oder bei Ratibor + 2,04 Meter , bei Breslau
Ober . Pegel -s- 5,08 Meter , bei Breslau Unier - Pegci - f 0,10 Meter , Bei
Frankfurt + 1,92 Meter . — Weichsel bei Brahemünde -I- 2,64 Meter . —
Warthe bei Posen -st 0,52 Meter . Netze bei Usch -st 0,74 Meter .

Wetter - Prognos « für Dienstag , de » SS . November liMll .
"**

Ein wenig kälter , veränderlich , vorherrschend wollig mit geringen
Niederschlägen und ziemlich frischen westlichen Winden .

Berliner Wetterbureau .

Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Veranttvortung .
II WHil IiIii Hill illl milliill

Theater .
Dienstag , 22. November .

Ansang 7' / , Uhr .
Opernhaus . Die lustigen Weiber

von Wtndsor .
Neues königl . Opern - Theater .

Theodora .
Deutsches . Maskerade .
Berliner . Soldaten .
Lessing . Traumulus .
Westen . Zar und Zimmermann .
Thalia . Der Weiberkönig .
Belle - Nlliance . Der Millionen -

bauer .
National . La Traviata .

Anfang 8 Uhr :
Schiller O. «Wallner - Theater . )

Die Großstadtlust .
Schiller Bs. ( Friedrich Wilhelm «

städtisches Theater ) . Mutter Erde .
Zentral . Der Generalkonsul .
Neues . Die Morgenröte .
Kleines . Der grüne Kakadu . Der

tapsere Kassian .
Carl Weift . Senta Wolfsburg .
Rejidruz . Eine HochzeitSnacht .
Lustspielhans . Biederleute .
Lutten . HasemannS Töchter .
Drianou . Gastons Frauen .
Metropol . Die Herren von Maxim .
Kasino . Wildes Blut .
Deutsch - Amcrlkanisches . New- Nork .
Apollo . Berliner Lust . Sveztalitaten .
Herrnfeld - Theater . Prinz Levh in

Ahlbeck .
Passage - Theater . Dida . Spezia -

litüten . Ans. 5 Uhr .
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichshallen . Stcttincr Sänger .
Palast . Ringkämpse . Spezialitäten .
Urania . Tanbenstrafte 4ts/4S .

Um 8 Uhr im Theater : Von der
Zugspitze zum Watzmann .

Jnvalidenstrafte S7/KS . Stern¬
warte . Täglich geössnet von 7
bis 11 Uhr .

Im Hörsaal : Dr . F. Ristenpart :
Der Ausbau und die EntWickelung
des Weltalls .

HstioiisI - IIleitter
Weinbergsweg 12a —13d .

Dienstag , den 22. November 1904 :
8 . Gastspiel Franzeschlna

PreTosfis
I a Travlata .

W Ansang 7- / . Uhr . " MW
Mittwoch : vis ?s »oeitin .

ZentralTheater
Ansang 8 Uhr .

Der Generalkonsul .
Operette in 3 Akten v. H. Reinhardt .

Mittwoch nachm . 4 Uhr : OSums -
linoben . Abends : Dar Generalkonsul .

Donnerstag : Oer Generalkonsul .
Freitag : Pas siiSa Mädel .

Luisen - Theater .
AbendS 8 Uhr :

Hasemanns Töchter .
Mittwoch : Der Regiswator aus

Reisen .
Donnerstag : Robert und Bertram .
Freitag zum erstenmal : Dte Reise

durch Berlin in 80 Stunden .
Sonnabend : Der Regiswator aus

Reisen . _ _

Residenz-Theater.
Dir . : Richard Alexander .

Heute und solgende Tage 8 Uhr :

Eine Hochzeitsuacht .
Schwank In 3 Akten von H. Ksroul

und A. Barre .
Analol Durosel : Richard Alerander .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Oie 300 Tage .

Apollo -Theater.
8 Uhr : Die

Wovcmber - Spealalltttten
nnd Simone , der Stern von Nizza .

Pantomime
Musik von Bertrand de Oorval .

Hierauf :

BerBiner Luft -
Musik von PftUi LtDCkB .

Kerailtw . Redakteur :

Urania , Taubenstr . 48/40 .

Dm 8 Uhr im Theater :
Von der Zugspitze zum Watzmann

Sternwarte [ Tr %%
Hörsaal ;

Dr . P. Eistenpart : DerAufbanund
die Entwickehmg des Weltalls .

) CASTANS

ANOPTICUM .
Friedrichstr . 165.

„Es war einmal - ! "
Großer Orient . Märohenzyklus
in lebensgroßen plastischen
Figuren mit verbindendem

Text und Musikbegleitung .

Metropol - Theater

IT
Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Tanz in 5 Bildern von

Julius Freund .
Musik von Viktor Hollaender .

Inszeniert vom
Direktor Eicbard Schultz .

Henry Beniiep. Josef Ciampietpo.'
elJi

" ■
Jose! Josephi .

Friö Frli Fritzi Massary .
Das Fest des Lichts .

( Ballett . )
Rauchen gestattet . Auf . 8 Uhr .

Trianon - Theater .
Hellte und solgende Tage :

Lastons Trauen .
Anfang 8 Uhr .

Sonntag nachmittag : Ihr zweiter
Man » .

KasinosTheater
Lothringersw . 37 . Aiis . Wch. 8, Sonnt . ? ' /, .

Nur noch kurze Zeit !
Wildes Blut .

Kesangsposse in 3 Zlktcn v. Mannstädt .
Vorh . d. brill . November - Spezialitäten .

Sonntag 4 Uhr ; Mutter Cräbert .

Passage-Theater.
Anfang d. Abendvorst . 8 Uhr .
Anf . nachm . Wochent . 5 Uhr ,

Sonntags 3 Uhr .

Karzes Gastspiel des heriilnnten

Bror Sundeen aus Stockholm .
Phänomene des sechsten Sinnes .

Kincle König ,
das erstklassige Mädel .

Der magische Kessel .

411 ( 1 a die Erschaffung eines
Weibes aus d. Nichts .

Lustspielhaus
Frledrichftratze 236.

Zum 46. Male :

Biederleiite .
Morgen bis Donnerstag : Bieder¬

leute .
Freitag z erstenmal : 0er Familien -

tag . Semiabend und Sonntag : 0er
Farniileniag .

4ßtt «> Pritrliows

Ifiiif MffiMuil
Mänzsieatze lst .

Z gl i ch Borstellung

lebentler Kuriositäten!
Medizinische Rätsel ,

anatonikdjie Wunder .

Riesen ! Zwerge !

Seil I Her -
tSchlller - Theater O.

iWallner - Tbeater ) .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Die Ctronsstacktlakt .

Schwank in 4 Akten v. Oskar Blumen -
thal und Gustav Kadelburg .

M i t t w o ch , a b e n d s 8 Uhr :
WallenGteln « Lager .

Die Piccoloiulnl .
Donnerstag , abcnds8Uhr :

Zum erstenmal :
Walleastelas Tod .

Kleines Theater

Theater .
Schiller - Theater N.

( Friedrich - Wiihelmiiädlisches Theater ) .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Natter Erde .

Drama w 4 Auszügen von Max Halbe .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Die Jlldin von Toledo .

Donnerstag , abends 8 U h r :
Die Tyraaael der Tränen .

Neues Theater .
Vereinigte Bühnen unter der Leitung von iilax Beinhardt .

Anfang 8 Uhr .
Zum erstenmal :

Der xrüne Kakadu .
Vorher :

Der tapfere Kassian .
Mittwoch : Naehlasyl .

Ansang 8 Uhr .

Die Morgenröte
Mittwoch : Oie lustigen Weiber ven

Windsor .
Donnerstag : Die Morgenröte .

Bnra - Strafte SS » I Direktion :
I » ISSA » I fisesaisep friiw »ceii - Valatt .früher Feen - Palast . I Rieh . Winkler .

Große internationale Rinokampf - Sonkurrenz
unter dem Proteltorat des Herrn Prosessor Keinhold Begas .

ÜBT " Heutige Ringkämpse : " W

Beaucairois, 3�» ; ° ? - . g- ge » Micftaai Hilzlaff Münqm .

Revanchekampf bis m EuWeidnng .
2. SBelhnciflcr fieorg I » nrich , SRusfe, gegen Wickmann , Rheinländer ,
3. Biesbachcr , Numänicr , gegen Ali AcUnied , Türke .
Vorher : Theater u. Spezialitäten . Ansang 7' l , Uhr . Vorverk . 10 —1 Uhr .

Einlast 6>/i Uhr . IM ? - Preise der Plätze wie gewöhnlich .
BH

Deutsche Konzert - Hallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Vollständig neu ausgestattet !
Taglich : — — —

Gr. interoat . Kiinstlerkonzerte . x Theater-Abteilung.
Speslal - Ansschank der Berliner Bock - Brauerei .

Zirhus Sehnmann .
Noch nie dagewesener Erfolg .

Das neue große Programm und die

größte Neuheit .
Wirklich sensationell !

Münstedts

♦ Süiput - Eirkus . ♦

Um 9ll , Uhr : das graste mimische
Drama mit seinen packenden Szenen
und faszinierenden Effekten :

Der Kurier des Zaren .
zirka 250 Mitwirkende . 2 MifikkorpS .
Achtung ! Auf vielseitiges Verlangen !

Morgen Mittwoch , den 23. d. MtS .
nachm . 3' / , Uhr :

Große brillente Eamilien - und Kinder -
Vorstellung .

Sämtliche Spezialitäten und

MUnstedtss
reizender

Nachm . a. allen Plätzen C! , ,
vbne Ausnahme hlli

Jedes wettere Kind bis 12 Lahre
halle Preise lauster Galerie ) .

Nachmittags zum Schluh :

KaroW«,

iuia }c vspeauauuien uno

tilinul - Mus.

ßeiitsch - tarikaniseltes
Köpnicker - « ri/O flTPO Station
Str . 67 - 68 « 3IO7I i 6 J » Jannowitzbr .

HEUTE ABEND

VoS Uhr : *

Gastspiel Adolf Philipp .
B K sl I F, R F - an

NEW- YORK
5 Bilder III. Gesang a. d. Nachtleb .
einer Weltstadt , Text und Musik

von ADOLF PHILIPP .
Sonntag nachmittags 3 Uhr ! !

hIfbf preise

Ä' n TEICH .

Stadl - Thealer Moabit .
Att - Moab,t 47( 49.

QaiUpiol des Bernh . Rose - Theaters .

Mutterliebe .
Original - Volksstück mit Besang m
4 Allen v. I . Willhardt . Mustt von

M. Horwitz .
AM - Ansang 8 Uhr . - MM

Entree 30 Ps , numer . Matz 50 Ps.
Donnerstag , den 24. November :

Orak Essex .

Zirkus Husch .
Grande SolrAe CqueKtre !

Katharina II .
Eine Zebra - Komödie .

der menschliche
Wunderasfc .

Die vorzüglichen KlownS und die
grostattigsten Programmnummern .

Uebrüder

ImW - KU
Heute : Die Novität :

ftiiii Levy
in Ihlbeck .
Schwank in drei Akten von Anton

und Donat Herrnfetd .
Hauptrollen :

Magnus Prinz Levy :
Donat Herrnfeld .

Prahtdal . dessen Reisebegleiter
Anton Herrnfeld .

Anfang präzise 8 Uhr .
BMett - Vorv erkauf 1t —2 Uhr mittag ».

DrilHiBtzÄSg
Händen . Kausosserie ab Berlin unter
H. M- 120 hauptpostlagernd Krakau .
Galizien . erbeten . l30b «

Lari Veiö - Ibeater .
Große Franksurter Straße Nr. 132.

Direktion K. Ed. kischcr .
Letzte Woche .

Lenta �Voikshurg .
Anfang 8 Uhr .

Morgen : 8enta Wolfsburg .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Kinder -

Vorstellung : Sneewittchen und die
sieben Zwerge .

W. Noacks Theater .
Direktton : Rod. Dill . Brunnenstr . 16.

Zum letztenmal :

lar und Zimmermann .
Zar Peter I. : Dir . Reb. Dill .

Ansang 8 Uhr . Enttee 30 Ps.
Mittwoch : Don Carlos . _

Volksgarten - Theater
( früh « Weimann ) .

Dienstag , den 22. November 1904 :

Grosse Soiree
der Original Erfurter Sfinger .

Anfang 8 Uhr . Enttee 30 Ps.

ISkala - Theater .
| Sinicnftr . 13S (a. d. Friedrichstr . )

Semtionelies Propmin !
August kommt .

I Posse mit Gesang in einem Akt,
sowie

All iDtematioii . Spezialitäten.
Ansang 7' / , Uhr .

Vor der Vorstellung : Konzert .

Sanssouci ,
Kottbus « Tor — Stat . der Hochbahn .

Heute Dienstag zum
zweitenmal :

Un' feste Burg
ist unser Gott.

Vollsstück in 5 Alten
von Arthur Müller .

Morgen Mittwoch :
Ein deutsch . Schulmeister

Volksstück in 5 Alten .

£r . ' Hoffmanns

sniui » . BorMeinsche Sangir
Nach jeder Soiree :

Tnn - ki - t4n » ehen .

Luztav

Behrens

Tlieäter.
Erenklurler -

Allee 85 .

Da ? großartige Novemberprogramm
Neu ! DUy Durand Neu !

mit ihrer Verwandlungsnummer

Großstadtleben .
Neu ! D�taeea Tri » Neu l
großartige Kovfbalance aus schwingen¬
dem Trapez , sowie die noch übrigen

crstllassigcn Spezialitäten .

IlerSntllolie polilillullk
B » p » en » te . 0 . 50/5

Spezial - Behandlung von Hundekrank¬
heiten . Täglich 9 —11 und 4 —5 ,

Sonntags nur vormittags .

Cigaretten !
14L «

Anne Dancrey
graziöse Pariser Sängerin

und Tänzerin .
Everhart der Reifenkönig .

Patty - Frank - Trnppe
Meistersohaftsturner .

Cliffe - Bevatac
zahlt jedermann
2000 Mark , der auf seinem
rotierendenTisch 45Sekunden
stehen kann .
200 Mark , der auf seinem Esel
aufrecht sitzend reiten kann .

Außerdem

weitere 10 hervorragendeSpezialität.

Reichsiiallen - Theater .
Täglich :

StettinerSänger .

Boritssplatz .
Täglich von 12 —4 Uhr : MIHagstisch .

In den unteren Sälen
jeden Abend 8 Uhr :

miitär - Konzert .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

frita Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Kaifersaal

Verein el ! em. SeelttNrc ° ' )
Zu dem am Sonnabend , den

26. Nov. , abends 9 Uhr . in Teuer -
sfeins FeslsSlen , Alle Jakobstt . 75,
stattfindenden 1226

II . Stiflungsfest
erlauben wir uns alle ehem . Beelitzer
Patienten , sowie Freunde und Gönner
deS Vereins höflichst einzuladen .

Der
Maden .
Borstanb .

Krau; - und Klumenbinderei
von Robert Meyer , .

nur ManalMkll - Straße 2.
Vereins - Kränze . Palmen - u. Blumen »
Arrangements , BouquetS , Guirlanden
usw. werden sein u. preiswert geliefert .

ftester - Geschält
des S . - O. von

Vilh . lOhlbach
emp siehst Rcster von Plüsche » .
Krimmer , Eskimos zu Damen -

und Kinder - Jacketts

zu den billigsten Preisen .

GrSsste Auswahl in fertiger

�
Konfektion . � .

SO Oppeinerstr . IU

Achtung !

Uhren und Goldwaren
( «wie Menzenhaue r Zither »

zu sehr billigen Preisen .
Ratenzahlung aus Wunsch gestattet .

�UMUHU�TSH vere t Treppe .

Wer - Stoff - hat ,

goid . Medaille . Lndwlg Engel ,
Prenzlauerstr . SS , II ( Mexander .
platz ) . — Gegründet 1892 . 48/16 «

Paul Büttner » SQuliu . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlngsanstalt Paul Singer Le Co. . Berlin SV/ .
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Euq der Frauenbewegung .
Ueber Säuglingsschutz und Kommune

sprach Montag , den 14 . Itovember , Herr Dr . Weyl im Verein für
Frauen und Mädchen der Arbeiterflasse .

Der Referent legte zunächst an der Hand statistischer Er -
Hebungen die ungeheure Höhe der Säuglingssterblichkeit in den armen
und ärmsten Levölkerungsschichten gegenüber den wohlhabenden
Kreisen d�r. Es habe sich in jüngster Zeit , um eine Besserung in
diesen Zupänden herbeizuführen , in Berlin die „Gesellschaft zur Bc -
kämpfung der Säuglingssterblichkeit " gebildet , die allein durch Ueber -
wachung der Milchgewinnung und Lieferung einwandsfreier Milch
an Unbemittelte schon gewisse Erfolge erzielt zu haben scheine .
Natürlich könne eine solche Privatgesellschaft , die stets nur mit be -
schränkten Mitteln arbeite , auch hier niemals wirklich eingreifend
wirken . Vielmehr sei es Sache der kommunalen Verwaltung , In -
stitutionen zur dauernden Bekämpfung des Elends der Säuglings -
sterblichkeit zu schaffen .

Schon im Fahre 1901 hat der sozialdemokratische Stadtverord -
nete Curt Fleudenberg , dem überhaupt die eigentliche Anregung zu allen
in dieses Gebiet fallenden Maßnahmen zu danken ist , in der Berliner
Stadtverordnetenversammlung den Antrag gestellt , eine Kommission
zur Beratung von Blaßnahmen zur Bekämpfung der Säuglings -
sterblichkeit zu begründen . Er hat gleichzeitig eine ganze Reihe von
Forderungen aufgestellt , deren Erfüllung erst einen wahrhaft wirk -
samen Säuglingsschutz darstellen würde .

Ein solcher Schutz mühte vor allen Dingen bereits bei der
Schwangeren einsetzen , um zunächst die Geburt eines überhaupt
lebensfähigen Kindes möglich zu machen . Es ist aber bekannt , daß
irgend ein Schwangerschaftsschutz bei uns in keiner Weise existiert ,
und deshalb eine große Zahl von Schwangeren , insbesondere die
ledigen unter ihnen , sich oft dem schrecklichsten Elend preisgegeben
sehen , sei es nun , daß sie überhaupt in der letzten Zeit
vor der Entbindung völlig arbeitsunfähig sind , sei es , daß sie —
selbst bei noch erhaltener Arbeitsfähigkeit — in ihrem Zustand keine
Beschäftigung mehr finden . Deshalb ist die Errichtung von
Schwangerrnheimcn seitens der Kommune zu fordern , in denen alle
bedürftigen und existenzlosen Schwangeren Aufnahme finden . »

Andererseits ist der beste Schutz gegen die Säuglingssterblichkeit
die Ernährung des Säuglings mit Muttermilch , da im allgemeinen
unter den so ernährten Kindern die Sterblichkeit kaum V» bis V» so
hoch ist , wie unter den mit künstlicher Nahrung aufgezogenen . Es
gilt darum , allen den Müttern , die ihren , Kindern die natürliche
Nahrung entziehen müsien , weil sie sehr bald nach der Entbindung
wieder zur Erwerbsarbeit gezwungen sind , durch Errichtung einer
ausreichenden Zahl von WLchnerinnenheimen die Möglichkeit des
Zusammenlebens mit den Neugeborenen , und damit einer natür -
lichen Ernährung der Säuglmge zu schaffen . Um für die späteren
Monate die Arbeitskraft derjenigen Frauen nutzbar zu machen , die
längere Zeit in solchen , Heimen verbleiben würden , war vorgeschlagen
worden , etwa die Wasch - und Näharbeit usw . für die städtischen
Kranken - und Waisenhäuser von den stillenden Müttern in diesen
Heimen besorgen zu lassen .

Was müßte endlich für diejenigen Kinder geschehen , deren
Mütter unfähig sind , zu stillen ? Die Stadt hätte hier wiederum
die Aufgabe , eine absolut einwandSfrei gewonnene Milch — die nach
der persönlichen Ansicht des Referenten weder in irgend einer Form
sterilisiert noch pasteurisiert sein dürfe — den Müttern ins Haus
zu liefern . Es war der Gedanke ausgesprochen worden , die Riesel -
selber zu diesem Zwecke zur Aufzucht von Kühen und zur Anlegung
großer Milchwirtschaften zu benutzen , ein Vorschlag , mit dessen
Prüfung man sich jetzt näher beschäftigt .

Zu alledem kommt endlich die Notwendigkeit , die Frauen durch
möglichst zahlreiche hygienische Vorträge und Schriften über eine ge¬
sundheitsgemäße Ernährung und Pflege des Säuglings zu unter »
richten . Der Freudenbergsche Antrag und die gemachten Vorschläge
führten endlich nach Ablauf von 3 Jahren zur Gründung einer
Kommission , deren Beschlüsse allerdings gegenüber jenen Forderungen
recht klein und unzureichend erscheinen . Dennoch würde die Ver -
wirklichung dieser Beschlüsse immerhin einen großen Fortschritt in
der Säuglingspflege darstellen .

Diesen Beschlüssen zufolge sollen Schwangere , wenigstens in der
letzten Zeit vor der Entbindung , in Schwangerinnenheimen Unter -
kunft finden , wo der Arzt dies als wünschenswert erklärt , und zwar
soll zunächst durch Unterstützung privater Heime aus städtischen
Mitteln die Möglichkeit geschaffen werden , einer größeren Zahl von
Schwangeren die Aufnahme zu ermöglichen .

Ferner sollen int Anschluß an Kinderasyle , Krankenhäusern und
dergleichen in allen Teilen der Stadt Ambulawrien unter der Ober -
aufticht von Kinderärzten begründet werden , deren unentgeltliche Be -
Nutzung jedermann freisteht und deren Aufgabe es wäre , die vor -
geführten Säuglinge zu untersuchen , Ratschläge in bezug auf ihre
Pflege und Ernährung zu erteilen , kranke Kinder in die . Kinder »
asyle und Krankenhäuser zu überweisen und endlich für Bedürftige die
unentgeltliche Lieferung von guter Milch und Obstsäften durch die

städtischen Behörden z » bewirken .
Für die Deckung sämtlicher Unkosten — und das ist einer der

wertvollsten Beschlüsse der Kommission — dürfte aber keinesfalls

die Armcnverwaltung herangezogen werden , weil sonst ein großer
Teil der Bevölkerung die Benutzung derartiger Einrichtungen — in¬
folge der damit verbundenen Wahlrechtsentziehung — von vornherein
ablehnen würde . Vielmehr müßten zu diesem Zwecke besondere
Summen ausgeworfen sein , die für Berlin durch bisher unbenutzte
Stiftungen leicht zu beschaffen wären .

Die Versammlung folgte den höchst interessanten Ausführungen
des Referenten mit großer Aufmerksamkeit . In der Diskussion wies
Frl . Dr . Wygodzinski darauf hin , daß mit der unentgeltlichen
Lieferung von Säuglingsmilch aus städtischen Mitteln vor allem auch
die Lieferung guter Milch an alle unbemittelten Schwangeren und
Wöchnerinnen verbunden sein müßte , da man durch bessere Er -
nährung der Mutter diese in zahlreichen Fällen in Stand setzen
könne , ihre Kinder selbst zu stillen .

Die nächste Vereinsversammlung findet am Montag , den
23 . November , in den Arminhallen . Kommandantenstraße 29 , statt .
Herr Dr . Maurenbrecher wird über das Thema referieren : „ Was
ist Religion ? " _

Neu - Wcißensee . Am 15. d. M. fand im Prälaten eine von der
Vertrauensperson einberufene öffentliche Versammlung stall , in der
Genosse Arrhur Stadthagen über das Thema : Die politische Ent -
rechtung der Frauen und Mädchen referierte . Die gut besuchte Ver -
sammlung nahm die Ausführungen des Redners mit Beifall entgegen .

An der darauf folgenden Diskussion beteiliglcn sich die
Genossin Frau Ihrer sowie Genossen Rcske und Max Menzel . Be -
sonders der letzte legte es den Genossinnen nahe , sich mehr als bis -
her den Konsumgenossenschaften anzuschließen, da es ihnen nicht ge -
stattet ist , politisch in dem Maße mitzuwirken wie ihre Männer .

Hierauf folgte der Bericht der Vertrauensperson , Genossin
Neumann . Nachdem sie den Kassenbericht , der in Einnahme auf
64,35 M. , in Ausgabe auf 61,39 M. steht , gegeben hatte , wünschte
sie , daß die Genossinnen im nächsten Jahre möglichst zahlreich an
dem öffentlichen Leben sich beteiligen mögen . Genossin Rostin teilte
mit , daß die Kasse und Bücher in bester Ordnung waren , und stellte
den Antrag , die Genossin Neumann zu entlasten . Der Antrag
wurde einstimmig angenommen . Ebenso wurde hierauf einstimmig
die Genossin Neumann als Vertrauensperson wiedergewählt .

Unter Verschiedenem machte Genossin Taubmann darauf auf -
merksam , daß im nächsten Jahre die 2bjährige Orts - JubiläumSfeier
stattfindet , und ersuchte die Anwesenden , ihre Kinder an diesem hoch -
patriotischen Feste nicht teilnehmen zu lassen , da niemand das Recht
hat , in dieser Beziehung einen Zwang auszuüben .

Rixdorf . Heute Dienstag , abends & L Uhr , findet im LokaleÄncusuuy , uuciu »» 079 uifi , juiuei im
des Herrn Thiel , Bergstr . 151/152 , eine öffentliche Versammlung

der
selben

Tage ftattgefundenen Stadtverordnetenwahlen bekannt gemacht .
Die Bertrauensperson .Ireichen Besuch erwartet

Soziales .
Der Kampf gegen die Tuberkulose in Dänemark .

Das dänffch « Folkething hat sich am 15 . und 16 . November
mit zwei Gesetzentwürfen zur Bekämpfung der Tuberkulose befaßt ,
die wesentlich auf Anregung der sozialdemokratischen Fraktion und
infolge der Agitation unserer Parteigenossen entstanden sind . Schon
im Jahre 1999 brachten die Sozialdemokraten im Folkething einen
Gesetzentwurf zur Errichtung von Staatssanatorien ein . der zwar
nicht angenommen wurde , aber zur Folge hatte , daß im nächsten Jahre
auf Antrag der Linken eine Kommission zur Untersuchung der Frage
eingesetzt wurde , der unter anderen unser Parteigenosse Harald
Jansen angehörte . Die jetzt vorliegenden Regierungsentwürfe
stimmen in der Hauptsache mit den Vorschlägen tncser Kommission
überein . — Die gewaltige Agitation , die die Sozialdemokratie in
dieser Angelegenheit entfaltete , hatte auch zur Folge , daß von bürger -
licher Seite ein Nationalverein zur Bekämpfung
der Tuberkulose gegründet wurde , der , wie auch die Sozial -
demokratie im Folkething anerkannte , recht Gutes geleistet hat , aber ,
wie vorauszusehen war . der Aufgabe , die er sich gestellt hatte , nicht
gewachsen war . —

Der eine der beiden Gesetzentwürfe handelt von Staats -
Zuschüssen zu den Krankenhäusern für Tuber -
kulose und zu den Verpflegungskosten der darin

untergebrachten Kranken . Ten Anstalten wird unter

gewissen Bedingungen — die wichtigste ist die , daß die von den
Kranken geforderte Bezahlung samt dem StaatSzuschuß ' einen be -
stimmten Betrag , der für die verschiedenen Anstalten auf 1,29 Kr .
bis zu 3 Kr . bemessen ist . nicht übersteigen darf — StaatSanerkennung
und - Unterstützung zu teil . Der StaatSzuschuß ist für die verschiedenen
Anstalten auf 69 Oere bis zu 1,59 Kr . pro KrankheitStag festgesetzt .
Die Gesamtsumme des Staatszuschusses wird jedes Jahr im Staats -

budget aufgeführt , ebenso der Zuschuß , der zur Errichtung und zur
Erweiterung von Sanatorien bestimmt wird . Die Aufsicht über die
ftaatsanerkannten Anstalten soll das Justizministerium ausüben . —
Der andere Gesetzentwurf handelt von allgemeinen Vor -

schriften zur Bekämpfung der Tuberkulose , fiir
deren Durchführung die kommunalen Gesundheitskommissionen sorgen
sollen . Die Aerzte werden verpflichtet , jeden Fall von Tuberkulose
anzumelden . Die Gesundheirskommission kann Reinigung oder Des -
infektion der Räume , der Kleider und aller Gegenstände , die der
Lungenkranke benutzt hat , anordnen ; sie kann in Fällen , wo die

Gefahr weiterer Ausbreitung der Krankheit vorliegt , Verhaltungs -
Vorschriften erlassen und eventuell Krankenhausbehandlung auf
öffentliche Kosten anordnen . Auch kann die GesundhcitSkommission
tuberkelkranken Frauen verbieten , alS Ammen in Dienst zu treten .

In Wohnungen , wo sich Tuberkulose aufhasten , dürfen keine Pflege -
kinder aufgenommen werden . Schulpflichtige Kinder , die für andere
Kinder eine Ansteckungsgefahr bilden , sollen vom Schulzwang ent -
Kunden werde »: . Lehrer müssen ein Artest darüber haben , daß sie
nicht an Tuberkulose leiden . Lehrer , die wegen dieser Krankheit
entlassen werden , erhalten zwei Drittel ihres Gehalts als Pension .
In Armenhäusern und kommunalen Altersversorgungsanstalten
dürfen keine Tuberkelfranke aufgenommen werden , wenn ihnen nicht
besondere Räume zugewiesen werden . Die Ausgaben der Kommune

für Verpflegung Tuberkelkranker werden zu drei Vierteln vom Staat

ersetzt . Uebertrctungeu de sGesetze » sollen mit Geldbußen von 2 bis

zu 2999 Kr . oder Gefängnis bestraft werden .
Beide Gesetzentwürfe wurden von den Rednern aller Parteien

im allgemeinen gutgeheißen und schließlich einem Ausschuß von
15 Mitgliedern überwiesen . _

Die Gründung eines Arbeitersckretariats ist vom Gewerkschafts -
kartell in Dresden auf Grund des Beschlusses einer össentlichcn
Versammlung in die Wege geleitet worden .

M . S . 37

Briefkasten cler Redaktion .

. Anfragen bei Herrn Rcstaurateur Ewald , Sibönlemstr . 6.
a. — London . — Nein . — Schönebcrg . K. Flüssige Lust

fabriziert nach einem patentierten Versahren die Gesellschast für Markt - und
Kühlhallen , Trcbbinerstr . 5. Sie werden gut tun , sich selbst mit der Firma
in Verbindung zu setzen. Geschätzt wird der Preis pro Liter aus 3,59 M.
- T. D. 1708. — P . C. 1. - 3. Ja . 4. Nein . — Silberkehle . Ge -
hört zum Neichstags - Wahlkrcise Jkebiis . — 21. S . R. 12 . Während die
meisten Häsen von
Süßwasser vom spei
mit Salzen gesämgk , . W> mL. . . ..
Letztere « ist infolge seines größeren spezifischen Gewichts auch tragsähiger .
Die Tiefe der betreffenden MccreSstelle hat an sich damit nichts zu thun . —

Herzfelde . Wenden Sie sich an die Direktion .

> rtrrtcbeCeU .
H. Sch . 79 . Sie sind verpflichtet , für Ihre Kinderfrau zu klebe »

( 29 Pf ) . Unterlassen Sie das Kleben , so find Sie straffällig und außerdem .
in vollem Umfange der Kinderfrau gegenüber schadenersatzpflichtig , habcir
also eventuell Alters - und Invalidenrente an diese zu zahlen . — D. Hl .
Die zuständige Stelle ist allein die Armen dircktlon und die Stiftung «-
deputatlon . — M . H. 9. 1. und 2. New . 3. Diese Anteilscheine werden -
an der Börse gehandelt . — B . V. 32 . 1. und 2. Ja . 3. Nein .
— P . H. 1. Anstelle der verstorbenen Schwester treten deren beide Kinder
zu gleichen Teilen als Erven ein. Der Witwer erbt nicht mit . 2. Amtsgericht .
— O. P . 100 . Der Adoptionsvertrag ist notariell oder gerichtlich zu
schließen und bedmf gerichtlicher Bestätigung . Da der Adopnvvater min -
destens 59 Jahre alt sein muß , mästen Sie um DiSpenS von diesem Er -

fordernis nachsuchen . Unter den von Ihnen geschilderten Umständen wird
der DiSpenS wahrscheinlich erteilt werden . Durch den Adoptionsakt ent -
stehen 59 M. Kosten . Wenden Sie sich an da » Amtsgericht , in dessen Bezirk
Sie wohnen . — R. ®. 3. Werden Sie als Zeuge darüber vernommen ,
ob Sie mit der Ehefrau verkehrt haben , so haben Sie das Recht , die Ant -
wort und das Recht , die Beeidigung abzulehnen . Sagen Sie unter Eid die

bar , wenn der Ehegatte Strasantrag stellt . — N. N. 77 . 1. Ja . 2. Nein .
— O. St . Nach unserer Ansicht ist ein Krankenhaus nicht berechtigt , ohne
Zustimmung des gesetzlichen Vertreters der Patientin diese nach einer Irren -
anstalt zu übcrsühren . Leider lasten aber die ministeriell acvilliaten allge¬
meinen Vorschriften der Chartts dem Ermcstcn der Anstalt so weiten Spiel -
räum , daß eine strafrechtliche Verfolgung aussichtslos erscheint . Verlangen
Sie von der Irrenanstalt Herausgabe der Tochter und beschweren Sie sich
beim Kultusministerium über den Vorfall in der Charitö . — 199 . U. I .
Sie würden gut tun , wenn Sie dem Vormundschastögericht Anzeige von dem
Erbfall machen , Bestellung eines Gegenvormundes beantragen und das
Geld im ReichSschutdbuch oder sonst sicher anlegen . — R. R. M . 1. Wenn

ihn ein Versehen tristt , ja . 2. Nein . — 0 % K. 15 . 1. Sind volljährige
Erben einig , so bedarf es keinerlei gerichtlicher Anzeige , Mitwirkung und
und dergleichen . L. Verkaufen Sie noch und nach freihändig : vielleicht fuhrt
eine Annonce im „ Vorwärts " zum schnelleren Ziel . — NamenkoS ( § 153 ) .
Leider haben Sic die Berufungsfrist versäumt . In Strastachen ist innerhalb
einer Woche nach Verkündigung des Urteils Berufung einzulegen .
— Max . Ihre Frage Ist schon früher mit Nein beantwortet . — H. S . 198 .

In 5 bis 19 Jahren . — A. B. C. Sie sind wahwerecbtigt , weil die Unter -

stützung vor mehr als Jahresfrist erfolgt ist — Schneioerin G. L. Klagen
Sie schleunigst auf Bezahlung gegen die Kundin , die erstlich nicht moniert ,
zweitens keine Abänderung verlangt , drittens ausdrücklich �Xhre Forderung
anerkannt hatte . Sic hätten die Sachen vor Bezahlung nicht abliesern sollen .
Nun klagen Sie aber schleunigst . - Velten 94 . Besteht für Jbren Ort
keine Z w a n g s Innung , so haben Sie der Innung gegenüber keine Ber -

pflichtung . Sic können , auch wenn eine Innung nicht besteht , Meister
werben . Am kürzesten erhalten Sie die Erfordernisse für eine Meisterprüfung
durch Anfrage aus dem dortigen Amt , eventuell aus dem Landratsamt .
Ebendort erfahren Sie , ob für Ihr Gewerbe eine Zwangsinnung besteht .
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Soziatdemohratiseher Wahlverein

für den 2. Berliner Beiehstags-Wahlkreis.
Dienstag , de » SS . Novenlber , abends 8ll3 Uhr ,

in Zühlkes Salon , Dennewitzstr , 13 :

FW - Vsi ' ssmmlung . - WE
Tages - Ordnuna : l . Vortrag des Genossen Lniimslil über :

»Unsere Ziele " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 239/2 "
Zahlreichen Besuch erwartet _ _ Der Torstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 3. Berliner Beiehstags-Wahlkreis.
Dienstag , den SS . November , abends S' /z Uhr ,

„ Zum Alexandriner " , Alexandrinenstrafte 37 a ( im weiften Saale ) :

Ver s am in Imig .
TageS - Ordnung : 1. Vortrag des GewerkschastssekretörS Eugen

BrQckner über : „Rechte und Pflichten aus dem Krankenversicherungs
Gesetz ". 2. Diskussion . — Gäste haben Zutritt . 2- ll/ö '

Zahlreichen Besuch erwartet _ Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein

f. d. 4. Berk Beiehstags-Wahlkreis (SO. ).
Dienstag , den SS . November , abends präzise 8>/ , Uhr , im Saale

des Herrn t - ranniann , Nannynstrafte Nr . S7 :

Außerordentliche

General - Berfammlung »
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen StrObel über ; „ Die politische Lage " .
2. Diskussion . 3. Antrag aus Ergänzung des Statuts ( Wahlen der
Kommisfionsmitglieder ) . 4. Wahl der Preß - . Agitations - und Lokal -
koinmissionsmitglieder . ö. Wahl des 2. Schristsührcrs . 6. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Zahlreichen Besuch erwartet

_ 214/19 *_ Der Vorstand .

3 . und L . Wahlkreis .
80 . KoMiinnl - WchllMll .

Dienstag , den 22 . November , abends 8� Uhr,
im „ Rosenthaler Hof " , Rosenthalerstr . 11/12 :

' WskivI ' - VvI ' SSNHINlUDg
T ° g e s . O r d n u n g - 1. „Die Aufgllbeu der Gemeinde " .

Reserent : Genosse Dr » LCO Al * 011S * 3' Verschiedenes .
IreickieS EriS einen notwendig .

Die Vertrauensleute .
Zahlreiches Erscheinen notwendig .

232/4 * _

Ist » U »
Verwaltnngsstelle Berlin .

Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .
Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Mittwoch , den 83 . November , abends 8' / , Uhr :

Nnslimmimlg der Ehirnrgislheil Krolllhc
im Rosenthaler Hof , Roscnthalerstraße 11/12 ( kleiner Saal ) .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Wollheim über : Geschichtsschreibung

und Gcschichtslehren . 2. Diskussion . 3. Wahl zweier Kommissions -
Mitglieder . 4. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Die Bersammlung wird pünktlich eröffnet .

Zahlstellen - Jnhaber und Mitglieder
»f zu achten , das , bei der Bezahlung

Zur besonderen Beachtung !

Alle Vertrauensleute ,
bitte » wir strengstens daran . . .. . . .
der 40 . Beitragswoche für jedes Mitglied eine Zählkarte ans

geschrieben wird .
Die gewissenhafte Ausfertigung dieser Karte ist zu der am

Jahresschluft aufzunehmenden Mitgliederstatistik unbedingt er -
forderlich .
191/18 _ Die Ortsverwaltane .

( Mitgl . des Arb . - Radf . Bundes „Solidarität " ) .

Mittwod , 23. November , abends ' / . O Uhr , bei Voigt , Rittcrstr . 75 (gr . Saal ) :

Vereins - Versammlung .
Tag es - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . L. Sommerfeld über „ Die Hygiene beim

Radsahren " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
MM Gäste willkonime »

_ _ _

In Anbetracht des sür jeden Radfahrer und jeder Radfahrerin sehr
interessanten und wichtigen Themas erwartet zahlreichen Besuch
29/12 Der Borstand .

IM - Mitglieder werden aufgenommen .
—

Achtung! Msenleger ! Achtung!

Donnerstag , den 24. November , abcnSs 8 Uhr , bei Patt , Dragonerftrafle 15 :

jlujierordentliehe Kitglieder -Versammlnng
des Vereins der Fliesenleger Berlins nnd Umgegend .

T a g e s ' - O r d n u n g :
1. Stellungnahme zum Tarif . 2. Verschiedenes . . . . . . . .

282/7 Der Vorstand . I . A. : W. Schulz .

JKartttor - Jlrbeifer !
Nittwoch , den 23. November , im Englische » Garten , Alexanderstr . 27e :

MUgUeder - Uersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Verbreitung des . Steinarbeiter " nach dem 1. Januar n. I .
2. Gewerkschaftliches . � � . 180 ' 12
Zahlreichen Besuch erwartet Der Borstand .

_ _ _ _ _

Zentral-Kranken- u. Sterbekasse der Zimmerer.
( ®. H. Nr. 2 Hamburg . ) — Ocrtliche Verwaltung Berlin .

DonnerStag , den 84 . November 1904 , abends 8' / , Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im Gcwerkschaftöhanse , Engel - llser 13 ( Saal HI ) -

TageS - Ordnung : 1 Abrechnung vom dritten Quartal . 2. Ver -

239/16� Kaftenangelegenheit «��� Richard Schröder , Tilfllerstr . 82.

Hcbtung ! Hchtuncf !

Dieitstag , den ÄÄ . November , abends 8Vs Uhr
findet eine

offentlislie Wählerversammtung
0 « Anton Boecker » ! Weberstr . 17, sta «.

TageS - Ordnung :

Kortrag des Genossen Hofönami . Diskusfio «.

Rege « Besuch erwartet DgS s0MldkM0!trllttsche MahlKoMittt .
Morgen , Mittwoch , den ÄS . d . M. , abends S' /z Uhr , findet in demselben Lokale

die Verkündimg der Wahlresultate statt .

Das Haupt - Wahlburean bejindtt sich Friedrichsbergerstr . 19 bei Vssevlll .

Genosftlme « ! Genosse »!
Dienstag , den ÄÄ . November , abends 8 Uhr , im „Eiskeller " ,

Chausseestraße 88 ;

Volks - Versammlung . UZ
Tages - Ordnung :

„ Volksschule und Volksbildung . "
Referent : Genosse Reichstags - Abgeordneter BokSNt TolinHÄt »

Diskussion . 1/15

Zahlreichen Besuch erwartet Di ? KertraNrNSprrs0N .

Sozllllijenioiii' st. MIvelÄn

( Siid - vst . )
Den Mitgliedern hiermit zur

Kenntnis , daß unser Genosse , der
Töpser

Karl Ohlmann
wohnhast im III . Stadtbezirk
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 24. November ,
nachmittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Emmaus - Kirchhoses aus
statt . 262,1

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Achtung ' !
Mittwoch , den ÄB . November , abends 8 * 4 Uhr :

2 Yolks - Versammlungen
int Swinemimder Gesellschaftshaufez Swinemünderstr . 42 ,

und im Gesellschaftshause Wedding , Müllerstr . 7.

TageS - Ordnung :

Die Irmtfit und die GmjskltjWsdMWS .
Referenten : Frl . Klse Lililers und Simon Kalzenstein .

Zu zahlreichem Besuch laden ein Die üllnvemfer .

Ueber dasselbe Thema sprechen am S8 . November : Frau Dr . David in „ Habels Brauerei " und
. Maricubad " , Badstraste 35/36 .Simon Katzenstein im 128/4 *

Verband der fotlefeniller
und £edergalanterie - Arbeiter nnd Arbeiterinnen .

Mittwoch , den 83 . November » abends 8 Uhr ,
in Clranmanns Festsälen , Nannynstrafte 87 :

Außerordeilttilhe fficncinl-ilctfnminlung.
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Lohnkommission . 2. Diskussion . 3. Amts - Nicderlegung
der Lohnkommission eventuell Neuwahl . 4. Antrag Osscnbach betreffend die
Stellung der Heimarbeiter zum Verband . 5. Abrechnung vom Sommcrsest .
6. VerbandSangelcgenheiten und Verschiedenes . 109/19

mtgliedsbnch legitimiert .
Kollegen ! Da in der letzten Gencral - Bersammlung des schlechten

Besuches wegen der Bericht der Lohnkommission nicht gegeben werden konnte ,
den Mitgliedern zur dringendeso machen wir es

ünktlich zu erscheinen ,
eitung " mitzubringen .

Orts - Krankenkass e

der Schlosser
und verwandten Gewerbe .

Die Mitglieder obiger Kasse werden
aus Grund des Z 43 des Kassen -
statuts vom 12. Juni 1893 aus -
gesordert , am
Mittwoch , den 30 . November d. I . ,

abends 8 Uhr ,
bei Buggenhaaen , Oranlenstr . 147

( am Moritzplatz )
behufs Wahl von 303 Delegierten sich
einzufinden . Wahlberechtigt sind nur
diejenigen Mitglieder , welche das
21. Lebensjahr zurückgelegt haben und
im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte
sind . Die Wähler haben sich durch
das Kranken - Legitimations - und
Ouittungsbuch zu legitimieren . —
Die Wahl ist eine geheime .

Die Herren Arbeitgeber , welche aus
ihren eigenen Mitteln ein Drittel zu
den Beiträgen der bei ihnen be-
schästigten Mitglieder der Orts -
Krankenkasse der Schloffer und
verwandten Gewerbe zahlen , wer -
den ersucht , am
Mittwoch , den 30 . November d. I . ,

abends 8 Uhr ,
bei Buggenhage » , Oranienstr . 147

( am Moritzplatz )
behufs Wahl von 147 Delegierten zu
erscheinen . — Als Legitimation dient
die zuletzt gezahlte Beitragsquittung .
— Die Wahl ist eine geheime .

Berlin , im November 1904 .
Der Borstand .

P. Heinrich , Vorsitzender . _

en Pflicht , zahlreich und
und ' bitten gleichzeitig Nr. 23 der „Porteseuiller -

Die Drtsvern ' aitnng

| Seihhaus JUraff
Berlin SW. , Benthstr . 5 .

' Brillanten , Uhren ,
Qoldwaren , .

bedeutend unterm Ladenpreis .

Warmes Zimmer
bester wie Kohlen gibt Buchen » und
Eichenholz . Zu den billigsten Preisen
liefert dasselbe ofenrecht zerkleinert die
Holzhandiung � jonentz , SeiIid
5242 * Bärwaldstr . 65.

Orts - Krankentasse
des Maurergetverbes .

Dienstag , den 88 . d. Mts . ,
abends 8 Uhr , findet Engel - User 15,
Saal VII , oic statutarisch ' ordnungs -
mästige 2861b

venera ! - Versammlung
der Vertreter der Kassenmitglieder
und der Arbeitgeber statt .

Tages - Ordnung :
1. Bericht über die Tätigkeit deS

Vorstandes .
2. Ergänzungswahl des Vorstandes

für die Jahre 1905 und 1906 für die
ausscheidenden Vorstandsmitglieder :
a) Aus der Gruppe der Arbeitgeber :
die Herren Schmidt und Gewist .
d) Aus der Gruppe der Kassenmit -
glieder : die Herren Daehne , Trill ,
Paul , Lehmvsuhl . o) An Stelle des
wegen Krankheit ausscheidenden Herrn
Buchholz für dessen Amtsdauer pro
1905 .

3. Wahl des Rechnungsprüsmigs -
Ausschusses .

4. Verschiedene Mitteilungen .
Berlin , 8. November 1904 .

Der Vorstand .
A. Daehne , A. Kelpin ,
Vorsitzender . Schrisisührer .

Orts - Krankenkasse der

Sttittdruljttrtt . Fithographen
Dienstag , 8g . November lgv4 .

abends 8' / , Uhr , findet im Gcwerk -
schastshause , Engel - Uscr 15, die

Il . ofdeitüielie Generalversammlung
pro 1904 statt . Sämtliche Herren Ver -
treter der Arbeitgeber und der Kassen -
Mitglieder werden hierzu crgebenst
eingeladen .

TageS - Ordnung :
1. Wahl des SluSschusses sür die

Prüfung der Jahresrechnung . 2. ») Neu -
wähl zum Vorstand aus der Zahl der
Versicherten : b) Neuwahl zum Vor -
stand auS der Zahl der Arbeitgeber ;
c) Neuwahl von drei Vorstands - Mit -
gliedern ( aus Grund des ß 40 des
Statuts ) . 3. Verschiedenes . I29b

Berlin , 20. November 1904.
Der Borstaud .

M. Stuhlman » , Vorsitzender .

F . lklvdis , Uhren . Koppenstr . 82. *

S ' /ÄSO » .
Albrechts Bäckereien :

Wrangelstr . 135 , Krautstrafte 19 ,
ssnlckensteinstr . 88 , Lansikerstr . 3 .
Markthalle Pücklerstr . . Stand 222/23 .
Markthalle Andreasstr . , Stand 16/18 .

Centtale : Boxhagenerstr . 13 .

Orantmophone
öS verleiht v. oaege,
«Lharlottenburg . Pestalozzistr . 95 .

Sozialtaokrat . Mverein

LliBerLHeielistagswalreis
( Süd - Ost ) .

Den Mitgliedern und Partei -
genossen zur Nachricht , dast unser
langjährigcsMitglied . derVergolder

Gustav Jenseh
nach längerem schweren Leiden
am Freitag verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 3 Uhr aus dem Fried -
hos in Dreslan statt .
244/20 Der Vorstand .

Möbel , 7468 *

ganze Wohnungs - Einrichtungen
sowie einzelne Stucke äuftcrstbillig .

Eigene Dischler - Werkstatt .

TOSoht * Berlin O.
Vvldll , Petersburgerstr . 68 .

Ziehung am 28 . November
und fotgesdo Tage

Düsseldorfer

LAussteliungs-otterie
25,000 Oewinne . Wert DIark

170 000
Hauptgewinne bsar :

36000
18000

9000
OtO. etc .

£. 080 & M. 1 — , IX Stok . 2-1. 10 . -i
Porto - Listen 20 Pt , empfiehlt

Carl Heintze ,
Fankseschäft ,

Berlin W. , Unter den Linden 3.

A Kur die 4k

einzig
dastehenden

fielitz - BriHets
( allererste Harke des ganzen Senftonberger ,
Clettwltzer , Ober - und Kledcrlansitzer Kohlen -
Rayons ) haben , in kleine Stücke geschingcn ,
die vollständige Heizkraft der Steinkohle ( rot¬
glühende Platten anf der Küchenmaschine ) nnd
übertrclfen in Ihrer langanhaltendcn Schmclzglnt

den Koks In der Zeitdauer ums Doppelte .

lOO Stück 7ztfller � �

�CFielitz Brikois
r � kosten ab meinen Filialen 75 Pf . , * �

für 10 Pf . 13 Stück . 930L *

Edmund Besse , Kontor : Schwedterstr . 43 .

Ausnahme - Preise .

Fries -
Fensier - Schützer ,

ahgepasst in schüncn Dessins nnd allen Farben ,
vorrütig p . Stück 4 n . O H.

Fries - Yorhangsloffe , ™ cm breit , m i,75 bis 3 Mark

Wollene Schlafdecken . . 3,50 , 5, 6 bis iq Mark

Kamelhaardecken , garantiert echt 7,50 , 9 und IQ Mark

Plüsch - Reisedeeken . - . 7, 9, 12 � 20 Mark

Pferdedecken , besÄers Mark 3. 4,50 bis

Teppich - Hans

B . Hurultz . BotesSehloB.
vis a vis dem kVatloual - Dcnkmal .

1 - - Telephon I, 5311 . -

| Mark

1115L *



Mk . 290000 Mk .Neuerscheinung .

Der Köliigsberger Nrozeß
wegen Geheimbündelei . Hochvcr -
rat gegen Ruhland und Zaren -
deleidigung , der vom 12 . —25. Juli
1304 in Königsberg verhandelt wurde ,
erscheint soeben in 11 Licserungcn
a 20 Ps. , gebunden 3 M. , reich
illustriert mit Originalzcichnungen ;
nach den Alten und stenographischen
Auszeichnungen mit Einleitung und'
Erläuterungen von Kurt Eisncr .

Zu beziehen durch *

Buchhandlung Vorwärts ,
Berlin SW. 68 , Lindcnstraßek3 , Laden .

Eine Mark - |
wöchentlich liefere selbstspielende■ wöc

| Musikwerke , f

Sprechmaschmen l
u . Zithern . |

H Schönste Familienunterhaltung . �
■ Beste Harmoniums auf Lager . 2.

V�i«jkrwne«ikbMet,!.�
WM Bahnhof Jannowitzbrückc . WM

esiieis - eviimM
empfiehlt sein Lager inBi - uedbamiagen ,
Leibbinden , Geradehallern , Spritzen ,
Suspensore , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
, BV Eigne Werkstatt .

Lieserants . Orts . u. HiIss - Krankenkasscli
Berlin C. ,

30 . Finien - Straße 30 .
XB . Alle Bruchbänder mit elasti -

fchen Pelotten , angenehm und weich
am Körper . 4432 '

Damen - Paletots ,
Blusen , Kostümröcke , Knaben - und
Mädchengarderobe , gut u. viel billiger
in der Fabrik von Engen Jacobi ,
Charlottenburg , Derluierftrabc 95, I
( Kein Laden . ) Grötztc Auswahl .

n ermann Günther
Stranssbergerstr . 81

an der Gr . Frankfarterstr .
CIG ARREN • CIQ ARETTEN • TABAKE

Beste Qualitäten . Preiswert .

Dr . Simmel , �
Spezialarzt für »

Haut - und Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4 .

ertrauen

11 . Ziehung 5 Klasse 2 ! l . Kgl . Preuß . Lotterie .
Ziehung eom 21. Aovemder l9U», oo mitlagl .

Siw tie Bewwl ? übet 240 MI. ft -d den bel egenden Aummet »
m Klammem bettlesägt «

( Ohne Gewähr. ) Naaidma verboten .
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muss Jods Hausfrau einem Nahrungs¬

und Genussmittel entgegenbringen ,

dessen GUte amtlich durch Ver¬

leihung der König ) . Preuss . Staats -

medallle anerkannt worden Ist . Diese

Auszeichnung Ist allein unter allen

Margarine - Fabriken nur der

MÖHRA
• Margarine • Fabrik zuteil geworden .

MÖHRA wird aus feinsten Fetten , Milch

und Sahne hergestellt , wie Naturbutter

auf Brot gegessen und Ist zum Kochen ,

Graten und Backen unentbehrlich .

■ Ueberall käuflich . =

Man verlange nur MOHRA - Margarlne .
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Günstige Offerte : | R* uÄöusÄ . 7od .
Porto 1 0 u. jede Liste 20 Pfg . ( Nachnahme 20 Plg . teuerer ) .

Original - Lose
empfiehlt : Ferd . Schäfer , Düsseldorf

Lose in Berlin zu haben bei ;
Generalv . K. v. Bolwede . Leeste . 65, H. Krön , Alexanderstr . 54,
Julias Hablo , Unter d. Linden 13, R. Schumacher , KOnigstr . 59,
J. Klloslawskl , Unter d. Linden 61, E. Meyer Jr . , Stralauerstr . 54,
E. W. Soheuermann , Kommandantenstr . 1- 2, E. Lange , Poisdamer -
Strasse 131, H. Brehmer , Lübeckerstr . 2. E. Dunje , Urunnenstr . 170.
A. Hanke . Prenzlauerstr . 27. Gust . Bock , Alöckemstr . 85.
0. Stippekohl , Neanderstr . 27. L. Müller & Co. , Breitestr . 5.
H. Rendelmann , Friedrichstr . 205 Karl Löchel , Neue

Friedrichstr . 42.

889L *

Sofastoffe
Riesenauswahl aller Qualitäten .

Wolle - Dnctal Moquettes .
Plüsch - liCOlC . Satteltaschen .

Mnsterb . näher . Angabefranko .

Emil Lefevre, ? rÄr158 .

3 Mark
9 Sort . Sage u. schreibe :

g. Nchn .
Verp .

IVei .
ca. 20 —30 marin . F. Her .
ca. 25 —30 Rollmp . ( od. 1 Dos .
Bismhr . ) 2 Pfd. Sardellher .
1 Des . Anchov . C. 1 F. Koch¬
buch z. 60 Stück : Brathr . ,
Bückt, u. Spr . u. 1 ganzr .
fett . Aal. 102/4 *
Dogencrs Konservsabr . 0.
1881 , Swinemünde D. 203.
Aus Wunsch lief , dazu : 1 Dos .
ff. Geleeaal a ' l2 M. , 1 Dos .
ff. Hummer a 1 M. . ' / , Psd .
ff. Lachs u. 1 Ds. Cetfarb . zus.
IM . > Dos. N. Kaviar 60 Pf.
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36 87 92 946 54 1 28315 407 543 54 85 633 81 914
129082 231 539 783

130061 67 88 [ 1000] 200 391 575 727 36 846
13 1 084 320 42 652 858 62 966 82 1 32098 221 91
[ 10001 312 790 817 48 1 33031 211 405 511 690 738
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Turmstrasse 76 . Lachmann & Scholz Ottostrasse 1

Warenhaus .

Die richtige Liösnngr nnscrcs Preisrätsels Ist Zaunkönig *
Die ausgesetzte Prämie von 500 Mcll * k gelangt bis Freitag , den LS . Kbvember , an die Itätselltfser » nr TerfUgang .

seh » ™ doppelte Rabattmarken .Dienstag Mittwoch Donnerstag
d. 22 . d. 23 . d. 24 . November

Jede Uhr H
zu reparieren und reinige » kostet bei mir unter Garantie des Gutgehens

1 SPtf * 50 autzcr Bruch , kleine Reparaturen billiger .nur

Großes Lager in Uhren , Goldwaren . Ketten zu erstaunlich billigen Preisen .
Dukaten - Trauring , 000 gest . , I1/ » Dukaten 15,50 . 2 Dukaten 20,50 .

■ür sämtliche Waren stfiristliche Garantie . — Echt Rathenower Brillen ,
incenez , Operngläser . ZM " Mein seit 16 Jahren bestehenoes Geschäst habe

und i
"

W
' '

ich bedeutend vergrößert und befindet sich dasselbe immer noch Chausseestr . 7S.

T . Stolz , Chausseestr . 78.

iKur ISiedeUbtS
parieren u. reinigen unter Garantie des Gut -

ehens ( ohne Bruche kleine Reparaturen billiger .
bei mir zu re .

Grosse
zu billig

Damen - Remontoir , 10 Steine , v. 18, —, Goldene Herren - Doppel -
kapsel - Remontoir v. 60, —, Silberne Remontoir v. 9, —, Regu -
lateure , Freitchwinger , Wecker - u. Wanduhren . Goldene Herren -
u. Damen- Ketten . Ringe , Schmucksachen in modernsten Facons

Geschmack . Pur jede bei mir gekaufte Uhr
leiste 3 Jahre Garantie . 38971 . *

Uhr -

ch
® für jeden Gesohl

©Karlünx , machcr , Chausseestr . 84

i
sollen beim Beginn der kalten
Jahreszeit nicht versäumen ,
eine Lebertran - Kur
zu machen . 81611*

Kcht 15 er » euer Kehertran
wasterhell und wohlschmeckend , in nur irischer Ware , Vi Fi 1 M. , V, Fl- 1. 80 M.

IZustav Zeiim
Rixdo rf , Hermannstr . 40 .

Grönheim & Levy, Eiizriisgksihiist
TanbonKtrasse SO , t .

7alefofs , Äbst dmäntel , Kostümvöcke
werden jetzt auch an Private zu bedeutend hrrabgesehten Engros -

preisen verkaust . 18/3

F

MW ? /

JS . kf

H . Freiiss , SwineniQutlerstr . 66, 1. Etage,
Cigarren und Tabak - Fabrik und Engros - Lager ( Tel . III 6919 )

belannte diUigste Bezugsquelle s Händler . Neu - Etablierunge « te .

Specialität : FpP . - FIliilüiUKSU - cigarrea

gesetzlich gesch. Specialmarlen f. Kenner , w allen Preislagen überall käust .

DatialrFadrlli . 4481 . * I
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Vkiederverkäufer in

Zigarren , Zigaretten ,
Rauch - , Kau - und Schnupftabaken .

Amt 4 , 3014 .

Höbe ! - Tabrik u. Lager kompletter
Woimungs -Einrichtungen

Fabrikpreisen — Eigne Werkstätten — empfiehlt

Julius Apeli , Skalitzerstr . 6, "

mich haltbar und immer gleichmäßig sein , darf keine unverdauliche Stärke enthalten und der

Zubereitung keine Schwierigkeiten bieten , muß ausgiebig und billig , sowie nicht nur nahrhaft ,

sondern auch wohlschmeckend sein . Alle diese Bedingungen erfüllt Kufeke ' s Kindermehl , welches nicht nur für gesunde , sondern auch für kranke Kinder die beste Nahrung bildet .

Pationelles Kindermehl

KL ? [ ( leine /Inzeigen . W
W aU IS Buchstaben zählen doppelt . r Strasse t

Teppiche mit Farbenfehlern Fabrik . Ringschiffchen , Bobbin . Schnell - Pianino , hochmodernes , 165,00 .
tf ��. 1 - niederlaae Krake Krankiurteritrane 9. näher , ohne An »ab Inno . Woche 1. 00. 5Xanke. Friedrich strane 125. 133b * I » 4 - 4 4

Anzeigen
den Annahmestellen für Berlin

bist Uhr , für die Vororte bistiUbr ,
der Hauptexpeditlon Linden

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

Usii �
rerdea
■rlln

Verkäufe .

Küstrinerplatz 7,
illig Betten , Bett -

Tischdecken� _
*

errenuhren , Damen -
spottbillig Pfandleihe

tots , Joppen spott -
che Küstrinerplatz 7. *

leihhau » pir Damen -
Bekleidung , Jägerstrahe 70, Damen -
Mäntel . Jacketts . Tapes , Kostüme .
Röcke, Blusen , neu und getragen ,
äußerst preiswert . _

556 *

" Bette « . Stand 11, —, zweischläfrig
18, —, Gubenerstrahe 3, Pfandleihe . *

GardiuenhanS GroheFranksurter »
strahe 9, parterre� _ +37 «

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus feinsten Maßstofien 25 —40
Mark . Verlaus Sonnabend und Senn »
lag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 2l . Keine Filialen .

. Herreumoden nach Mah , Teil -
zahlung gestattet . Zurückgesetzte
Winterpaletots verkauf « unter Kesten -
prei ». Markus , Tllfiterstrahe 20 I. *

Trikotagen . Massenauswahl , sabel -'
Reinickendorserstrahe 7 a,hast bMg .

Marcus . 56K *

Kleiderstoffreste für den
Prei ». Marcus . _

halben
56K »

« Sardinen .
Marcus .

Teppiche , Läuserstofie .
56K *

Slrbeiterhemdeu .
Fabrikat . Marcus .

beste » eigenes
56K *

Kostüme , Blusen .
gung . Marcus .

Kleideranserti -
5651*

Reste für Knabenanzüge , Mädchen
ngru
+108 *

jackettS , MSntclstoste , Zuschneiden gra -
tlS . Swinemünderftrahe 85. I.

Damenjacketts . Paletots ( Reise -
muster ) , teils aus JScl &e, 8 Mark ,
Posten similiseidene «teppdecken durch -
weg 3,75 , Posten Kostümröcke 3,00
verkauft Julius Neumanu , Belle .
Slllianceftrahe 105. _ 129ft *

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Gröben sur die Häljte des Wertes
im Teppichlager Brünn . Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 142,12 *

Tcppiche mit Farbensehlcr .
Gardinen , Steppdecken , Portteren ,
Tischdecken , Fellvorlagen , Läuserstosse ,
Diwandecken spottbillig wegen Ran -
mung bis Weihnachlen . Teppichhaus
Conrad Fischer , Potsdamerstrahe 100.

Möbeltischlerei liefert geschmack -
volle Wohnungseinrichtungen sowie
emzelne Möbel . Moderne Küchen .
Grohe Auswahl Kein Laden , nur
Keller und Hinierräume . Teilzahlung .
Haruack , Tischlermeister , Dresdener -
strahe 124.

_
9151*

SofaS , größte Auswahl , von
LI Marl an , direkt in der Fabrik
Blumenstrahe 3b b.

_
2Jk «

Kinderwage » , Kinderbettstellen ,
gebrauchte , zurückgesetzte Puppen -
wagen . Kinderstühle spottbillig .
Schneider . Kursürftenstrahe 172. «

Musikwerke , sclbstspiclende . Teil -
- lUbeuftr ' - —

Zonophouplatte » 1,00 . große
2,00 , Apparate 25,00 . Chanssce .
fitane 121. 110b *

*
Kerantw . Redakteur :

Teppiche mit Farbenfehlern Fabrik ,
Niederlage Grohe Franlsurterstratze 9,
parterre . _ _ +37 «

Photoapparate , Stativ und
Klapplameras , Reisemuster , spottbillig
Marlgrasenstrahe 19.

_
97L *

Fahrräder , Teilzahlungen , Berg -
strahe 28, Skalitzerstrahe 40. 4K *

Möbel , Teppiche . Durch Zusall
habe ich grohe Partien Waren wieder
gekaust . Offeriere deshalb , soweit der
Vorrat reicht , spottbillig : hochelegante ,
neue Nuhbaumeinrichtnngen sowie
einzelne Möbelstücke , Büffette , Schreib -
tische 26,00 , Bücherschränke , Wasch -
touetten , Anlleideschränke , Säulen -
trumeaus 30,00 , «salonaarnituren ,
PaneelsofaZ , Tische , Bettstellen , Ruhe -
betten mit hocheleganten Diwan -
decken 22,50 , prachtvolle , extragrohe
Salonteppiche 18,00 und 25,00 , wunder -
schöne Zimmerteppiche 8,00 , Spachtel -
storeS , reichgesiickte Plüschportieren ,
Steppdecken , Tüllgardinen , Plüsch¬
tischdecken 5,00 , Küchenmöbel , Pia -
ninoS , Bilder , Kronen , Uhren spott -
billig nur im großen Möbel - Verkauss -
speicher ( Anhalter Bahnschuppcn )
Möckernftrahe 25, direktHochbahnhattc -
stelle . Ganze Warenlager , Konkurs -
maffen , Wirtschaften lause jederzett
und lasse dieselben zu coulanten
Bedingmigen versteigern . Gekauste
Möbel lagern kostenlos . 2468K *

Wringmaschinen , Zinlwaschsässcr ,
Zober , Sitzwannen , beste Ware . Teil -
zahlung gestattet Postkarte . Kottloff ,
Skalitzerstrahe 108.

_
585t *

Nähmaschine » sämtlicher Systeme ,
ohne Anzahlung , Woche 1,00 . Alle
werden hoch w Zahlung genommen .
Gebrauchte spottbillig . Posttarte ge-
nügt . Franksurter Allee 10 , Ring -
bahnhos . Alt - Boxhagen 4, Ecke Neue
Bahnhosstrahe . _ +140 *

Eisenöfcu , gebrauchte , neue 2,00
an . Dauerbrandösen 11,00 . Cadä -
äsen , Germanenösen , GaSösen 6,00 ,
. Kochmaschinen 14,00 . Schröder . Hoch -
strahe 43. _ _ _ 2974b *

blutbildend�Merl
Blutarme , Bruslkranle ,
Gewichtszunahme , bessere
sarbe , überraschend , 14
3 Mark , Vu Tonne 3,50
Ni

für

Gesichts -
Flaschen

exkwsive .
cht Flaschenzahl , Qualität ent -
eidet . Porter - Kellerei Rwgier ,

Dernanerstrahe 119.
_

148/13 *

Steppdecken billigst Fabrik Grohe
Franksurter strahe S, parterre . +37 «

Tchankgefchäft ' billig
Oppelnerstrahe 47.

zu verkaufen

_ _ __ _
+2 «

Bäckerei - Niederlage , Mich und
Rolle , verlaust sosortBismarckstraheLl ,
Charlottenburg . +135 *

Petrolenmöfen 1 «Aasheizösen ,
6,00 , grohe Auswahl Wallnerlheatcr -
strahc 32 ( GaskocherhauS ) . 13gK *

S,
krönen
sensterlicht spottbillig . Wallneriheater -
strahe 32 ( GaSkocherhauS ) . 140K *

-zirher .
bevon

wenig
von 8 Mark

Herrenanzüge , Ueber
getrageneMonalsgarderoi
an. grohe Auswahl , für jede Figur .
auch neue zurückgesetzte , kaust man am
billigsten direkt nur beim Schneider -
meislcr gürstenzelt , Rosenthaler
strahe 15, 149/9 *

Bett , prachtvolles ,
Dresdenerswahe 33.

17,00 .

Menzenhaner
Notenblätter , 8,00 ,
strahe 100, SIrabci .

Gitarrezilher ,
neu , Brunnen -

+101 *

Badeivaune ,
Pretzier , Siralauer

gebraucht .
Allee 17 b.

kaust
138b

Rtngschtffchen , Bobbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Postkarte genügt .
Köpnickerstratze 60/61 . Grotze Frank -
surterftratze 43. Prenzlauerktrahe 59/60 .

WeihnachtS - , Neujahrs - , Glück -
wünsch - , Ansichtskarten aller Art , für
Wiederoerläuscr horrend billig , nur
Grcnadierswatze 22, an der Münz -
swatze. EngroS - ExPort - Enpartie .

Destillation , BeretnSzimmer ,
7 Jahre bestehend , Tageseinnahme
28 —30 Mark . Miete inkl . Wohnung
1000 Mark , 3 Jahre ff. Kontrakt für
JnventarprelS vcrkäusltch . Näheres
Stargardersttatze 21, Restaurant .

Papagei ,
Barbterstühle .
strahe IT. _

t. zahm .
Midi ,

30 Mark ,
>er-

1366

Restauration sofort
Schulstrahe 55.

Zuschneideplatte
sofort

'
Steinborn ,

strahe 26, Eingang Malmäei

verkäuflich
+88 *

verlauft billig
Kopenhagener -
almöerstrahe I.

Kanarienroller 4,00 , Borschläger
>15,00 . Münz -

50/10
( Scisertstamm ) 7,00 bis Ii
strahe 16, Quergebäude .

Nähmaschine « , ohne
bis 10,00 Vergütung . Postkarte .
holz , Ackerftrahe 10.

reit -
137b

Zigurreugeschäft wegen Todessall
zu verkaufen . Alt - Boxhagen 3,
Rummelsburg .

Kinderwage « mit Gummirädern ,
gut erhalten , verkaust Cuvrystrahe 3,
I. Quergebäude II , Witzenhausen . +3

WinterpaletotS , Jackett - Älnzüge ,
Gehrockanzüae , versallene . Psandleili -
preise , Psandlethhaus Weidenweg 19.

Winterpaletots ,
roben , Regulatoren ,

Damengardc -
reischwtnger ,

versallene . Psandleihpreise , Psandleih
Haus Weidenwe g 19. +32 *

Trauringe . Taschenuhren , Damen -
uhren , Ketten , Schmucksachen , ver -
fallen «. Spottpreise . Psandlechhaus
Weibenweg 19.

_ +32 *
Bettenverkanf , Steppdecken , hoch -

elegante Teppiche , Bettvorleger , Gar -
dinen , Stores , Tischdecken , Bettinlette ,
Leibwäsche , Portieren , LlnSsteuerwäsche ,
gebrauchte , ungebrauchte , Riesen -
auSwabl . Spottbillig . Psandleihhaus
Wcidenweg 19. +32 *

drei Zimmer ,
einzeln . Taschen »

Nuftbaummöbel ,
icbtcgene , neu . am '
ofa 45,00 und Küchenmöbel staunend
illig . Besichtigung empfohlen , auch

Sonntags . Perkbergerstrahe 14, Ball -
lokal . 141b

Rustbaummöded . acht Zimmer ,
auch ewzeln , tpottbillig , Taschensosa ,
45,00 . Brautleuten Gelegenheit .
Köpenickerstrahe 126 », I. 140b

ewer .
werdsuM
Teppiche , Steppdecken , gute Feder
betten ( Stand 25 Mark ) , Dresdener -
strahe 38, vorn II links . _ 50) 7*

Möbelvertauf in meiner Möbel -
{obrit Wallftrahe 80 —81 , nahe Spittel¬
marft Infolge des großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu find , Kleiderspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehttsch 16, Muschel -
dettslelle mit Fedennatratzen und
Keilkissen 36. Taschensosa 50. Paneel -
sosa 70. Waschioilette 20. Ruhe -
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . _ 50/8 *

Nähmaschinen . Zahle bis 10. 00.
wer Teilzahlung Nähmaschinen kaust
oder nachweist . Alle Systeme . Woche
1,00 . Postkarte . Lorchert , Zonidorscr -
strahe 50. _ +31 '

Pianino , hochmodernes ,
Janke , Friedrich strahe 125.

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung . Woche eine Marl ,
gebrauchte spottbillig , Postkarte genügt .
Wicnerstrahe 6. Ackerstraße 113. fl35b

( SelegeiiheitSkänfe : Paletots , An -
zügc , Hosen , Kessel , Schirme , Betten ,
Teppiche , Steppdecken , Gardinen spott -
billig . Lücke, Oranienstrahe 131.

Operngläser .
Teschings ,

Koffer , Revolver ,
HarmonilaS ,W Zithern ,

Geigen spottbillig Lücke, Oranien -
strahe 131. 125b *

Reistzcuge , Uhren , Ketten , Ringe ,
' M

' '
en, Regulatoren ,
ranienstratze 131.

Brillanten ,
spottbillig . Lücke,

Verschiedenes .

Stenographie . Buchführung ,
Schreibmaschine , Sprachen . Salomon ,
Karistratze 26. 22K »

Zithcrnuterricht . schtiellsordernh
Raoe , Britzerstratze 14, II . 71b '

Unfallsacheu , Strafsachen , lin -
>abengesuche , Raterteilungen . Pctsch ,
Srunnenstratze 97. +101 »

Pahr wohnt Brunnenstrahe 116.

�Nähmaschinenrcparawren wer -
den schnell und billig in meiner
eignen Werkstatt ausgeführt . Bell -
mann , Gollnowstrahe 26, nahe der
Landsbergersttahe . _

16K *

Schneiderin empfiehlt sich zur
Anfertigung modemer Damengarde -
robe , Kostüme 8 bis 12 Mari , Kinder¬
kleider 3 bis 7 Mark . Oranien -
strahe 144, Hos rechts parterre . *

Anspolfterung 1 Sosa5,00,Matratze
4,00 , auch außer », Hause . Bachmann ,
Blumenstrahe 35 b. _ 15c*

Pfandleihe , Prinzenftrahe 63,
Ecke Annenstrahe , täglich 8 —8 , Sonn -
tags bis 2 Uhr geöffnet . _

127K *

Pfandleihe Martusstrahe 27. 81b *
andren Büchertka und alle

laust , beleiht Antiquariat ,
strahe 56 I. Amt I 8r '

Koch -

Blusen , Röcke, Schürzen ,
kaust Messerschmibt , Bmnnensttahe
�Empfehle mein Weih - u. Bayrisch .
Biertotai , Beremszimmer , paffend zu

Zahlstellen . Hermann Berlin , Schön -
auser Allee 71a .

_ +57�
giechtsburcau Wulkow . Skalitzer¬

strahe 141 ( Koltbuscr Tor ) . Ehektagc -
lachen , Interventionen , Sttaffachen ,
Beleidigungs - , Alimentenliagen ,
Schankerlaubnis , Eingabengesuche .
Raterteilungen . _ _ 1316

Rechtsburea « , Vorsteher , früherer .
Pücklerstrahe 15.

_ +3 *
Patentanwalt Dammann .

nienftrahe 57, Moritzplatz .
Patcnisachcn .

mit

� Ora -
Rat in

124b *
Bühne SonnabendeFeftfäle WWMW

_ _ _ _ _ _ _

frei , größtes Entgegenkommen . Perle
ver Hr

" "
dergerstrahe 14. 142b

K anartenvögel kauft , Preisangäbe .
Schmid . Grenadierstrahe 24a . 50/9

Klagcsachen » Slrassachen , Ein »
zaben serttgt Fahland , Sebastian -
ttahe 70. _ 127b

Genosse
Stenographie
schrist , Engl

'

Holzerstrahe

erteilt Unterricht In
Inllusive Debatten -

Französisch , S�5>
Rechtebureau (Lllexander -PIatzs ,

Kurzestraße achtzehn ! Erlahrencr
Prozehbeistaiid ! Ebctlagcsachcn . Jnter -
ventionen , Slrassachen ! Eingaben -
gcsuchet Raterteilung . 126/16 *

Vermietungen .

Laden mit Wohnung , sechs Jahre
flottes Grünkramgeschäst darin , kraul -
hcitshalber zum 1. Januar . Pintsch -
strahe 4, Hauswirt . _ +32

Zimmer .

Möbliertes Zimmer ,
Herrn , Charlottenburg ,
strahe 12, vom l rechts .

einzelnen
Potsdamer -
_ +135

Scblafstellea .

Teilnehmer zur möblierten
Schiassielle sucht Jacobeh , Kolberger -
strahe 26.

_
Schlafstelle für Herrn , Camp

hausenslrahe 3 bei Frau Hinz . Auch
ein kleines Zimmer für 1 Herrn . *

Freundliche Schlafstelle vermietet
Jatubaschl , Katzbachslrahe 25. +149

Schlafstelle , Herrn , Witwe Grch
ling , Strahmannstraße 29.

_
676

—
Möblierte Schlafstelle zu ver¬

mieten Manteuffelstrahe 108, vom 111
bei Mcisch . +3

�rbeitsmarkt .

SteUooxesuvbe .
Humorist Schweitzer , Steltincr�

strahe 57. _ +101 *
ElSholz , Komiker , außer ersten

Feiertag frei . Gropiusstrahe 7. 29t7b »
1».Humorist Gnörich Fennstrahe

Fltltkchneider . spottbillig , gD
sitzend , schnell , geübt Aenderungen ,
tlleparaturen . Garderobenremignng .
sucht Kundschast . Sbert , Frucht .
strahe 46. +32

Familienvater sucht Ncbenbeschästi
gung , abends nach 5 und Sonntags .
Leu , Pankow , Kaiser Friedrich -
strahe 71. _

1436

Stelleiumgebote .
Klavierspieler mit Vorträgen

verlangt Kronprwzenstrahe 15.
Restaurant . _ _ +140

Korbmacher aus leichte Blumen -
körbe verlangt sosort Knothe , Bremer -
strahe 64.

_ _ +81

Posttarten - Reisende sucht „Hallo " ,
Postamt 64. _ 1196

Junger Hülssarbeiter auf Balancier ,
nicht unter 16 Jahren alt , verlangt
Hcnniger u. Co. , Metallwarensabrik ,
Alte Jatobstrahe 106. 126b

Zettelverteiler sucht . Kurri " ,
Postamt 64. Stundenlohn angeben .

LebenSexistenz . Damen gründen
sich dauernden , regelmäßigen Erwerb .
Beschäftigung auch auherm Hause .
Wochenvcrdienst biS 25 Mark nach
leichtfahlicher , kurzer , ungenierler
Lehre , Handverschnuren , Flittcrfticken ,
Huffchmuck , Ausschneiden . LchrpreiS
mähig . Erster mit Ehrendiplom und
Medaille preisgekrönter Krauen -
erwerb . Trotz ähnlicher Annoncen
leitet die Vorsteherin deS Zentral -
Fraucnerwerbz persönlich den Unter -
richt nur Jerusalemerstratze 62, Ecke
Kochstratze . Anmeldung 9 — 1. 12lb *

■ Pfiff ettfcänlcin , Stütze , Kcllne -
linncn autzerhatb sucht Benrhard Fah -
land , Sebastianstrahe 70, Stellen -
Vermittler . 128b

SrlliietdcrgeseUc »
aus dauernde Arbeit sucht Sohnendol ,
Schwedt a. O. 102/6

Für den 1. Januar cm ( 11008 *

zweiter

Sedakteur
gesucht für ein süddeutsches Partei -
blatt . AnfangSgeHalt 2000 Mark .
Bewerber , welche in der Lage find ,
eine Zeitung auch zeitweilig selb .
ständig zu leiten , werden gebeten ,
ihre Offerten unter T . 4 an die Ex¬
peditton dieses Blattes einzureichen .

Achtung! Holzbeurbeituugs-
maschiutn- Arbeittr !

Wegen Differenzen sind die Firmen

«UF- Bwiult , isfe
und

LQhr & Wiese Naehfoloer
Rüdersdorferstraste 26 ,

früher Blchteracher Betrieb ,
gesperrt . 75/20 * Der Borstand .

Achtung, Holzarbeiter !
Der Zuzug « ach der Firma

J . C. Pfair , Zeughofftr . 9. forme
zur Montage - Arbeit für I . C. Psaff
ttn Bau Wertheim , Leipzigerstrahe
( Säulen ausstellen ) , ist streng fern -' " l ? desgleich -zuhalteu ; nchen nach der Bau -

Kastanien - Allee 21.
Für Einaetncr gesperrt find

folgende Bauten :
Bau Schoffow . Charlottenburg ,

Strahe 1b , Parzelle 10.
BauFechner , Zimmrrmstr . , Horcht -

und EberSstrahen - Ecke , Schöneberg .
Bau Herold . Friedenau , Höhnel -

strahe 9.
Bau Laftt , Wilmersdorf , Rachod -

lottenburg .
Bau Wand , Shlauerftrahe .
Bau GreUng «. Demme , Arei -

ligrathstr . 12.
Lau Müller , Bevernstrahe , Ecke

Gräben - Uscr .
91/13 Die OrtSverwoltnng .

AiÄauuiachas!
�ssekinen - u. Holz -Arbeiter .

In der Berliner Kisten - Fabrik
Reichenbergerstr . 47 find sämttiche
Arbeiter wegen Differenzen in Aus -
stand getrete «.

Zuzug ist sernzuhasten . 104/7
Die LohntommMon .

Bauarbeiter!

Paul Büttner , Berlin . Für den Inseratenteil reraniw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul S- inger & Co.

Die Firma Ronnot & Co. ( Jnh
Hildebrand ) , Kastanien - Allee 84 , ist
bis auf weiteres sürJalousien - Arbeiter .
Tischler , Maschinen - und Hülssarbeiter
wegen Differenzen gesperrt .

ES sind grüne , gestempelte Kon -
trcll - Karten ausgegeben , bitte sich
dieselben zeigen zu lassen .

Aus die Bauten ist �speziell zu
achten : Gasteinerstrahe 6, Belztger -
strahe ( Bau Kurt Berndt ) , Snoreg .
stratze ( Neubau ) . Sedanstratze 69.

Die Kommission
der Jalouste - Zlrbeiter .

Berliu SW ,
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